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Himmelfahrt. 

Himmelfahrt iſt ein Vorläufer des Pfingſt⸗ 
feſtes. Noch einmal, bevor er von der Erde 
ging, verſammelte Jeſus die Jüngerſchaar. 
Im Augenblick des Abſchiedes drängte es 
den Scheidenden, noch einige beſondere 
Worte des Troſtes zu ſagen, und dieſe 
Worte Find ein köſtliches Vermüchtniß für 
die geſammte Chriſteuheit geworden: „Siehe, 
ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt 
Ende!“ Wollen wir Himmelfahrt recht 
feiern, dann müſſen wir den Hauptgedanken 
feſthalten, daß durch Chriſtus Himmel und 
Erde verbunden fein ſollen. Das geſeguete 
Leben des Erlöſers konnte nicht im Tode, 
ſondern nur in ſeiner Anferſtehung und 
Himmelfahrt einen würdigen Abſchluß finden. 
Die große Geſchichte der Erlöſung hätte 
keinen rechten Ausgang, wenn nicht der Auf⸗ 
erſtehungsthat die Himmelfahrts⸗Beglaubi⸗ 
gung gefolgt wäre. Mögen manche über 
das Wunder ſpotten, wir wiſſen, daß nicht 
nur damals, ſondern heute noch die Welt 
voller Wunder iſt, und daß das Leben nicht 
des Lebens werth wäre, wenn mau die 
Wunder daraus ſtreichen würde. Immer 
mehr bricht ſich die geläuterte Weltan⸗ 
ſchauung Bahn, die einen Raum läßt für 
— Dinge, die wir mit 1 winzigen 

erſtande nicht begreifen können. 

Dor ea Glauben an die Auferſtehung 
des Heilandes iſt uns erſt ein feſter Halt 
und ein ſtarker Troſt gegeben. Der Chriſt 

mit ſeinem Wirken und Streben, die Seele, 
f die Gott dem Menſchen eingeblajen hat, 
kann nicht untergehen, ſondern wartet einer 
Veten, himmlischen Verklärung. Seit Chriſtus 
folgete 15 . 3 5a 
9136, ſind wir deſſen gewiß, 

— 5 —— un eine Stätte bereitet iſt, die 
unſere Heimat werden wird. Der ewige 
Früh len, von dem ſingend und träumend 
die Alten fangen und ſagten, iſt uns kein 
Traum mehr, ſondern verbürgte Wahrheit. 
Die Schrecken des Todes haben ihre Macht 
verloren, da wir wiſſen, daß es einen giebt, 
der dem Fade den Stachel genommen hat. 
So birgt der Tag der Himmelfahrt eine be⸗ 

ſeligende Hoffung für jedes Chriſtenherz. 

Der Himmelfahrtstag macht es offenbar, 
daß die letzten Zwecke des Menſchen nicht in 
— — — — — ——— —— 


Das Füchschen. | 
Roman von B. von der fanden. 
— (Nachdruck verboten.) 


(43. Fortſetzung.) 
Vielleicht ſogar — großer Gott! ſeine 
Freude wandelt ſich in ein jähes Erſchrecken, 
er überfliegt die übrigen Nummern des Pro⸗ 
gramms. . ... ihr Name iſt nicht darin 
Benannt. 

Die Vorſtellung nimmt ihren Anfang. 
Paul Renninger lehnt ſich zurück und folgt 
mit ſehr getheiltem Jutereſſe den Vorgängen 
in der Manege, als er wahrnimmt, daß ſich 
aus den Logen, die von Offizieren beſetzt ſind, 
Köpfe und mit Gläſern bewaffnete Augen 
einer kleinen, etwas höher gelegenen Loge 
zuwenden; nuwillkürlich folgte er derſelben 
Richtung und — feine Blicke begegnen denen 

onika's, die über alle andern hinweg zu 
ihm hinüberſchaut. i 
Iſt das Zufall? Iſt das Abſicht? Paul 
weiß es nicht, er fühlt, daß ſein Herz ihm 
Fer wild nud ungeſtüm in der Brnſt 
e 


lägt, er hat nur einen einzigen Gedanken: 
3 Wut da — er iſt in ihrer Nähe — „Füchs⸗ 


, Flchschen * 


Ein paarmal neunt er ganz leiſe ihren 
und en und dann ſchaut er wieder hinüber, 
ib letzt, nein, er täuſchte ſich nicht, fie hat 

* erkannt, daun aber erhebt ſie ſich plötzlich 
Ange verläßt ihren Platz. Eine namenlose 
bine überkommt ihn, er ſpringt auf und geht 
die Re In dem breiten Gaug, der ſich um 
Foyer Geureihe hinzieht, und der in ein kleines 
leer A’ Reſtaurant endet, iſt es jetzt ganz 

7 die beiden Logeuſchließer dehnen ſich 


anschiüpnae ne ein paar Stühlen. Pant ftebt 
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den Freunden und Leiden des irdiſchen Lebens 
liegen. Der Menſch trägt einen höheren 
Beruf in ſich. Seine Beſtimmung iſt die 
Läuterung der Menſchenſeele in den Feuern 
der irdiſchen Prüfungen für ein vollkomme⸗ 
neres Daſein. In dieſem Glauben liegt eine 
Fülle von Troſt. Der gläubige Chriſt ver⸗ 
mag ſeine Lebens⸗Pilgerſchaft mit voller Zu⸗ 
verſicht auf ſich zu nehmen. In dem chriſt⸗ 
lichen Glauben findet er die Kraft zur Ge⸗ 
duld in aller Trübſal und die Zufriedenbeit 
mit ſeinem Geſchick. Wenn ihn die Stürme 
des Lebens auch noch jo brauſend umtoben, 
er braucht nicht zu zagen, denn er weiß ſich 
ſelbſt und ſein Haus in treuer Hand. Das 
ſchlichte Gebet erfüllt ſeine Seele immer 
wieder mit neuem Vertrauen und mit dem 
wahren Frieden. 

Wie anders ſieht es bei dem aus, der 
Gott verleugnet und die chriſtlichen Lehren 
verwirft, deſſen Gedanken und Handlungen 
nur auf die Erlangung der Genüſſe des ir⸗ 
diſchen Lebens gerichtet ſind. Welcher Auf⸗ 
wand von Afterweisheit wird da getrieben, 
um den Menſchen die Ideale zu nehmen, fie 
über ihre Gebrechen hinwegzutänſchen und 
einer vollkommeneren Glückſeligkeit in einem 
durch eine üppige Einbildungskraft prächtig 
ausgemalten Zukunftsſtaate zuzuführen, der 
nie verwirklicht werden kaun. Und was iſt 
die Folge? Ueberall machen ſich Unzufrieden⸗ 
heit, Haß und Neid, Zerfahrenheit und 
Ruheloſigkeit bemerkbar. Einer erhebt dro⸗ 


heud die Hand gegen den anderen; es iſt] 


der Krieg aller gegen alle. 

Schon dieſer Unterſchied in den Er⸗ 
ſcheinungen und Wirkungen muß jeden Den⸗ 
kenden überzeugen, welcher von beiden Strö⸗ 
mungen, der chriſtlichen oder der gottes⸗ 
leugnenden, die größte Wahrheit iunewohnt. 
Auch das Menſchenleben beſtätigt den Sieg 
des Chriſtenglanbens. Darum öffne jeder 
Chriſt ſein Ohr und Herz, wenn ihm die 
Himmelfahrtsglocken entgegentönen, die die 
Thatſache künden, daß Chriſtus aufgefahren 
iſt gen Himmel, und die ewige Wahrheit 
und den unvergänglichen Troſt ſeiner Lehren! 


Politiſche Tagesſchau. 


Zu der wiederholten Aufforderung des 
Handelsminifters an den Handelsſtaud, 


Endlich tritt er an einen der Männer heran, 
reicht ihm ein Geldſtück und ſagt: 

„Wollen Sie dieſe Karte an Mr. Cart⸗ 
wright abgeben, aber gleich?“ Der Mann 
läßt die Mark befriedigt in ſeine Taſche gleiten 
und erklärt ſich bereit. Paul tritt an eine 
1 und ſchreibt auf ſeine Viſiten⸗ 
arte: 

„Nur auf der Durchreiſe hier, werden Sie 
es begreiflich finden, daß ich den Wunſch habe, 
Sie und Ihr Fränlein Tochter zu ſprechen. 
Ich erwarte Ihre Antwort. Vielleicht hat 
Ihr Fräulein Tochter die Freundlichkeit, mich 
im Foyer zu begrüßen.“ 


Der Mann ging und Paul blieb wartend 
zurück, die Zeit dünkte ihm ſehr lang, bis 
der Bote wiederkehrte; er zählte inzwiſchen 
die Schritte, die er auf⸗ und abgehend machte 
und ſah verſchiedenemal auf ſeine Uhr — 
endlich kam ſein Abgeſandter — aber allein. 
Ein Ausdruck von Enttänſchung glitt über 
Pauls Züge. 

„Mr. Cartwright wird es eine Ehre ſein, 
den Herrn noch vor der Vorſtellung zu be⸗ 
grüßen und Miß Cartwright wird gleich er⸗ 
ſcheinen.“ 

„Ich danke Ihnen.“ 

Paul nahm feine Wanderung wieder anf, 
eine peinigende Unruhe beherrſchte ihn, eine 
Unruhe, die ihn erſchreckte. 


Da öffnete ſich die Thür, die mit ihrem 
Plakat „Verbotener Eingang“ alle Uneinge⸗ 
weihten zurückſchenchte, und Füchschen ſtand 
vor ihm. Bei ihrem Anblicke fühlte Paul 
Renninger etwas in ſeiner Bruſt lebendig 
werden, ein Gefühl ſo tief, ſo beglückend, daß 
er im erſten Moment nicht fähig war, ein 


bas zu thun und wohin ſich wenden.] Wort hervorzubringen, nur die Hände, beide 


Schriftleitung und Geſchäftoſlelle: 
Katharinenſtraßze , 
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Ju⸗ und Auslandes. 


Aunahme der Anzeigen filr die nächſte Ausgabe der 


Paonnerſtag den 21. Mai 1903. 


ſich mehr als bisher im öffentlichen Leben 
zu bethätigen, ſchreibt ein Landtagsabgeord⸗ 
neter, der eine hervorragende Stellung im 
Handelsleben einnimmt, der „Nationalztg.“: 
„Noch trennt die Geſchäftswelt eine tiefe 
Kluft vom Parlamentarismus: die Werth⸗ 
ſchätzung der Zeit! Denn in den 
Kreiſen der Juduſtrie und des Handels⸗ 
ſtandes iſt man der Meinung, daß die par⸗ 
lamentariſchen Körperſchaften ihre Aufgaben 
gemächlich in ebenſo vielen Wochen erledigen 
köunten, wie ſie jetzt Monate gebrauchen, 
wenn alles Partei» und perſönliches Gezänk, 
ſowie alle Reden zum Fenſter hinaus, unter⸗ 
blieben.“ 5 

Der ſozialdemokratiſche Cha⸗ 
rakter der Gewerkſchaften tritt ſcharf 
hervor in einem Wahlaufruf, den das 
„Korreſpondenzblatt“ der Geueralkommiſſion 
der Gewerkſchaften Deutſchlands zugunſten 
ſozialdemokratiſcher Wahlen erläßt. 

Der franzöſiſche Miniſterrath hat 
in ſeiner Sitzung am Dienſtag beſchloſſen, 
der Miniſterpräſident Combes ſolle am ſelben 
Tage in der Kammer verlaugen, daß das 
Haus ſofort die Interpellationen über die 
Kirchenpolitik des Kabinets und die Aus⸗ 
führung des Geſetzes über die Kongrega⸗ 
tionen verhandle. Der Minifterrath bes 
ſchäftigte ſich ſodann mit dem Budget für 
1904. Die Regierung iſt entſchloſſen, das 
Budgetgleichgewicht ohne Anleihe oder nene 
Steuern durch Erſparungen herzuſtellen. 


Nach Meldungen aus Petersburg 
iſt Großfürſt Nikolai Michailowitſch zum 
Generaladjutauten des Kaiſers ernannt wor⸗ 
den. — Der Zeitung „Nowoſti“ iſt der 
Einzelverkauf entzogen, die Zeitung „Wolyni“ 
verboten worden. 1 2 

Aus Fin laud ausgewieſen wurde neuer 
dings, wie „Svenska Dagbladet“ meldet, 
der Senator Baron Gripenberg in Uleaborg. 
— Aus Ufa wird vom Dienſtag gemeldet: 
Gouverneur Bogdanowitſch iſt im 
Stadtpark von zwei Perſonen erſchoſſen 
worden. 5 

In Kiſchinew haben bereits mehrere 
Gerichtsverhandlungen gegen Perſonen ſtatt⸗ 
gefunden, in deren Wohnungen Gegenſtände 
entdeckt wurden, die bei Juden während der 
blutigen Krawalle geraubt worden waren. 
— rr 
Hände ſtreckte er ihr entgegen und nannte 
halblant ihren Namen: 

„Füchschen!“ 

Sie autwortete nichts, fie legte auch uur 
flüchtig die ſchmale Hand in die feine und 
wollte dieſelbe ebenſo raſch zurückziehen, als 
er ſie mit feſtem Griff feſthielt; es flammte 
auf in ſeinem Blick wie in Zorn und Un⸗ 
muth, aber die Hand gab er doch nicht frei. 

„Ich danke Ihnen, daß ſie meine Bitte 
erfüllt haben und gekommen ſind“, begann 
er das Geſpräch und es gelang ihm, ſeiner 
Stimme einen ruhigen, konventionellen Ton 
zu geben. c 

„Es iſt ſehr freundlich von Ihnen, Herr 
Renninger, daß Sie meinen Vater von Ihrem 
Hierſein benachrichtigten ; ich komme in ſeinem 
Auftrage, Sie zunächſt zu begrüßen“, ſagte 
Monika, ihm zwar widerſtandslos ihre Hand 
überlaſſend, aber anch, ohne den Blick zu 
erheben. 

Wieder die alte zurückhaltende Kälte — 
wie ihn das reizte und empörte! 

„Im Auftrage Ihres Vaters“, wiederholte 
er ironisch, „natürlich, ich konnte es mir 
denken, freiwillig wären Sie gewiß auch nicht 
gekommen.“ | 

„Nein, Herr Renninger.“ 0 

Voll ſchlug ſie die Augen zu ihm auf; er 
las nichts in dieſen Augen, was ihn hätte 
erfreuen können, kein freudiges Leuchten, 
keinen Willkommengruß, und trotzdem hielten 
fie die ſeinen gefangen, daß er fie nicht abs 
wenden konnte; Monika ſenkte die Wimpern, 
eine kaum merkliche Röthe ſtieg in ihre 
Wangen und die kleine Hand in der ſeinen 
zuckte leiſe — da trat er tief aufathmend zus 


rück und über ſein Autlitz flog es ſekunden⸗ 


laug wie Sonnenſchein. 
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XXI. Jahrg. | 


Im ganzen wurden bis jetzt 62 Perſonen zu 
Gefänguißſtrafen von 14 Tagen bis 3 Mo⸗ 
naten verurtheilt. — Wie Wolffs Burean 
mittheilt, wurde durch kaiſerlichen Ukas vom 
17. Mai der Gouverneur von Kiſchinew Ge⸗ 
nerallentnant von Raaben feines Poſteus 
enthoben. f a 

Aus Kopenhagen kommt idie noch 
der Beſtätigung bedürfende Meldung, Kaiſer 
Wilbelm und König Eduard würden 
gleichzeitig einer Einladung des däniſchen 
1 5 nach Schloß Fredeusborg Folge 
eiſten. 

Chamberlain ſprach ſich in Birming⸗ 
ham für das Feſihalten an der imperialiſti⸗ 
ſchen Schutzzollpolitik aus. 

Die kanadiſche Regierung hat die Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen zur Tarifuovelle, bes 
treffend den Zuſchlagszoll auf Waaren deut⸗ 
ſcher Herkunft, nunmehr veröffentlicht. Dies 
ſelben find in Form einer Juſtruktion an die 
Zollbehörden, die in ihrem Eingang den amt⸗ 
lichen Wortlaut der geſammten Zolluovelle 
enthält, und eines für die fremden Expor⸗ 
teure beſtimmten Zirkulars erlaſſen worden. 
...... ( ——— 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Mai 1903. 

— Ju Urville unternahm Se. Majeſtät 
der Kaiſer heute Vormittag um ½12 Uhr 
einen Spazierritt in die Umgegend von Ur⸗ 
ville und kehrte um 1 Uhr nach dem Schloſſe 
zurück. Für den Nachmittag war der Bes 
zirkspräſident von Lothringen Graf von 
Zeppelin⸗Aſchhanſen und der Regierungs- 
und Baurath Dombaumeiſter Tornow zum 
Vortrage beim Kaiſer befohlen. Ihre Maje⸗ 
ſtät die Kaiſerin empfing mittags drei Ar⸗ 
beiterinnen der Dagsburger Stickereifirma 
Eduard Siegel, welche zahlreiche Arbeiten, 
darunter eine in Seide, Perlen und Gold 
ausgeführte prächtige Darſtellung des Dags⸗ 
burger Felſens mit der Kapelle vorlegten. 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin, welche zahlreiche 
Aufträge ertheilte, überreichte jeder der Er⸗ 
ſchienenen eine goldene Broſche. Mittags 
fand im Schloſſe Tafel zu 35 Gedecken ftatt, 
zu welcher eine größere Anzahl von Offi⸗ 
zieren aus Metz, iusbeſondere ſämmtliche 
Stabsoffiziere des Jufanterieregiments Ne, 
145 Einladungen erhalten hatten. Abends 
— . . —— 

„Noch immer der alte Groll?“ fragte er 
leiſe. „Füchschen, können Sie denn garnicht 
vergeſſen und vergeben?“ 

Sie gingen jetzt laugſam auf und ab, der 
Schein der Gasflammen fiel auf ihr rothes, 
ſchimmerndes Haar, auf das liebliche Antlitz, 
die feine Geſtalt; er ſchwieg erwartungsvoll, 
aber ihre Lippen blieben verſchloſſen, leiſe 
zuckend brachten ſie kein Wort hervor. 

„Gut, laſſen wir das ruhen!“, ſagte er, 
ſich aufrichtend und einen Schritt vor ihr 
zurücktretend, „Sie haben einen harten, un⸗ 
verſöhnlichen Charakter, und wenn Sie mir 
vor zwei Jahren zuriefen: „Ich verzeihe 
Ihnen?, der alte Groll ſitzt Ihnen doch zu 
tief im Herzen, als daß ich jemals hoffen 
dürfte, er könne aufhören.“ 

„Was könnte Ihnen daran liegen — und 
was hat Ihnen jemals daran gelegen, ob 
ich einen Groll gegen Sie hege oder nicht?“ 
rief ſie plötzlich ſchroff. ’ 

„Sie haben recht, es hat Zeiten gegeben, 
wo mir nichts darau lag, aber dieſe Zeiten 
find vorüber, längſt vorüber, wollen Sie mir 
das glauben, Monika?“ Er neigte ſich wieder 


etwas tiefer zu ihr herab und ſeine Stimme 
hatte wieder einen weichen Klang, der ihr 


ſchon ſo oft wider Willen das Herz bewegt 
und ihren Starrſinn beſchwichtigt hatte; das 


junge Mädchen fühlte auch in dieſem Mo⸗ 


ment ihren Trotz erſchüttert und es that ihr 
ſelber weh, Paul verletzt zu haben. 

„Ich war heftig und — ungerecht; vers 
zeihen Sie mir, Herr Renuinger!“, ſagte ſie 
leiſe — das war mehr, als er erwartet hatte 
und es erfüllte fein Herz mit einem Glücks ⸗ 
gefühl; Hätte fie ihn augeſehen, fie würde 
es ihm aus den Angen heraus geleſen haben, 

„Nicht ſo“, ſagte er warm, „nicht ſo war 
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um 8 Uhr reiſten Ihre Majeſtäten der 
Kaiſer und die Kaiſerin mit Gefolge von 
Kurzel ab. Anf dem Bahnhofe waren zur 
Verabſchiedung auweſend der Bezirkspräſi⸗ 
dent von Lothringen Graf Zeppelin⸗Aſch⸗ 
hanſen, der Kreisdirektor von Metz⸗Land 
Graf Grignoncourt, der Kommandeur des 
16. Armeekorps General der Jufanterie 
Stötzer, der Bürgermeiſter von Kurzel, ſo⸗ 
wie Kriegervereine und Schulen. Der Kaiſe⸗ 
rin wurden von den Kindern zahlreiche 
Blumenſpenden überreicht. Nach Verab⸗ 
ſchiedung von den Anweſenden beſtiegen die 
Majeſtäten den Zug, der unter den Hurrah⸗ 
rufen der Menge den Bahnhof verließ. Der 
Chef des Militärkabinets Graf von Hülſen⸗ 
Haeſeler, deſſen Befinden befriedigend iſt, iſt 
gleichfalls mit dem kaiſerlichen Sonderzuge 
abgefahren. 5 5 

— Ihre königl. Hoheit Prinzeſſin Hein⸗ 
rich von Preußen, welche ſeit einigen Wochen 
mit ihren beiden jüngſten Kindern, den 
Prinzen Sigismund und Heinrich, im Dr. 
Lahmann'ſchen Sanatorium auf dem Weißen 
Hirſch bei Dresden weilt, wird nach den 
bisherigen Dispositionen in der erſten Juni⸗ 
woche nach Kiel zurückkehren. Um dieſe 
Zeit wird mit den Vorbereitungen zur Richt⸗ 
feier für das neue Herrenhans auf dem 
prinzlichen Gute Hemmelmark bei Eckern⸗ 
förde energiſch begonnen werden. Zur Theil⸗ 
nahme an dem Feſtakt hat unter anderem 
auch Se. Majeſtät der Kaiſer ſein Erſcheinen 
in beſtimmte Ausſicht geſtellt. 

— Kaiſer Nikolaus II. von Rußland voll⸗ 
endete geſtern ſein 35. Lebensjahr. 

— Ueber die Gründe für den Rücktritt 
des Erbprinzen von Meiningen von dem 
Kommando des 6. Armeekorps wird der 
„Deutſch. Tagesztg.“ mitgetheilt, daß die 

Veröffentlichung der bekannten Truppen⸗ 
befehle um deswillen verſtimmt habe, als 
würde allein im 6. Armeekorps auf derlei 
Sachen geachtet. Der Befehl über Solda⸗ 
tenmißhandlungen habe ſich zudem in Wider⸗ 
ſpruch mit dem altpreußiſchen Grundſatz, 
Wahrung der Selbſtſtändigkeit der höheren 
Truppenführer, in dieſem Falle der Regi⸗ 
mentskommandeure, geſetzt und zwar in 
zweifacher Weiſe: durch Verletzung der 
Selbſtſtändigkeit des Gerichtsherrn und der 
des Kommandeurs. 

— Nach Breslauer Meldungen beſtätigt 
ſich die Nachricht der „Köln. Ztg.“, der 
Oberpräſident von Schleſien, Herzog zu 
Trachenberg, Fürſt von Hatzfeldt, werde 
nach den Wahlen von ſeinem Poſten zurück⸗ 
treten, nicht. Fürſt Hatzfeld habe voriges 

Jahr wegen Augenleidens einmal Mücktritts⸗ 
abſichten geäußert, aber auf Erſuchen von 
höchſter Stelle davon Abſtand genommen. 
Zurzeit werde der Oberpräſident ſchon wegen 
der oberſchleſiſchen Polengefahrt auf ſeinem 
Poſten aushalten. l 

— Dem Erzbiſchof Fiſcher⸗Köln theilte 
der Kaiſer nach der „Köln. Volksztg.“ 
gelegentlich der Metzer Domfeier ſeine dem⸗ 
nächſtige Ernennung zum Kardinal mit. Er 
legte Werth darauf, daß Fiſcher dieſe Nach⸗ 
richt zuerſt anus dem Munde des Kaiſers 
erfahre. h 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
eine Reihe von Ordensverleihungen an däni⸗ 
. — — . — 
es gemeint; ſie haben nicht nöthig, um Ver⸗ 
zeihung zu bitten, ich weiß es am beſten, daß 
ich ſchwer gegen Sie gefehlt, aber ich habe 
auch verſucht, es wieder gut zu machen, das 
ſollen Sie mir glauben. — Ich möchte Frieden 
mit Ihnen haben, Monika — Verſöhnung; 
laſſen Sie die alte Feindſchaft todt ſein zwiſchen 
uns, ja? Wollen Sie?“ 

„Ich danke Ihnen für alles, was Sie mir 
geſagt, ich möchte aber nicht mehr verſprechen, 
als ich halten kann.“ 

„Können Sie mir wirklich keine andere 
Antwort geben?“ 

Sie ſchüttelte kaum merklich den Kopf. 

„Gut“, ſagte er nach einer kurzen Pauſe, 
„so laſſen Sie uns von etwas anderem reden. 
Bon Ihrem bisherigen Leben, Ihren Zukunfts⸗ 
plänen. Sie ſind Schulreiterin?“ 

„Nein, ich bin noch nicht aufgetreten, ich 
habe mich dagegen geſträubt mit allen mir 
zugebote ſtehenden Mitteln, aber die Verhält⸗ 
niſſe und — mein Pflichtgefühl zwingen mich 
letzt trotzdem, dieſen Beruf zu ergreifen.“ 

„Nicht doch“, rief er lebhaft, mit anf 
leuchtendem Blick, „ich kann mir abſolut keine 
Verhältniſſe denken, die Sie zu dieſem Schritt 
zwingen könnten. Thun Sie es nicht, ent⸗ 
ſchieden nicht!“, fügte er mit Nachdruck hinzu. 

„Mein Vater iſt leidend — nur kurze 
Zeit noch, dann wird er nichts mehr ver⸗ 
dienen können —“ 

„Im, und nun fühlen Sie die Verpflich⸗ 
tung, dies für ihn zu thun?“ 

„Ja, ich ſehe keinen anderen Ausweg“, 
entgegnete ſie, mit einem hilfloſen Blick zu 
ihm aufſchauend; „wenn Sie wüßten“, ſetzte 

lebhaft hinzu, „wie ſich mein ganzes Em⸗ 

nden dagegen ſtränbt!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


ſche Oſſiziere. Der kommandirende General 
des erſten Armeekorpsdiſtrikts Generallent- 
nant von Hedemann erhielt den Rothen Ad⸗ 
lerorden 1. Klaſſe. 

— Der Perſonalbeſtand der dentſchen 
Kriegsmarine wird im laufenden Jahre 
35685 Maun betragen, 
Offiziere und 33 963 Mannſchaften. 

— Der Kolonialrath nahm geſtern zum 
Etat von Kamernn einen Antrag Woermanns 
an auf Einſtellung eines Poſteus für die 
Ausbaggerung der Barre von Kamerun. 
Beim Etat für Südweſtafrika wurde mitge⸗ 
theilt, daß die geplante Otafibahn in läng⸗ 
ſtens 2 ½ Jahren fertig jein ſoll. Zum Etat 
für das oſtafrikauiſche Schutzgebiet wurden 
Reſolutionen zugunſten des weiteren Aus⸗ 
baues der gänzlich ungenügenden Verkehrs⸗ 
mittel, namentlich der Eiſenbahubauten, ſowie 
zugunſten der Einftellung in den nächſtjährigen 
Etat eines gegenüber dem jetzigen möglichſt 
auf das dreifache erhöhten Betrags zur För⸗ 
derung der Eingeborenen⸗Auſiedelungen und 
von Eingeborenen » Kulturen augenommen. 
Beim Etat für Neu⸗Gninea wurde die et⸗ 
waige Konzeſſionirung der deutſch⸗anſtraliſchen 
Siedelungs⸗Geſellſchaft eingehend erörtert. 
Feruer wurde der Entwurf einer Verfügung 
betr. Rechtsgeſchäfte und Rechtsſtreitigkeiten 
von Nichteingeborenen mit Eingeborenen im 
ſüdweſt⸗afrikauiſchen Schutzgebiet berathen. 
Herzog Johann Albrecht zu Meckleuburg⸗ 
Schwerin, der von ſeiner Reiſe nach den 
Kauariſchen Juſeln zurückgekehrt iſt, nahm 
au den Verhandlungen theil. 

— Anugeſichts vielfacher Meiuungsver⸗ 
ſchiedenheiten über das Hausrecht des Ver⸗ 
ſammlungsleiters, das in der gegenwärtigen 
Wahlbewegung eine nicht unwichtige Rolle 
ſpielen dürfte, ſei an eine Entſcheidung des 
Reichsgerichts (vom 19. Mai 1893) erinnert. 
Wer danach der Aufforderung des Ver⸗ 
ſammlungsleiters, das Lokal zu verlaſſen, 
nicht Folge leiſtet, macht ſich des Haus⸗ 
friedensbruchs ſchuldig. — Die Eſſener Bei- 
tungen bringen eine amtliche Bekanntmachung, 
wonach „zur leichteren Orientirung der 
Wähler namentliche Verzeichniſſe der Wahl⸗ 
berechtigten der Stadt Eſſen bezirksweiſe 
gedruckt worden ſind. Abdrücke dieſer Liſten 
können im Rathhanuſe zum Preiſe von 10 Pf. 
für die Bezirksliſte entgegengenommen werden.“ 

Magdeburg, 18. Mai. Wie die „Magde⸗ 
burgiſche Zeitung“ aus Altengrabow meldet, 
trafen dort geſtern der ſpaniſche Botſchafter 
Ruata y Sichar mit zwei Sekretären, dem 
Generaladjutant des Königs von Spanien, 
Bascaran, und einigen anderen Offizieren 
ein, um dem Infanterieregiment Nr. 66 das 
Bild des Königs zu überreichen, welches 
dieſer ihm geſchenkt hatte. Das Regiment 
war um 12 Uhr zur Parade aufgeſtellt; der 
Oberſt von Dehn⸗Rotfelſer hielt eine An⸗ 
ſprache, worin er dem König von Spanien 
zum Geburtstage die Huldigungen des Regi⸗ 
ments darbrachte und mit einem Hoch auf 
den König ſchloß. Der Botſchafter vertheilte 
darauf eine Reihe von Ordensauszeichnun⸗ 
gen. Nachmittags fand im Offizierkaſino 
ein Feſtmahl ſtatt, an welchem der Bot⸗ 
ſchafter und die ſpaniſchen Offiziere theil⸗ 
nahmen. Hierbei theilte der Generaladju⸗ 
tant Bascaran mit, der König hoffe, im 
nächſten Jahre im Kreiſe des Offizierkorps 
weilen zu können. Abends fand großer 
Zapfenſtreich ſtatt. 

Kiel, 18. Maj. Der Handelsminiſter 
Möller beſichtigte heute die Reichswerft und 
die Privatwerften. 


Karlsruhe, 19. Mai. In Gegenwart des 


Großherzogs, der Großherzogin, des Erb⸗ Al 


großherzogs, des Prinzen Max von Baden 
und ſeiner Gemahlin und der Prinzeſſin 
Wilhelm fand heute Mittag die feierliche 
Eröffnung der von der Abtheilung Karls⸗ 
ruhe der deutſchen Kolonialgeſellſchaft ver⸗ 
anſtalteten deutſch⸗kolonialen Jagdausſtellung 
ſtatt. Die Ausſtellung enthält Sammlungen 
von Jagdtrophäen und Jagdausrüſtungen 
aus deutſchen Kolonieen. 

München, 19. Mai. Der Kunſthiſtoriker 
und frühere Direktor des bayriſchen National⸗ 
muſenms Dr. J. H. von Hefuer⸗Alteneck iſt 
heute im Alter von 92 Jahren geſtorben. 


Die Abtretung Wismar's. 

Die zweite ſchwediſche Kammer hat am 
Sonnabend ohne Erörterung die Vorlage au⸗ 
genommen, durch welche die ſchwediſche Re⸗ 
gierung ermächtigt werden ſoll, vondem Rechte 
abzuſehen, die Stadt Wismar mit Umgebung 
durch Erlegung der Pfandſumme wieder ein⸗ 
zulöſen. Nach Annahme der Vorlage bemerkte 
der Vizepräſident der Kammer: „Durch den 
ſoeben gefaßten Beſchluß, dem wahrſcheinlich 
auch die erſte Kammer zuſtimmen wird, iſt 
das Band, das uns lange mit Wismar ver⸗ 
bunden hat, endgiltig gelöſt. Da kann es 
nicht wunder nehmen, wenn wir bei dem 
Gedanken an die Trennung von der Stadt, 
die ſo tren und tapfer Schweden zur Seite 
geſtanden hat, von einem wehmüthigen Ge⸗ 
fühle ergriffen werden. Wir ſenden Grüße 
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an die alte Stadt, die vollitäudig ihrem 
Baterlande einverleibt wird, und wünſchen ihr 
Wohlſtand und Gedeihen.“ Die Auſprache 
wurde mit ſtarkem Beifall aufgenommen. 
Mehrere Miniſter, darunter der Miniſter 
des 1 drückten dem Redner die 
and. 

Hierauf gelangte dieſer Beſchluß au die 
erſte Kammer, welche demſelben ohne Debatte 
beitrat. Vizepräſident Lundeberg hielt hier⸗ 
auf folgende Anſprache: „Mit dem nun ge⸗ 
faßten Beſchluß hat die erſte Kammer ihre 
Zuſtimmung zu dem Antrag der Regierung 
betreffend Wismars definitive Abtretung an 
das Großherzogthum Meckleuburg⸗Schwerin 
gegeben. Da die zweite Kammer bereits 
einen ähnlichen Beſchluß gefaßt, hat der ſchwe⸗ 
diſche Reichstag die Abtretung gutgeheißen. 
Damit iſt das letzte Band, das die alte 
Hanſaſtadt, das Dünkirchen des Nordens, mit 
Schwedeus Krone verknüpfte, für immer ge⸗ 
löſt. Aber zwiſchen uns Schweden und Wis⸗ 
mars Bürgerſchaft finden ſich andere Bande, 
die niemals gelöſt werden können, die Bande 
der Erinnerung und der Dankbarkeit. Un⸗ 
auslöſchlich ſteht der Name Wismar einge⸗ 
ſchrieben auf einigen der ſchönſten Blätter 
unjerer Geſchichte, den Blättern, die unſerer 
Väter herrlichen Kampf für unſeren evange⸗ 
liſch⸗ lutheriſchen Glauben ſchildern. Als 
Siegesfrüchte fielen uns die dentſchen Be⸗ 
ſitzungen zu, deren Beſitz wichtig, deren Ver⸗ 
theidigung ſchwer war. Eine nach der anderen 
ging verloren, aber nur nach ehrenvollem 
Kampfe. Hierbei kaun viel erzählt werden 
von Wismars Bürgern. Wie ſie mit uns 
theilten der vielen Kriegsjahre ſchwere Laſten, 
wie fie treu unter nuſeren Fahnen kämpften 
hinter ihren zuſammengeſchoſſenen Mauern 
gegen Schwedens Feinde, das wird ſtets in 
dankbarer Erinnerung von uns bewahrt werden. 
Wenn Wismar jetzt ſtaatsrechtlich voll in ſein 
deutſches Vaterland eintritt, jo geſchieht dies 
unter unſeren beſten Wünſchen. Möge Glück 
und Segen ihm in allen Beſtrebungen in der 
Zukunft folgen! Dies ſoll der Gruß der erſten 
Kammer in der Abſchiedsſtunde ſein.“ 


Ausland. 

Vigo, 18. Mai. Der deutſche kleine 
Kreuzer „Blitz“ iſt hier eingetroffen, um die 
Poſt für das deutſche Geſchwader an Bord 
zu nehmen. Das Geſchwader ſelbſt wird 
morgen erwartet und wird am Mittwoch in 
den Hafen einlaufen. 


Der Kampf 


gegen die Kongregationen 

ruft in Frankreich, wie es ſcheint, eine vou Tag 
zu Tag wachſende Erregung derjenigen Bevölke⸗ 
rungsſchichten hervor, die auf ſeiten der ausge⸗ 
wieſenen Ordeusleute ſtehen. Die Sozialiſten 
ſchenen nicht davor zurück, in die Kirchen einzu⸗ 
dringen und dort die Gottesdienſte zu ſtören. 
Am Sonntage iſt es deshalb an mehreren Orten, 
namentlich aber in Paris, zu Zuſammenſtößen 
zwiſchen den beiden Parteien gekommen, die nicht 
mehr harmlos genannt werden können. Tau⸗ 
ſende ſammelten ſich in den Straßen an, und man 
gewinnt den Eindruck, daß die Polizei eine Zeit 
laug nicht mehr Herr der Lage geweſen ift 
Offenbar unterſchätzt die franzöſiſche Regierung 
die Anhängerſchaft des Klerikalismus. Sollten 
ſich die Zuſammenſtöße in den nächſten Tagen 
wiederholen und an Zahl zunehmen, ſo ſind 
Zwiſchenfälle nicht unwahrſcheinlich. Es liegen 
folgende Berichte vor: 

Paris, 18. Mai. Ueber die Ruheſtörungen 
vor der Kirche des Stadttheils Belleville werden 
noch folgende Einzelheiten berichtet. Etwa 150 
mit Knükteln bewaffnete Mitglieder des zumeiſt 
aus Fleiſchhauern des Bezirks La Villette be⸗ 
ſtehenden rohaliſtiſchen Komitees hatten ſich nach 
der Kirche begeben, um die Kundgebungen der 
Autiklerikalen und Sostaliften zurſickzuweiſen. 
8 bei Beginn der Predigt des früheren 
Jeſuitenpaters Oriol ih ein Sozialiſt erhob und 
an den Pater die Frage richtete: „Sind Sie 
ermächtigt zu predigen?“ ſtfirzten die Fleiſch⸗ 
hauer anf die Gruppe von Antiklerikalen los und 
hieben auf fie erbarmungslos ein. Die Anti⸗ 
klerikalen verſuchten zu flüchten, wurden aber von 
der Menge umringt. Erſt als die Polizei in der 
Kirche eintraf, wurden fie befreit. Die Fleiſch⸗ 
hauer hatten ſich inzwiſchen durch eine Seiten- 
thür geflüchtet. Während der ganzen Zeit war 
Oriol ruhig auf der Kanzel geblieben. Vor der 
Kirche hatte ſich inzwiſchen eine Meuſchenmeuge 
augeſammelt, welche die Kirche ſtürmen wollte. 
Der Polizei gelang es mit Mühe, die Menge zu⸗ 
rückzuweiſen. Zn den Vorgängen in der Vorſtadt 
Plaiſance wird berichtet: Zahlreiche Nationaliſten 
unter Führung des Gemeinderathes Meryzanier 
ſowie des antiſemitiſchen Agitators Max Regis 
hatten ſich eingefunden, um die Predigt eines 
früheren Jeſuitenpaters vor Unterbrechungen zu 
ſchützen. In 3 Straßen fand zwiſchen 2000 
Nationaliften und ihren Gegnern ein Handge⸗ 
menge ſtatt. Zwei von den Antiklerikalen wurden 
ſchwer verletzt. Auch der Polizeipräfekt Löpine 
wurde, als er die Straßen abſperren wollte, durch 
einen Hieb über den Kopf leicht verletzt. 

In Rouen-Reims und andern Orten, in denen 
gegen die Kongregationen gerichtete Verſamm⸗ 
lungen abgehalten wurben, kam es ebeufalls 
wiſchen Klerikalen und Gegenparteilern zu Zu⸗ 
ſammtenft oben. 

In Marſeille verurtheilte der Gerichtshof 6 
Kapuziner wegen Vergehens gegen das Vereins⸗ 
geſetz zu je 25 Frs. Geldſtrafe. Als die Mönche 
das Gerichtsgebäude verließen, veranſtaltete die 
Menge Kundgebungen und rief: „Es leben die 
Kapuziner, es lebe die Freiheit!“ Wegen Auf⸗ 
reizung wurden einige Perſonen verhaftet, jedoch 
bald wieder freigelaſſen. Hierauf begaben ſich 200 


bis 300 Perſonen nach der Präfektur und legten! chen Julkauer Bart giebt die Map 


hier eine an die Regierung gerichtete Adreſſe 
nieder, in welcher geſagt wird, die Katholiken 
ſeien entſchloſſen, ſich bis zum äußerſten zu ver⸗ 
theidigen. £ 

Die Deputirtenkaumer trat am Dienftag bei 
aut beſetztem Hauſe wieder zufammen. Miniſter⸗ 
präfident Combes ſchlug vor, ſofort über die Inter 
pellationen zu verhandeln, die ſich auf die Kirchen⸗ 
politik der Regierung beziehen. 


Zu den Wirren in Mazedonien. 

Zu dem Vorgehen gegen die Albaueſen erklärt 
die Pforte, daß mit dem Einmarſch der Truppen 
in Ipek die Hauptaktion beendet ſei. Jetzt ver⸗ 
bleibe nur noch die Züchtigung der albaneſiſchen 
oppoſitionellen Minorität. Dieſe würde auch 
gegen jene durchgeführt, welche erſt im letzten 
Augenblick Gnade erbeten haben. Auch im Yildis 
ſcheint die Stimmung zuverſichtlich zu fein. — 
Aus Saloniki iſt die Meldung eingegangen, daß 
der Bulgare Marko, welcher Minen in die 
Ottomanbank gelegt hat, verhaftet worden iſt. 

Das Wiener k. k. Telegraphenburean meldet 
aus Konftantinopel: Aus mannigfachen Beobach⸗ 
tungen und Anzeichen ſcheint hervorzugehen, daß 
die Leitung des mazedoniſchen Komitees ſehr cute 
täuſcht und entmuthigt iſt. Hierzu hat vor allem 
der Umſtand beigetragen, daß die Entente zwiſchen 
Defterreich- Ungarn und Rußland ih bewährt und 
ſich der Zuſtimmung der fibrigen Mächte erfreut, 
ferner, daß die Geſchwader aus Saloniki abbe⸗ 
rufen wurden bezw. baß das franzöſiſche Geſchwader 
den Hafen überhaupt nicht angelaufen hat, was 
dem Komitee als Beweis dienen müßte, daß die 
Entſendung des Geſchwaders keineswegs als Aufe 
munterung der mazedoniſchen Bewegung oder als 
Hinderung und Ueberwachung der türkiſchen 
Gegenmaßregelu gedentet werden darf. Ueberdies 
machen die Folgen der jüngſten ungewohnt 
energiſchen nud zielbewußten Maßregeln der 
Türkei, ſowie die änßerſt klnge und vorſichtige 
Haltung des Sultaus und ſeines diplomatiſchen 
Geſchickes ſich allſeits in günſtiger Weile bemerk⸗ 
bar. Alle dieſe Umſtände dfirften die Leiter der 
Bewegung zu der Ueberzengung gebracht haben, 
daß eine Fortſetzung des Bandennnweſens und 
neue Auſchläge ſchwer möglich ſeien und weiteres 
Vorgehen in Mazedonien ſelbſt wenig Erfolg ver⸗ 
ſpreche. Es ſcheint daher, daß die Komiteeleitung 
gewaltſam in Bulgarien und von dort aus Ver⸗ 
wickelungen hervorrufen will, was durch die gegen⸗ 
wärtigen dortigen Vorfälle und Erſcheinnungen 
beſtätigt würde. Es ſcheinen deshalb dement⸗ 
ſprechende allſeitige Vorkehrungen dringend noth⸗ 
wendig zu ſein. 


Provinzialnachrichten. 


e Culmſee, 19. Mai. (Die Dampfpfluggenoſſeu⸗ 
ſchaft Culmſee) hat ihren Jahresbericht veröffent⸗ 
licht. Den Aktiven von 34002 Mark ſteht ein 
Schuldenbeſtand von 30 250 Mark gegenüber. Ein 
Gewinn von 1981 Mark iſt im Geſchäftsjahr er⸗ 
zielt worden. 

Tuchel 18. Mai. (Zum Befinden der Juliauna 
Erdmanski.) Die ſoeben über das Befinden des 
im hieſigen Eliſabeth⸗Krankenhauſe untergebrach⸗ 
ten, bei dem Ueserfall in Königsbruch ſchwer 
verletzten Mädchens Inliauna Erdmanski aus 
Lippowo eingezogenen Ermittelungen haben er 
frenlicherweiſe eine leichte Beſſerung der Erkrank⸗ 
ten ergeben, welche die Hoffnung auf Erhaltung 
des jungen Lebens rechtfertigen dürfte. Die Ver⸗ 
letzte erkennt ihre Umgebung und vermag ſich 
durch leiſe Worte zu verſtändigen, auch hat das 
ſtarke Fieber etwas nachgelaſſen. 

bing, 19. Mai. (Verſchiedenes.) Aufſehen 
erregt das räthſelhafte Verſchwinden des Ober⸗ 
lehrers Dr. Zimmermann vom hieſigen königl. 
Gymnaſium, der ſeit vorgeſtern vermißt wird. 
Herr Dr. Zimmermann lebte in beften; Verhält⸗ 
niſſen, Ueber ſeinen Verbleib fehlt noch jeglicher 
Anhalt. — Im Wiederaufnahmeverfahren wurde 
der Eiſenbahnkauzleiaſſiſtent Thoricke, jetzt in 
Charlottenburg, der vor 10 Jahren wegen ver⸗ 
ſuchter Sachbeſchädigung les handelte ſich um 


einen Verſuch, die Schweine des Nachbars zu 


vergiften) zu einem Monat Gefängniß derurkheilt 
wurde, heute freigeſprochen. — Ein gefährlicher 
Hochſtapler, der Mechaniker Godwoich, der unter 
dem Namen „Joh. v. Rudorf, Dolmetſcher bei der 
Staatsanwaltſchaft zu Elbing“ im Hotel Rauch 
wohnte und mehrere Geſchäftslente ꝛc. beſchwin⸗ 
delte, wurde geſtern durch die Strafkammer zu 3½ 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Poſen, 18. Mai. (Bei der Anſiedelungskom⸗ 
miſſion) gehen heuer, wie man hört, fo viele Au⸗ 
träge Kaufluſtiger ein, daß allen Geſuchen garnicht 
entſprochen werden kaun. Es zeigt dies, daß die 
bisherigen Anſiedler zufrieden find. Denn die 
Raufluſtigen pflegen ſich nicht in einem, ſondern 
in mehreren Dörfern genan zu erkundigen, ehe ſie 
Kaufverträge abſchließen. 

ſtrowo, 15. Mai. (Wegen Verdachts der vor⸗ 
ſätzlichen Brandſtiftung) iſt der 13jährige Schul⸗ 
kuabe Stanislaus Chleboski aus Swieca verhaftet 
worden. Nach ſeinem Verhör wurde auch ſein Vater 
verhaftet, weil er den Knaben ans Rache gegen 
dab n zu der nichtswürdigen That verleitet 
aben ſoll. 

Drengfurt, 18. Mat. (Ein unheimlicher Fund) 
wurde am Sonnabend hier gemacht. In dem 
Magiſtratsgebände, in der Kammer, welche zur 
Aufbewahrung von Fahnen und anderen Gegen⸗ 
ſtänden dient, wurde die vollſtändig zuſammenge⸗ 
trocknete Leiche eines kleinen Kindes in einer 
Kiſte gefunden. Dem Anſchein nach hat die 
Kindesleiche dort ſchon ſeit einer Reihe von 
Jahren unbemerkt in der Kiſte unter Gerümpel 
verſteckt gelegen. Die gerichtliche Unterſuchung 
iſt eingeleitet. 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 20. Mai 1903. 
— Der Himmelfahrtstach iſt als Bor 
länfer des Holden Pfingſtfeſtes auch bei uns ein 
der Erholung in der in Lenzesſchöne prangenden 
Natur gewidmeter Tag. Schon früh beginnt man 
an ihm mit den Ausflügen und bei uns in Thorn 
pflegt ſich am Morgen des Himmelfahrtstages jung 
und alt, groß und klein ein Stelldichein im Ziegelei⸗ 
parkzu geben, wo nach altem Herkommen die Thor⸗ 
ner Liedertafel ein Frühkonzert veranſtaltet. Des⸗ 
wegen beginnt morgen der Straßeubahubetrieb 
and) wieder eine Stunde früher als ſonſt; der 
erſte Wagen fährt bereits um 6 Uhr 15 Minnten 
vom Stadtbahnhofe ab. Nachmittags iſt in der 
iegelei Militärkonzert. Im Garten des Herrn 
icolat veranſtaltet morgen der Verein dentſcher 
Katholiken einen Familienabend, A dem hüb⸗ 
elle des In- 


Anterieregiments Nr. 61 ein Konzert. 
Ottlotſchin geht morgen wieder ein Sonderzug. 
Es iſt nur zu wünſchen, daß ſich zu morgen auch 
ſchönes warmes Wetter einſtellt. Mai iſt 
bisher anhaltend regneriſch und kühl geweſen und 
hat noch wenig linde Mailüfterl geboten. 

„(Herren Stadtrath Löihmann) if, 
wie ſchon mitgetheilt, der königliche Kronenorden 
4. Klaſſe allerhöchſt verliehen worden. Geſt 
e ſeines Ausſcheidens ans dem Ma- 
Herrn Löſchmann [E 
er Orden vom Herrn Erſten Bürgermeiſter Dr. 
Kerſten perſönlich überreicht. 

— (Die Wähler liſten einſehen!) Wir 
erinnern nochmals daran, daß jeder Reichstags⸗ 
wähler die au amtlicher Stelle ansliegende Wähler 
liſte einſehen ſollte, um ſich die Ausſibung ſeines 
Wahlrechtes zu ſichern. Die Wählerliſte liegt nur 
bis zum 25. Mai ans und bis zu dieſem Tage 
währt auch nur die Reklamationsfriſt, innerhalb 
welcher Wahlberechtigte, die ihren Namen nicht in 
der Liſte verzeichnet finden, ihre nachträgliche Ein“ 


tragung beantragen können. 
Friſt iſt eine nachträgliche Eintragung nicht mehr 
zuläſſig, ein etwaiges Verſäumniß kaun dann alſo 


nicht mehr nachgeholt werden. Fel 

— (Die deutſche Städteausſtellung 
in D iſt aus den öſtlichen Provinzen 
von 9 Städten beſchickt worden, und zwar aus 
Weſtpreußen von Danzig, Elbing, Stargard und 
Thorn, aus Oſtpreußen von Zufterburg, Königs⸗ 
AR und * aus Pommern von Sto 

oſen aus Poſen. 

—Gauſängerfeſt.) Zu dem Gauſäugerfeſt 
in Schwetz werden ſich ſämmtliche Gauvereine in 
einer Stärke von 600—800 Sängern betheiligen 
nd bereits 500 Perſonen gemeldet. 
nden im Schützenhauſe und im 
Burggarten ſtatt, für den dritten Tag wird ein 
Ausflug zu Wagen nach Sartowitz geplaut. 

— Vom Schießplatz.) 
der auf dem Fußartillerieſchießplatz ſchießenden 
Fußartillerieregimenter von Hinderjin Nr. 2 und 
15 trifft morgen Abend von Berlin kommend der 
Juſpekteur der 1. Fußartillerieinſpektion General⸗ 
leutuant von Wittken ein und wird im Baracken⸗ 
lager des Schießplatzes Quartier nehmen. 
Beſichtigungen finden in nachſtehender Reihenfolge 
att: am 22. Mai Parade und Kaiſerpreisſchießen 
3 Regiments von Hinderſin, Prüfungsſchießen 
des Regiments Nr. 15; am 23. Mai N 
Kaiſerpreisſchießen desRegiments Nr. 15, Prüfungs⸗ 
ſchießen des Regiments von Hinderſin. Am 23. ds. 
Herr Juſpekteur nach Berlin 
uriſck. Schluß der Schießſibungen für die beiden 
bt ſchießenden Regimenter iſt der 29. Mai. A 
dieſem Tage verlaſſen die Regimenter den Schieß⸗ 
Das Fußartillerieregiment von Hinderſin 
und das 2. Bataillon Fußartillerieregiments N 
kehren mittelſt Eiſenbahn nach ihren S 
Danzig bezw. Grandenz 
zum Schießen auf dem 
am 3. Juni ein und verb 
1 3 1 0 

arde aus Spanda 
an. Die Regimenter treffen mit der Eiſenbahn ein. 
Promenadenkonzert) wird 
uſtigem Wetter zwiſchen 12 und 1 
der Kapelle des Pionier⸗ 
er en Nr. 17 auf dem altſtädtiſchen Markt 


miſſionstermine.) Hente Vor ⸗ 
mittag 10 Uhr ſtand auf dem Stadtbauamt Ter⸗ 
min an zur Vergebung von Bauarbeiten zur Eine 
deckung eines Kellers und Neubau eines Wiege⸗ 
häuschens für die Bedienung der Bentefimahvage 
— Serge an n 63 wurden 
erten abgege en die Fi - 
2558 16 659,10 Mark, gd Kirmen 
Hebrick 15 679,87 Mark, 
C. Schwartz 18 239,93 Ma 
Hermann 17 812.66 
Rinow 18 862,76 J 
19 317,34 Mark, B 


Nach Ablauf der 


Zur Beſichtigung 


abends reiſt der 


ieſigen Schießplatz trifft 
leibt bis zum 30. Juni. 
Fußartillerie⸗Regimenter 
Nr. 4 ans Magdeburg 


leintje 18 214.55 Mark, 
Teufel 17 770,41 Mark, 
rk. Bock 19 113,15 Mark, 
Mark, Soppart 20 243,73 Mark, 
kark, Hintz 12566 Mark, Plehwe 
eichle 14 970,12 Mark. Um 11 
Uhr ftand ebendort Termin au für den Neuban 
eines Wohnhauſes und der Wirthſchaftsgebände 
guf dem Lagerplatz der Kanal⸗ und Waſſerwerke 
für den Betriebsführer Droege und für Umzäu⸗ 
anzen Lagerplatzes auf der Fiſcherei⸗ 
s wurden 15 Angebote abgegeben von 
Plehwe 26.097,46 
28 766,12 Mark, Schwartz 25 337,86 Mark, Teufel 
Uebrick 26 266,03 Mark, Kleintje 
24 476,33 Mark, Ping 24075230 Mark, 15 

U 73.23 Mark, Hoffmann 
26 617,74 Mark, Bock 31 784,67 Mark, 
27 407,97 Mark, Bartel 28 
24 527,03 Mark, Homann 2 


26 155,36 Mark. 
26 684,59 Mark, 


Der Unglückliche wurde zwischen den 
agen eingepreßt, wobei ihm 
nd ein Bein gebrochen wurde. 
e vom Platz getragen werden und fand 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 
en iſt unbedeutend. D 
gung der Plattform des Wagens un. 


eine gequetſcht u 


nach Aufräumung der 
Von dem Rohzucker 


fie den Uferverkehr zu ſehr einengt und, durch 
Hemmung des freien Ausblicks, auch gefährdet, 
wie wir heute geſehen. Es wäre damit auch den 
Paſſanten gedient, die ſetzt nothgedrungen das 
Gleis fiberſchreiten müſſen und an der Uferſeite 
kaum Platz finden, den Fuhrwerken auszuweichen. 
Durch Abbruch dieſer vorſpringenden Mauer würde 
endlich auch der ehrwürdige Reſt einer großen 
Vergangenheit, die Schloßruine, wieder freigelegt 
werden. Hoffentlich veranlaßt der heutige ſchwere 
Unfall die zuftändige Militärbehörde, die Nieder⸗ 
legung der Vormaner unter dem beſonderen Ge⸗ 
ſichtspunkte der Sicherung des Uferbahnbetriebes 
in wohlwollende Erwägung zu ziehen. Bekauntlich 
iſt es ein alter Wunſch der Bürgerſchaft, daß die 
Feſtungsmauer längs der Weichſel im Jutereſſe 
des Üferverkehrs und zur Gewinnung eines beſſeren 
Ausblickes von der Weichſelſtadtſeite nach dem 
Strom zu niedergelegt werden möchte, aber für 
den Theil der Maner vom finſteren bis zum 
Briückenthor iſt das Bedürfniß am dringlichiten 
und deshalb läßt ſich die Niederlegung dieſes 
Manertheils nicht gut mehr länger hinausſchieben. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 

— (Gefunden) 4 Gardinen, eine Rolle Band 
und ein Kontobuch. Näheres im Polizeiſekretariat. 
N ein ge bei Herrn Scaimangti, 

ocker, Rayonſtraße 6. 

2 12 Weichſel) Waſſerſtaud der 
Weichſel bei Thorn am 20. Mai früh 1.80 Mtr. 
über 0, gegen geſtern 1,90 Mtr. 

Angekommen am 19. Mai die Kähne der Schiffer 
F. Jeſiorski mit 3500 Ztr. Kleie von Warſchau 
nach Thorn, L. Schmidt mit 2100 Ztr. Weizen 
von Wloclawek nach Bromberg, A. Mauikowski 
mit Steinen von Nieszawa nach Schulitz, P. Kasza⸗ 
nowski, A. Strzelecki, M. Weßlowski, L. Wis⸗ 
niewski, J. Kana mit Steinen von Nieszawa 
nach Grandenz, F. Kopcziuski, WI. Kopczinski mit 
Kies von Zlotterie nach Dirſchau. 

Angekommen aus Rußland 7 Traften Rundholz 
fir Franke und Söhne nach Schulitz. 

Angekommen am 20. Mai Dampfer „Warſchau“. 
Kapitän Lipinski, mit 1200 Ztr. div. Güter von 
Danzig nach Thorn. Ferner die Kähne der Schiffer 
F. Czarra mit 2500 Ztr. Weizen von Wloclawek 
nach Thorn, E. Wels mit 3000 Ztr., F. Wilgorski 
mit 3400 Ztr. div. Güter von Danzig nach Ware 
ſchau, B. Arendt mit 3300 Ztr., A. Düſterbeck mit 
3400 Ztr. Thonerde von Halle nach Wloclawek, 
A. Klimkowski mit 2300 Ztr. Weizen von Plock nach 
Bromberg, J. Kotowski mit 3300 Str, Roggen von 
Wloclawek nach Danzig, A. Ziolkowski mit 3700 
I Kriſtallzucker von Oszuitza nach Danzig, 
3. Kalwazinski mit Steinen von Nieszawa nach 
Dieſchan H. Liedtke mit Kies von Blotterie nach 

rſchau. 


Mocker, 19. Mai. (Die Ingendwehr) unter⸗ 
nahm am Sonntag einen Turnmarſch nach Czer⸗ 
newitz, wo man Gefechtsübungen bis zur Weichſel 
und nach der ruſſiſchen Grenze hin ausführte. 
Nachdem eine Kantine aufgeſchlagen war, konnte 
man ſich auch leiblich ſtärken. 

% Podgorz, 20. Mai. (Das Gartenfeſt der 
Liedertafel, welches morgen, am Himmelfahrts⸗ 
tage ftattfinden ſollte, iſt der kühlen Witterung 
pen anf Sonntag, den 24. d. Mts. verlegt 
worden. a 

( Aus dem Kreiſe Thorn, 20. Mai. (Die nach⸗ 
theiligen Folgen der andauernden Näſſe) in der 
Niederung machen ſich bereits unangenehm bemerk⸗ 
bar. Während auf der Höhe die Kartoffeln bereits 
mehrere Zentimeter aus der Erde ſiud, müſſen in 
der Niederung vielfach Nachpflanzungen ſtattfinden, 
da die Saatkartoffeln in der Erde verfault find. 
Weidefütterung iſt unmöglich und manche Fuhre 
Heu, die zum Verkauf beſtimmt war, muß ver⸗ 
füttert werden. 

Aus Nuſſiſch⸗Polen, 18. Mai. (Der direkte 
Paſſagierverkehr) zwiſchen Petersburg, Moskau, 
Warſchan, Kiew, Charkow und Odeſſa einerſeits 
und den Hauptſtationen der oſtchineſiſchen Bahn 
und den Häfen Chinas und Japans audererſeits, 
wird vorläufig une für die Paſſagiere erſter und 
zweiter Klaſſe feſtgeſetzt. Kouponbücher für den 
direkten Verkehr, ohne Umſteigen bis zum Baikal⸗ 
ſee, werden vorausſichtlich vom 1. Juni an, wo 
die Bücher ſertiggeſtellt ſein ſollen, auf den Bahn⸗ 
höfen erhältlich ſein. Zuzahlungen werden unter⸗ 
wegs nur für Bettwäſche erhoben werden. 


Mannigfaltiges. 

(Die dünuſten Taillen haben 
die Braſilianerinnen.) Das erzählt 
der „Figaro“ nach den Feſtſtellungen einer 
Fabrik von Modellpuppen, die wöchentlich ca. 
12 bis 1500 ihrer „mamequins“, nach lebenden 
Franenkörpern gearbeitet, aus Frankreich nach 
dem Auslande ſendet. Braſilien verlaugt zu⸗ 
meiſt Puppen vom Modell 40 bis 42, Fraukreich 
von 42 bis 44, welche Nummern auch die 
Schweiz und Italien beziehen. Die Eug⸗ 
länderinnen und Amerikanerinnen bedürfen 
der Größen 44—46 und die Belgierinnen, 
Deutſchen und Ruſſiunen, die kürzere, ges 
drungenere Taillen haben, beſtellen die Modelle 
46 bis 48. Zur Erklärung der Maße wird 
angegeben, daß ſie die Hälfte des rund um 
die Bruſt unter den Achſelhöhlen gehenden 
Bandes plus ſechs Zentimeter für deren Ver⸗ 
tiefungen bedeuten. Dieſe Modelle müſſen 
ledes Jahr verändert werden nach den Korſett⸗ 


moden. 1890 bis 95 galten die verſchiedenen 
Typen der hohen Bruſt, ſehr gewölbt, der 
vorſpringenden Hüften. 1895 bis 1899 ſauk z 
die immer noch gewölbte Bruſt ſehr tief, die 
Hüften ſtachen noch weit hervor. 1900 „radikale 
Evolution“, gerade vornaus gerichtete hohe 
Bruſt, hohe Schultern, verſchwindende Hüften, 
Rücken glatt und — Fortſetzung nicht minder. 


Neueſte Nachrichten. 

Dirſchan, 20. Mai. Heute Morgen ent⸗ 
gleiſte auf der Strecke Schmentau⸗Skurz 
hinter Schmentau ein Arbeiterzug. Mehrere 
Perſonen ſollen ſchwer verletzt ſein. Einzel⸗ 
heiten fehlen noch. Von Dirſchan wurde 
ſofort ein Hilfszug abgelaſſen. 

Danzig, 19. Mai. Zum Landſchafts⸗ 
direktor anſtelle des verſtorbenen Herrn 
Plehu⸗Kraſtuden iſt Herr von Bieler⸗Lindenan 
einſtimmig gewählt worden. 

Mogiluo, 20. Mai. Ein ſchweres Eiſen⸗ 
bahnunglück ereignete ſich hier heute früh 65 
dadurch, daß ein Güterzug einem anderen in 
die Seite fuhr. Der Materialſchaden ſoll 
beträchtlich ſein; Einzelheiten fehlen noch. 

Berlin, 20. Mai. Der „Lokalanz.“ er⸗ 
fährt aus Dover: Die Pacht des Kaiſers 
„Meteor“ wird an der Wettfahrt des königl. 
Vachtklubs nach Dover am 13. Juni theil⸗ 
nehmen. 

Berlin, 19. Mai. Das Befinden des 
Grafen Haeſeler hat ſich gebeſſert. — Nach 
dem Armee » Verordnungsblatt verlieh der 
Kaiſer, um den Grafen Haeſeler noch beſon⸗ 
ders zu ehren, dem 2. brandenburgiſchen 
Ulaneuregiment Nr. 11 in Saarburg, deſſen 
Chef Graf Haeſeler war, den Namen „Ulanen⸗ 
regiment Graf Haeſeler.“ 

Berlin, 20. Mai. Der „Lokalanz.“ mel⸗ 
det aus Marienburg: Ein Italiener iſt unter 
dem Verdacht der Spionage feſtgenommen 
worden. Der Verhaftete, welcher Torcani 
heißt, hat Zeichnungen vom Fort angefertigt. 

Berlin, 20. Mai. Aus Newyork berichtet 
der „Lokalauz.“: Bei einem Zuſammenſtoß 
der Polizei mit Ausſtändigen griffen 300 
Italiener die Wachtmanuſchaften mit Stein⸗ 
würfen an. Ein Poliziſt wurde durch einen 
Dolchſtoß verwundet. 

Frankfurt a. M., 19. Mai. Die „Frankf. 
Ztg.“ meldet aus Newyork: Die Konverſion 
der ſteeltruſt prefered ſhares in Bonds 
hatte einen Mißerfolg, da das Publikum nur 
40 Millionen Dollars abnahm. Das Finan⸗ 
zirungsſyndikat muß deshalb 100 Millionen 
Dollars übernehmen. Weitere 100 Millionen 
Dollars bleiben übrig und der Stahltruſt 
erhält nur einige 20 Millionen ſtatt 50 
Millionen neuen Kapitals. 

Oldenburg, 20. Mai. Die Großherzogin 
iſt geſtern von einer Prinzeſſin entbunden 
worden. 

Mom, 19. Mai. Der Papſt empfing heute 
die zweite Gruppe bayeriſcher Pilger und den 
Biſchof von Regensburg. 

Madrid, 19. Mai. Villaverde iſt mit 
231 Stimmen zum vorläufigen Präſidenten 
der Deputirtenkammer gewählt worden. 

Stockholm, 19. Mai. In der zweiten 
Kammer wurde heute folgendes, an den Vize⸗ 
präſidenten Pehrſon eingelaufenes Telegramm 
verleſen: Wismar, den 19. Mai. Für die bei 
der Veranlaſſung des Beſchluſſes der zweiten 
Kammer unſerer Stadt gewidmeten herzlichen 
Grüße und warmen Wünſche für das künftige 


m 


Stadt unſern herzlichſten Dank aus. 
meiſter und Rath. 
Chriſtiania, 19. Mai. Der Arzt Henrik 
Ibſens erklärte auf eine Anfrage des „Norsk 
Telegramm⸗Bureaus“, daß ihm von einer 
beſonderen Veränderung im Zuſtande Ibſens 
nichts bekannt ſei. 
London, 19. Mai. Dem Renterſchen 
Burean wird aus Fez vom 15. gemeldet: 
Eine ſtarke Abtheilung des Zemmurſtammes, 
welche von der Regierung bewaffnet und 
beſoldet wurde, um die Truppen des Sul⸗ 
tans auf der Expedition gegen Tazza zu 
unterſtützen, iſt heute mit den Waffen deſer⸗ 
tirt und in ihre Heimſtätten zurückgekehrt. 
London, 19. Mai. Nach einer amtlichen 
Depeſche haben 1100 Derwiſche, welche An⸗ 
hänger des Mullah ſind, am 4. Mai die 
Abeſſinier an dem Fluß Webbi⸗Schebel an⸗ 
gegriffen. Die Derwiſche wurden zurückge⸗ 
ſchlagen und verloren 300 Todte. Die 
Abeſſinier hatten 30 Todte und Verwundete. 
London, 20. Mai. Lord Onslow iſt 
zum Landwirthſchaftsminiſter ernannt worden. 
Newyork, 19. Mai. Die amerikaniſche 
Kommiſſion, welche zur Aufnahme von Ver⸗ 
handlungen über eine internationale Rege⸗ 
lung des Werthverhältuiſſes zwiſchen den 
Währungen der Gold⸗ und Silberwährungs⸗ 
länder ernannt worden iſt, iſt heute an Bord 
des „Kaiſer Wilhelm der Große“ nach 
Europa abgereiſt. 
Tran Woriiſch für den Inhalt: Teint. Marknann in Chor. 
Derlin, 20. Mai. 
85 
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ud in Pf.): Für Rinder: 


Schlachtwerths 
nes ige, nicht ausgemäſtete und ältere 
; 3. mäßig genährte junge 
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hs. 

ig genährte jüngere und gut genä 

ine, ausgemäſtete Färſen 
2 fleiſch 


ärſen — — 
ber (Vollmilchmaſt) 


lingere Maſthammel 68 
2. ältere Maſthammel 1 8 
rährte Hammel und Schafe (Mer 
4. Holſteiner Niederung 


Proz. Tara: 1. vollflei 
Rasch — 2265 Kreuzungen 
eiſchige 46—47; & 
4. Sauen 43—45 Mk 

Rinder blieben 65 


Kälberhandel war lebhaft. Schafe wurden etwo 
die Hälfte abgeſetzt. Der Schweinemarkt geſtaltete 
ſich ruhig und wird kaum ganz geräumt. 
— ëE’—wãdNre:ñß;?ö. òͤ⸗? ᷣ — 
Telegrapbiſcher Berliner Börſenberlcht. 
120. Mat. 19. Mal. 


ſchige der 8 
twickelte 48-45; 


Stück unverkauft, maßge⸗ 
nicht feſtzuſtellen. 


Tend. —. 
Ruſſiſche Bauknoten p. Naffa 1216 -80 
Warſchau 8 Tage. 5 


e Kouſols 3% » 
e Konſols 3½ % 1 
e Konſols 3½ / . 
e Reichsanleihe 3% 
e Reichsauleihe 3½ 8 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. UI. 
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2 . 
Bauk⸗ Diskont 3½ bel., Lombart 
Privat⸗Diskout 3¼ Ci,, London. Diskont 4 PER 
er g. 20. Mai. (Getreidemarkt.) Bu⸗ 
diſche, 112 ruſſiſche Waggons. 


20. Mai, 90 vorm. Ein 
mm erſtreckt ſich von 

reich bis nach Oeſterreich, Depreſſionen unter 757 
mm befinden ſich in Nordweſteuropa, unter 753 
in Nordoſteuropa. Witterung in Deutſchland ruhig, 
kühl, im Norden meiſt trübe, im Süden 5 
Ruhiges, etwas wärmeres, meiſt heiteres Wetter 
Deutſche Seewarte. 


dains ein 4, bei. 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom Mittwoch den 
Lufttempeatur: 

heiter. Wind: Weſt 


8 Grad Celſ. Wetters 


Vom 19. morgens bis 20. morgens höchſte gem 


Gedeihen ſprechen wir im Namen unſerer anne. + B 


m ——————_ } 
Gegen . „ 


Au dem Himmelfahrtstage wird 

die „Thorner Preſſe“ nicht gedruckt 

Die Ausgabe der nächſten Nummer erfolgt 
Freitag, den 22. Mai, abends. 
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en, Nachmittag 3 Uhr: 
hrt des Pergnügungs⸗ 
Waldpark Ottlotſchin. 


. Sedelmayr. 


Luhe Shen 


ten. 
Wwe. A. Gründer. 


Täglicher Nalender. 
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Nach laugem, schwerem Leiden verſchled heute 
Mittag ¼1 Uhr mein Lieber, guter Mann, unſer lieber, 
guter Vater, Bruder, Onkel und Schwager 


der Hotelbeſitzer 


Karl Picht 


im Alter von 59½% Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Schönſee den 20. Mai 1903. 


5 Die Beerdigung findet Sonnabend den 23. d. Mis. 
nachmittags 4 Ur, 1 der Leichenhalle des altſtädtiſchen 
evang. Kirchhofes zu Thorn aus ſtatt. 


5 Am Freitag, 22. M 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich am königl. Landgericht 
hierſelbſt folgende Gegenſtände, als: 


f 0 Flaſchen 
verſchiedener Weine 


öffentlich gegen ſoforti 
8 verſteigern. e en, 
Thorn den 20. Mai 1903, 


Anngsverlteigerung. - 
Juangsverffeig e 


Die Geburt eines Knaben 
zeigen ergebeuſt an 


und 
De 
ER 


5 Die glü \ 
ſtrammen Jungen zeigen hoch⸗ 5 
Jerfreut an x 
Gr.⸗Rogau, im Mai 1903 % 


Boyke, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Wer ertheilt gründlich 
Schreibunterricht? 
f J Berl. Mittheilung unter Nr. 14 
ER, an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


TEE = 8 = i 
Ju Namen des Kaus preuß. Loſe 


In der Privatklageſache des a Mk. 10, 

Beſitzers Rudolf Hinkler in 10 preuß. Loſe 
à Mk. 4, 

zu haben bei 


MT 


Stewken, Privatklägers, 
egen den Beſitzer Sierawski 
u Birkenau. Angeklagten, 
wegen öffentlicher Beleidigung 
hat das königliche Schöffengericht 
in Thorn in der Sitzung vom 
25. April 1903, an welcher theil⸗ 
genommen haben: 
Gerichtsaſſeſſor Woelck, 
als Vorſitzender, 
Beſitzer Oesterle, 
Beſitzer Rüster. 
als Schöffen, 
Sekretär Mueller, 


Gonschorowski, Briefen Weſtpr., 
königl. Lotterleeinnehmer. 

Guter Mitkagstiſch v. 50 Pfg. an bei 

Frau Thober, Brückenſtr. 22, v. 2. 


Die Buchhandlung von Walter 
Lambeck, hier, kauft 


„Steinbreeht. 
Thorn im Mittelalter“. 


Diesbez. Angebote höflichſt erbittend. 


als Gerichtsſchrelber Großer Nebenberdienſt! 

für Recht erkannt: ig . 8 
Der Angeklagte iſt der Be. 86 9, 48 
leidigung ſchuldig und wird 
deshalb zu fünf Mark Geld- 
ſtrafe, im Nichtbeitreibungs⸗ 
falle zu einem Tage Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. f 
Die Koſten des Verfahrens 
Wekden dem Angeklagten auf: 


ö end be 
„lch OT be alas (meibſpas 
zithenz buzz) aqüseqleaipe pins 2h 


Buchhalter u. Norreſpondent 


bezw. Lageriſt, thätig geweſen in 
Spedition, Maſchinenfabrik, Kolonial⸗ 
waaren und Getreidebrauche, in unge⸗ 


erlegt. 8 ai andial 
i I wi ie kündigter Stellung, ſucht Engagement 
n ne in Thorn. Anerbieten unter J. . 


66 au die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Uniformſchneider 


ſtellt ſofort ein und zahlt höchſte Löhne 


entſcheidenden Theil des Ur⸗ 
theils binnen 4 Wochen nach 
erfolgter Rechtskraft deſſelben 
einmal in der „Thorner Preſſe“ 
auf Koſten des Angeklagten 


. . Doliva, Thorn. 
re e ma — ATüchtige 

=) neller, 
Gerichtofchreiber, De tönlaliehen Zimmergesellen 


finden dauernde Beſchäftigung. 


M. Zawadzki, 
Brieſen Weſtpr. 


Einen Lehrling 


ſucht 5 
G. Sichtau, Bäckermeiſter, 
Culmerſtraße 3. 


Ein Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag wird ſofort ver- 
langt Neuſtädt. Markt 22, k. 
Eine ſaubere Aufwürterin 

kaun ſich melden Gerberſtr. 23, II. 
Ordentl. Aufwartemädchen 

kann ſich melden Albrechtſtr. 2. 


600 und OO ME. 


ee 
An 5. Juni d. 36, 
von 1 Uhr nachmittags ab, ſowie 
am 6. Juni d. Js., von 7 Uhr 
vormittags bis 1 Uhr nachmittags, 
findet auf dem hieſigen Fuße 
artiſlerie⸗Schießplatz ſeitens des 
Jufanterie⸗Regiments von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 ein 


Scharfſchießen 
ſtatt. 

Das Betreten des Schießplatzes 
und des benachbarten gefährdeten 
Geländes ifl verboten. 

1. Bataillon 
Juft.⸗Regts. von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61. 


Swangsverlleigerung. 
Am Freitag den 22. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der ehem. Pfandkammer 
am königlichen Landgericht hierſelbſt 
folgende Gegenſtände, als 
3 Plüſchſophas, 1 Sopha⸗ 
tiſch (uußb.) und 1 gr. 
Spiegel 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 20. Mai 1903. 
g Helise, 
Gerichts vollzieher. 


Suangöverfleigerung, 
Freitag den 22. d. Mts., 
mittags 12 Uhr, 
werde ich vor dem Gaſthauſe des 
Herrn Kanter zu Gramtſchen die 
daſelbſt hingeſchafften Gegenſtande, wie: 
Sopha, 
1 Vertikow, 
1 SERIE el 
ugsweiſe meiſtbietend verſteigern. 
en den 20. Mai 1908. 1 
Bendrik, 
Gerichtsvollzieher. 


geben Eliſabethſtr. 5, 1. 


6-8000 Mk. 


find von ſofort auf nur ſichere 

Hypolhek zu vergeben. BR 
Angebote unter M. W. 5 an die 

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein freundliches Wobnbans 


von fünf Zimmern u. 
reichlichem Zubehör, 
nebſt Zier⸗ und Obſt⸗ 
garten und Veranda, 
E kaum 15 Minuten von 
der Stadt entfernt, iſt 
> von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. Näheres Mocker, 
Lindenſtraße 47, Schwerinſtr.⸗Ecke. 


Ein faſt nener 


Handwagen u. ein Brotregal 

bill. z. verkauſen Mellienſtr. 72. 

3 Zimmer, 1 Kabinet nebſt Zu⸗ 

behör ſind vom 1. Juli d. Js. zu 

vermiethen. W. Szezepauski’s WWò., 
5 Gerechteſtr. 33. 
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auf une ſichere Hypothek zu ver⸗ 


Ich habe die bisher 
vertretungsweiſe aus⸗ 
geübte Praxis des ver⸗ 
ſtorbenen 

Herrn Or. Birkenthal 
gänzlichübernommen. 


Jahnatzt Meisel, 


Breiteſtraße 37, 2. 


e 
Verkäuflich 

f brauner vjiprenfzi- 

Wſcher Wallach, 14- 

jährig, 3½ Zoll, ſehr 

edel gezogen, flott und 


I abſolut ſicher bei der 


Truppe. Preis 400 Mk. 
Thorn, Fiſcherſtr. 57. 


Zu verkaufen: 
1. Fuchsſtute, 7—8 Jahre, 5“, ſicheres 
Dameupferd (auch gefahren), 
2. ſchwarzöraune Stute, 6 Jahre, 8“. 
Beide Pferde find truppenfromm 
geritten und tragen ſchweres Gewicht. 
Witte, Oberleulnant, 
Parkſtraße 8 bezw. Schießplatz Thoru. 


Ein Paar 
Arbeits-tumnel-defdite, 
ein Paar 


Kulſch⸗Kummel⸗Keſchirre, 


gut erhalten, billig zu verkaufen. 
Herrmann Thomas, 
Neuſtädt. Markt 4. 


Bauholz, 


Biberpfannen, Fenſter, 
Treppen und Brennholz 


vom Abbruch des Laboratoriums giebt 
billig ab 


R. Thober, Grabenſtr. 16. 


Gebrauchte Mödel 


werden gekauft Bgcheſtr. 16. 


Miamantmehl 


der Plangeiſchen Mühle Wil 
helmsburg bei Hamburg, ſowie 


Kaiſermehl 
und alle anderen Mehle der Mühle 
Liſſewo in bekannt beſter Qualität 
offerirt 
Simon Sultan, 
Strobandſtraße 15, I. 


altbewährte Suppen- und Speisen- 
Würze, ebenso MAGdl's Boulllon- 
Kapsela empfiehlt bestens 


Hugo Eromin, 


Kolonialw., Elisabethstr. 14. 


1 2 * 

Ein geräumiger Laden 
mit angrenzender Wohnung, Remiſe, 
hellem und trockenem Keller, in welchem 
zuletzt ein Möbelgeſchäſt mit Tape⸗ 
ziererei betrieben und zu jedem Ge⸗ 
ſchft geeiguet iſt, günſtigſte Lage, vom 
1. Oktober 1903 zu vermiethen 

Culmerſtraße 20, l. 


FEC 
Ein Laden 


von ſogleich zu vermiethen. 
! WI. Zielke, 


Copperuikusſtr. 22. 


Einen kleinen Laden, 


auch zum Komptoir geeignet, 
vermiethet A. Stephan. 
iu möbf. Zimmer, mit auch ohne 
Peuſion, für 2 junge Mädchen paſſend, 
zu jeder Zeit billig zu vermiethen 
Coppernikusſtr. 11, pt. 
Möbſl. Zimmer m. a. o. Penfion 
ſofort billig zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. 24, 3 Tr., r. 


Möblittes Zimmer 
ſof. . v. Eliſabethſtr. 10, 1 Tr. 
Freundl. möbl. Zimmer, 
part., ſep. Eing., ſof. zu vermiethen 
Coppernikusſtr. 21. 


voller Peuſioſt ſofort zu vermiethen 
Coppernikusſtr. 41, 1 Tr. 
Eleg. möbſ. Zimmer vom 1. 4. 
er. zu verm. Breiteſtr. 11, II 
Gr. gut möbl. Vorderz. m. Schlaf⸗ 
labin. z. verm. Gerſtenſtr. 6, I, r. 
„Ein möbl. Zimmer (Klavier), pl., 
bill. z. verm. Neuſtädt. Markt 24. 
Möbl., frdl., ge; Z., a. W. 2 8, 
Brſchgl., Peuſ. Gerechteſtr. 17, III. 
M. Z. u. vorn b. z. v. Breiteſtr. 27, III. 


Herkſchafll. Wohnung 


3 große Zimmer, großes Entree, Kuche, 

Badeſtube 2c., 68 c eventl. Pferde⸗ 

ſtall, vom 1/10. d. Is. zu vermiethen. 
R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


Gut möblirtes : immer mit ſofort zu vermiethen 


Liedertafel e Podgorz. 


Sonntag den 14. d. Mis., 
von 4 Uhr nachmittags ab, 
in Schlüſſelmühle: 


Gesang u. instrumentale 
Vorträge. 


Tombola. Preiskegeln. 
Eintritt 25 Pfg. pro Perſon, Kinder 
in Begleitung Erwachſener frei. 


Tivoli. 
Sonnabend den 23. d. Mts.: 


Grosses Goncert, 


gegeben von der Kapelle des Juftr.⸗ 
Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 unter Leitung ihres Dirigenten 
Herrn F. Hietschold. 15 
. An 1 Anfang 8 Uhr. — Eiutritt 25 Pfg. 
Im Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen von F. Duszyuski, Breite⸗ 1 Uhr ab Schnittbilleks 
ig: 


ſtraße, Glückmann Kaliski, Artushof, Ewald Schmidt, Eliſabethſtr. & 


Ziegelei-Park. 


Am Himmelfahrtstag, nachmittags 4 Uhr: 
Großes 


Garten⸗Promenaden⸗Coutert 


ausgeführt von der Kapelle des Jufanterie⸗ Regiments von Borcke, unter 
Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 


Ausgewähltes Programm. 
Zum Schluſſe: 


Iauberische Beleuchlung der Riosenlonfäne 


Ori ungünfiger Witterung findel das flonzert im Saale fatt. 
Eintrittspreis; 


und 0. Waschetzki, Brombergerſtraße, Ecke Schulſt { 

20 Pf., Familienbillets (giltig für Pas 40 118 e 
An der Kaſſe: Einzelperſon 25 Pf., Familienbillets (giftig für drei Per⸗ 

ſonen) 50 Pf., Kinderbillets (für Kinder unter 10 Jahren) 10 Pf. 


Anerkannt vorzügliche Speiſen und Getränfe, 
Reichhaltige Abendkarte. 


Himmelfahrt: 


Grosses. Tanzkränzehen 


für Zivil und Militär nur mit Charge 


Grösste Auswahl eg n. 


Graßes 
Familienkränzchen, 


wozu freundlichſt einladet 
Max Schiemann. 


ehützenhaus, Mocker, 


Heute, am Himmelfahrtstage: 


Familienkränzchen. 


J. Birkner. 


Vikforia-Garten. 


Donuerſtag den 21. Mai, 
Himmelfahrt: 


Familienkränzchen. 


Ba Anfang 5 Uhr. 

Gerſtenſtraße 16, 2. Etage, 4 

Zimmer nebſt Zubehör verſetzungs⸗ 

halber ſogleich zu verm. Zu erfragen 
Gerechteſtr. 9. 


Irossen Maikränzehen, 
von 5 Uhr an: 

W Freiconcert. 
8 > E. Krampitz. 
3 Militär ohne Charge keinen Zutritt. 
© Wiener bafz, Mocker. 
9 Am Himmelfahrtstage, den 
=; 21. Mai er.: 
® 
ID 
LI 


Praktisch und neu. 


nderwagen 


Ki 
mit Batent - Fliegenichuß, ® 
Sportwagen 


in reichhaltiger Auswahl 
empfiehlt 


Gustav Heyer, 


Breitestrasse 6. 


22 
Günstiges Angebot! 
Wegen Fortzuges von Thorn wird das Goldwaaren- und Uhrengeschäft, bestehend in 
goldenen und silbernen Taschenuhren für Herren und Damen, Wanduhren, Kichenuhren, 
Weekern, Alfenidewaaren, Armbändern, Broschen, Ringen, Ohrringen, Uhrketten in Gold, 
Doublé und Silber 


zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen ausverkauft. 


Der niedrigste Preis ist an jedem Stück mit rothen Zahlen vermerkt. 


W. Kolinski, Thorn, Cerbers r. 3335, 


gegenüber Café Kaiserkrone. 


Mh, 3. bill. zu v. Mauerſtr. 36, 3. 
Möbl. Balkonz. 3. v. Bankſtr. 4. 


S. m. Z. z. verm. Marienftr. 9, Ill. 


Mellienfir. 88 


iſt eine Wohnung in der 3. Etg., von 

4 Zimmern, Küche u. Zubehör, vom 

1.77. 1903 für 320 Mk. zu verm. Zu 

erfragen daſ. bei Herrn Ring oder 

S. Salomon, Gerechteſtr 30. 
Größere und kleinere 


22 Wohnungen 2 


I Baderſtr. 7. 
Au erfragen daſelbſt I Tr. 
Geſunde Wohnung, 
Vorgarten, 4 Zimmer, Küche, Mäd⸗ 
chenſtube u. ſonſt. reichlicher Zubehör, 
(evil, auch Pferdeſtall), nahe am 
Wäldchen, verſetzungshalber ſofort 
oder 1. Juli zu vermielhen , 
Schulſtraſſe 5. 


Mronlbergerſtraße 90, 
1. Etage, freundl. Balkon Wohnung, 
4 Zimmer mit reichl. Zubehör ſofort 
für 360 Mk p. Jahr zu vermiethen 
Zu erfragen Wilhelmsplatz 6, bei 
August Glogau. 


Kl. Wohnung für 110 Mk. zu 
verm. Coppernikusſtr. 39, 


Himmelfahrtstag. |, Serridnitliche Mobnung 


zu vermiethen 


vermiethet von ſofort 


Pferdeſtall für 1. auch 2 Pferde 


fof. zu verm Tuchmacherſtr. 2. 


Verloren. 


Armer Knabe hat auf dem Wege 
von Artushof⸗Seglerſtraße⸗VBaderſtraße 
10 Mk. verloren. Finder wird 
gebeten, das Geld in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung abzugeben. 


Hierzu 2 Beilagen. 


Bei günſtigem Wetter il 1 eine 23 8 . 
6 
Dampier „Unppernikus | cin. Sen en sten 
g og, gleich, oder i au 
Dortſelbſt Unterhaltungsmmiik. 3 3 
Thorn, an den Turnpſah Je immer zer tor au ac 
5 u Fiſcherſtraße 49. 
Große - Menagerie Eine kl. Wohnung v. I. Juni cr, zu 
N 7 verm. 3. erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Alg. 
von 9 Uhr morgens geöffnet. Täglich als Werkſtatt oder 8 
6 Pr? Bäckerſtr. 9, part. 
Haupt⸗Vorſtellungen —— 
nachmittags 4, 6 und abends 8 Uhr. 
* u 7 
Löwen ⸗Schauſpiele. 
Der Beſitzer ladet ergebenſt ein. 
Zahmer Rehbock, 
näherer Beſchreibung und Tragung 
der Unkoſten werden berückſichtigt. 
Kühne, 


Näheres Hotel Thorner Hof. 
nach Czernewitz. 
2 Zimmer 2c., ſofort zu vermiethen. 
it noch bis Sonntag den 24. Mai, . heizbarer Kellerraum 
Die großartigen 
hier eingefangen. Beſitzauſprüche unter 
Birkenau b. Tauern Weſtpr. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Reichskrone 


Große, trodiene Wellerräune 


H. Saflan. 


1. Beilage zu Nr. 118 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 21. Mai 1903. 
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Probinzial nachrichten. 


Culmſee, 19. Mai. (Höhere Privatknaben⸗ 
fete Ruſſiſche Ueberläuferin.) In der geſtern 
in der Villa nova abgehaltenen Generalverſamm⸗ 
lung der höheren Privatknabenſchule wurden als 
Mitglieder des Kuratoriums die Herren Zucker⸗ 
kabrikdirektor Berendes, Bürgermeſſter Hartwich, 
Buchhalter Hensel neu- und Kaufmann C. von 
Breetzmann und Gutsbeſitzer Müller⸗Archidiakonka 
edergewählt. Ferner wurde beſchloſſen, die 
Monatliche Erhebung des Schulgeldes beizube⸗ 
halten. — Die hier jeſigenommene ruſſiſche Unter⸗ 
thanin Marianne Kaminski wurde zwecks Aus ⸗ 
weiſung dem . in Thorn zugeführt. 
e Gollub, 19. (Verſchiedenes.) Der hieſige 
Schulverein hat Fi evangeliſchen Pfarrer Herrn 
Stoltze zum Leiter der höheren Privatſchule an- 
Kelle des abberufenen Herrn Leiſterer gewählt. 
Da Herr Stoltze wegen ſeines Hauptamts nur 
eine beſchränkte Anzahl von Stunden geben kann, 
werden Lehrer der hieſigen Stadtſchule in größeren 
Umfange als früher zur Unterrichtsertheilnng 
herangezogen werden. — Der hieſige Vorſchußverein 
hat Herrn Mühleubeſitzer Hermann Lewin in 
-Liſſewo zum Direktor für die Geſchäftsjahre 1903, 
1904 und 1905 wiedergewählt. — Das hieſige Amts⸗ 
gericht hat den auf den 28. Mai anberaumten Termin 
zur Verſteigerung des Reſtgutes Sortihka auf⸗ 
gehoben, da der Verſteigerungsautrag zurück⸗ 
Pi gen iſt. — Die hier ſeit lauger Zeit auftretende 
iphtheritis hat ſich jetzt auch auf den benach⸗ 
barten Gutsbezirk Obitzkan verbreitet, wo die 
Kinder in einigen Familien von der Krankheit 
befallen ſind. 

t Aus dem Kreiſe Culm, 19. Mai. (Verſchiedenes.) 
In der letzten Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Vereins Podwitz⸗Lunau wurde beſchloſſen, eine 
Petition an das Poſtamt Culm um Einrichtung 
einer Poſtagentur in Gr.⸗Lunau abzuſenden. Auch 
ſoll gebeten werden, auch Sonntags von Culm 
nach Podwitz die Karriolpoſt verkehren au laſſen, 
da jetzt die Boteupoſt keine Packete befördert, 
wodurch den Vereinsmitgliedern bedentender 
Schaden erwachſen iſt. Die Ausführung der Vor⸗ 
arbeiten zum Füllenmarkt und Füllenſchan wur⸗ 
den dem Vorſtande übertragen. Als Muſterge⸗N 
flügelzuchter meldete ſich ein Mitglied. — Eine 
eee beſteht im Kreiſe. Sie 
ſchloß ihr * ftsfſahr in Aktiva und Paſſiva 
mit 34002 — Zum Zwecke der Herſtellung 
Aale nenen Närte des Hochwaſſergebietes der 

Weichſel werden in dem nördlichen Theile die 
Kreiſe Schwetz und Culm und in dem Kreise 
Graudenz und Marienwerder Vermeſſungen aus⸗ 
geführt werden. — Hente wurde unſere Gegend 
von einem Hagelwetter getroffen. Es iſt jedoch 
kein Schaden verurſacht worden. Der viele Regen 
iſt für manchen Boden ſchon ſehr ſchädlich. Die 
Gerſte wird gelb und beginnt auszufaulen. Noch 
immer find in der Stadtuiederung manche Feider 
vollſtäudig überſchwemmt. Das Schöpfwerk muß 
9 Tuchler x Mal. (Blöglich 

us der Tuchler Heide, 17. Ma er 
Tod.) Am Freitag Ge der königliche Förſter 
Grams in Haſenwinkel zu einem in ſeinem Schutz⸗ 
bezirk gelegenen See, um die Reuſen nachzuſehen. 
Nach einigen Stunden kam das Pferd herrenlos 
nachhauſe. Als man ſich ſchleunigſt nach dem 
Waſſer begab, ſah man den leeren Kahn treiben. 
Erſt nach langem Suchen fand man die Leiche am 
müchſten Tage in dem ſumpfigen Waſſer. Wie die 
amtliche Leichenſchau ergab, hat ein Herzſchlag 
das Leben des erſt 43jährigen Beamten jo jäh 
beendet. Vor 11 Jahren wurde ein Schwager von 
G., der königliche Förſter Schulz, der von Weſt⸗ 
breußen nach Brandenburg verſetzt war, von 
einem Wilderer niedergeſchoſſen. Der Thäter 
wurde ermittelt und büßte ſeine That unter dem 
Beile des Scharfrichters. 

Marienburg, 17. Mai. (Wahunſinnig geworden) 
nicht ertrunken iſt der ehemalige ala 
Töpfergeſelle Krauſe aus Tiegenhof. K. ſchrieb 


Zur 77 D D Hand. 
Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
67 Machdruck verboten.) 


„Von dort kommen wir auch!“ 

„ Beſtrafte nachbarliche Teilnahme — wie. 
Gräfin?“ frug die Neddern mit einem mälitiöſen 
Lächeln, „auch Sie trieb Ihr „gutes Herz“ hin 
ganz wie mich.“ 

Flore, welche weder die Heiterkeit, noch die 
Worte verſtand, ſtellte der Hausfrau ihre Schweſter 
vor und die kleine Frau bemühte ſich, Loren einige 
liebenswürdige Worte zu ſagen, aber ihre Gedanken 
ſchienen von etwas ganz anderem erfüllt. 

„Was ſagen Sie nur, Gräfin Wefjel !” 

„Ich weiß nicht, was Sie meinen, Betrifft es 
Trenka?“ 

„Sie wiſſen nicht? — Nein, beſte Vitzhoven, 
ſie wiſſen wirklich nichts. So ſieht nur die Unſchuld 
aus!“ Frau von Neddern ſagte es in beluſtigtem 
Ton — die gewiſſenhafte kleine Vitzhoven aber 
nahm die Sache ernſt, fie war echauffiert und auf⸗ 
geregt: 

„Aber ſo denken Sie nur, Gräfin — dieſe ſchreck⸗ 
liche Perſon, die der Graf Edi geheiratet hatte, ift 
Mt einem früheren ger auf und davon, Sit 
— nicht entfeglich für die armen Geyers? — 

uch noch dieſer Skandal!“ 

Aare war nicht beſonders überraſcht. 
erwarte Alſo wirklich? — Ich habe fo etwas eigentlich 

et. Die arme Gräfin, ich kann mir denken, 
Geste hen 10 . = 2 a 

. on haben fie niemand empfangen, 

A e a 
nden zu beſprechen, die mit Rat 
und That zu Helfen bereit find,“ 


wie ene 


vor einiger Bei 12 N biefige e Bezirksrommando 
einen 856 ſich das Leben nehmen wolle, 
ſeine Kleider Nude man an der Weichſelbrücke. 
Thatſächlich fand man auch die Kleidungsſtücke 
auf der Nogatbrlicke und man mußte annehmen, 
daß K. den Tod in den Fluten der Nogat geſucht 
habe. Nun kommt jedoch aus Schneidemühl die 
Nachricht, daß ſich dort ein Geiſteskrauker halb⸗ 
nackt herumtreibe und vorgiebt, der Militärinva⸗ 
lide und Töpfergeſelle Krauſe aus Tiegenhof zu 
fein. Daß dieſer Wahnfiunige mit dem vermeintlich 
Todten identisch iſt, ſteht außer Zweifel. Die 
Schuneidemſihler Behörde hat den Bedauerns⸗ 
werthen vorläufig e 
Danzig, 18. Mai. ( . Die feier⸗ 
liche Einführung des anſtelle des verſetzten Herrn 
Paſtors Stengel zum Paſtor des n 
berufenen Herrn Pfarrers von Hilfen, fand 
geſtern Vormittag 10 Uhr in Gegenwart der 
Schweſteruſchaar und der zahlreich erſchienenen 
8 unter deuen ſich u. a. auch 
Se. Exz. Herr Oberpräſident Delbrück und Herr 
Generalſuperintendent D. Döblin befanden, in der 
Kirche des Sinti auſes ſtatt. Nach dem 
Gemeinde⸗ und C Ale ang nahm Herr Konſiſto⸗ 
rialrath RL die Einführung des neuen An⸗ 
staltögeiftliigen vor, worauf dieſer ſeine Autritts⸗ 
predigt hielt. — Eine Sitzung des Hauptvorſtandes 
des weſtpreußiſchen Vereins für innere Miſſion 
fand am Freitag Vormittag 10 Uhr unter dem 
Vorſitz des Herrn Konfiftorialpräfidenten Meher 
im 8 des königlichen Sangiice ans 
hierſelbſt ſtatt, zu welcher mehrere Geiſtliche aus 
der Provinz erſchienen waren. Nach der Sitzung 
fand a gemeinſchaftliches Mittageſſen ſtatt. — 
Nach einer dem hieſigen Bezirksverein der deut⸗ 
ſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger von 
der Station Lebha zugegangenen telegraphiſchen 
Nachricht iſt Freitag friſh elwa 5 Kilometer öſt⸗ 
lich von Leba die ſchwediſche Galeas „Neptun“, 
Kapitän Nilſſon, mit Manuerſteinen von Lands⸗ 
krona nach Danzi beſtimmt, geſtrandet. Die aus 
vier Mann beſtehende Delahuug iſt durch das 
Rettungsboot der Station Leba 1 worden. 
— Donnuerſtag Nachmittag hat, aus bisher unbe⸗ 
8 Gründen, der beim 1. Leibhuſarenregiment 
r. 1 als Freiwilliger eingetretene Huſar Alfred 
Frledläuder in Langfuhr durch einen Schuß in den 
Unterleib ſich den Tod gegeben. — Selbſtmord 
durch Erhängen verübte der Oberfeuermann 
Papke auf der kaiſerlichen Werft, kurz bevor er 
wegen Sittlichkeitsverbrechen, begangen an ber 
Done minderjährigen Tochter, verhaftet werden 
ſölit 
5 W Wiel) Bauch 
roze at der ir auchrowitz in Lykuſen 
mit ſeinem Nachbar Wojdowski gerührt, 1 5 
einen Weg, der an ſeinen Hofgebänden . 
und für ihn ſehr bequem liegt, als ſein Eigen⸗ 
thum benutzte und ihn umbflfigte. Der wegen 
dieſes Weges vor 4 Jahren begonnene Prozeß iſt 
nun zugunſten des W. entſchieden worden. B. 
wurde zur Freigabe des Weges End zu den wicht 


geringen 80) 
Saal eld En 2 bre 9 es verurth Be 


that.) Auf der Felt 
zwei Kolonieen der ſchipargen Saatkrabe 
derſelben wurden in dieſem Jahre faſt 6 eſter 
zerſtört und 2600 Eier und 100 junge Gräben ver⸗ 
nichtet. — Auſcheinend in geiſtiger Umnachtung 
hat der Eigenthümer Lemke in Kunzendorf ſeine 
krauke Fran umgebracht. Nach der That ging er 
zu ſeiner verheiratheten Tochter und erzählte, daß 
115 ten todt nie au die f Braun, a ſo 

ich gekommen ſei, ſagte er einfach: „ abe 
die Mutter abgeſchlachtet“, und zeigte . 


das blutige Meſſer vor 
Königsberg, 14. Mai. (Ein Provinzlalverein 


ehemaliger Jäger und Schützen) iſt hier gegründet 
worden. Herr Eiſenbahnſekretär Wottrich wurde 
zum e ewählt. 

Landsber 17. Mal. (Einer traurigen 
Zukunft) ſe 3 die Landwirthe im Warthe⸗ und 


Die Herren ſprachen dazwiſchen: „Was iſt denn 
da zu helfen? — Die Sache muß eben ihren Lauf 
. und iſt ſchließlich das Beſte, was paſſieren 
onnte.“ 

„Aber Max!“ rief Frau Vitzhoven entrüſtet, 
„das finde ich frivol!“ 
„Na, na, Gretchen!“ 

„Schneidige Perſon übrigens,“ ſagte nun Neddern, 
„hat die Sache mit rückſichtsloſer Kourage durch⸗ 
geführt!“ 

„Aber erbarmen Sie ſich, wenn Sie die auch 
noch bewundern! Denken Sie nur, Gräfin, eine 
Mutter, die ihr kaum einjähriges Kind verläßt. 
Abſcheulich! — Unnatürlich! — Und das wird 
noch ſchön gefunden.“ 

Beide Herren lachten, denn Frau Gretchen 
war entrüftet wie eine kleine Henne, die alle Federn 
ſträubt. 


Flore ſagte garnichts. Sie kam ſo ſelten in die 
Nachbarſchaft, daß ihr auch das brennende Intereſſe 
an den Begebenheiten fehlte. Sie ſaß ſtumm auf 
dem Sopha neben der eleganten Neddern, während 
Lore ſich ſogleich mit dem kleinen Werner beſchäftigt 
hatte, der ſich etwas ſcheu und ſchüchtern herbei⸗ 
geſchlichen hatte, um nach Harry zu fragen 

„Alſo was wird nun eigentlich?“ frug Vitz⸗ 
hoben. 

„Windfeld, der den Grafen Edi in Buchbronn 
auf dem Bahnhof geſprochen — er iſt nota bene 
ſein Intimus — ſagte, derſelbe reiſe pro forma 
der Entſchwundenen nach, die ſich wohl nach Wien 
gewandt habe, wo ihr Entführer Opernſänger iſt. 
Er läßt ſich natürlich ſcheiden.“ 

„Kann er denn das?“ 

„Ich ſollte meinen. Sie waren nur lutheriſch 
getraut.“ 


Einen Tanmwterigen ] 


Netzebruch 11 denn das Sommerbochwaſſer 
der beiden life nebſt ihren . hat eine 
Höhe erreicht, wie man es ſeit etwa 100 Jahren 
nicht erlebt hat. Schon ſeit 14 Tagen it das 
Bruch unter Waſſer geſetzt, und da das Waſſer 
infolge der letzten großen iederſchläge noch immer 
weiter ſteigt, ſo werden immer größere Flächen 
vom Waſſer betroffen. Wohl war das Frühjahrs⸗ 
hochwaſſer in den Jahren 1888 und 89 bedeutend 
größer, aber es dauerte nur kurze Zeit, bis ſich 
das Waſſer verlaufen hatte. Auders ſteht es 1 
mit dem Hochwaſſer. Als Ausgangs März d 
rn Tage eintraten, ging es an die en 
der Felder. Da man mit einem ſolchen Hochwaſſer 
nicht rechnete, wurden ſelbſt die niedrigſten 9 1 
mit Getreide, Kartoffeln und Gemiiſe beſtellt. 
Dieſe Felder ſind nunmehr der Vernichtung preis⸗ 
gegeben; deun das gauze Warthe⸗ und Netzebruch 
gleicht einem unabſehbaren Meere. Der erſte 
Grasſchnitt iſt ebenfalls vernichtet. Das Grund⸗ 
waſſer dringt bereits in die Keller. Beſonders 
traurig ſieht es im unteren linksſeitigen Warthe- 
bruch aus, wo die Niederſchl ge noch größer waren. 
Bei Krieſcht ging ein Wolkeubruch nieder, wodurch 
das Waſſer im Poſtumkaual plötzlich um 2 Area 
ſtieg. Da die Oder ebenfalls Hochwaſſer hat, jo 
kann das Waſſer der Warthe nicht neniigend ab- 
fließen. Es werden ſomit noch verſchiedene Wochen 
vergehen, ehe man wieder an die Beſtellung der 
Felder wird gehen können. Der Schaden, den das 
Waſſer anrichtet, iſt noch garnicht abzuſchätzen. 
Jedenfalls aber wird er nach Millionen Mc 
Leider können die Jutereſſenten nach der Deich⸗ 
ordunng keinen Schadenerſatz beanspruchen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 21. Mai. (Himmelfahrt.) 
1902 Einweihung des Burjchenfchaftsdentmals in 20 
Eiſenach. 1901 F Prinzeſſin Max zu Hohenlohe 
Oehringen. 1895 7 Franz von Suppe, Operetten⸗ 
komponiſt. 1894 7 — — Kundt zu Israelsdor 1 
hervorragender Phyſiker. 1873 » Prinzeß Bat⸗ 
hildis von Schaumburg ⸗Lippe. 1871 Unterdrückung 
des Aufſtaudes der Kommune in Paris dur 
Mac Mahon 21. bis 28. Mai. 1809 Schlacht bei 
Aspern, 21. und 22. Mai. 1778 * Eruſt Arnoldi, 
der Begründer der Gothaer dur und Lebens⸗ 
verſicherungsbank. 1506 7 Chriſtoforo Columbo] 
zu Valladolid. 1254 + Konrad IVV. römiſcher 
König, Sohn Kaiſer Friedrichs II. 1067 
Kouſtantin X., Kaiſer von Byzanz. 996 Kaiſer 
Otto lil. durch Papſt Gregor V. zum Kaiſer ge 


krönt. 
2. Mai. 1902 f Dr. K. Diffius zu Mannheim. 
1897 Eröffnung des Blackwalltunnels unter der 


ern. 

Themſe in London. 1882 Gig des St. 
Gotthardtunnels. 1873 + Joſef Altoli in- Angs⸗ 
bura, katholischer Theolog, bekannt durch feinen) 

Sie e 1871 7 Herzog Leopold von 
Auhalt. 1848 Eröffnung der Nationalverſammlung 
in Berlin. 1813“ Richard Wagner zu Leipzig. 
1762 Frieden zu Hamburg zwiſchen Preußen und 
Schweden. 1744 Frankfurter Union. 1741 Vertrag 
von Nymphenburg. 1667 F Papſt Alexander VI 
20 een gu Lilbeck mit Knie Chriſtiau . 


iR Kaiſer Konſtautin I., der Große, zu Nico⸗ 


Thorn, 20. Mai 1903. 


— Ueber Tarifpläne des Eiſen⸗ſowie den 


bahnminiſters Budde) 


U 
f 
B 
ch 
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fache Karte zuriick zum Be Lach, zuſammen 


weniger koſten, 


als zurzeit die Rückfahrkarte. 


Um die verhueriiche Seite der Neuerung feſt 4. 
ftellen, werden in dieſen Tagen N Rick 

fahrkarten, welche auf Schnellzüge lauten, mie 
einem 8⸗Stempel verſehen und an die Eiſenbahn⸗ 


direktion Poſen geſammelt eiungeſchickt. 


Dieſe 


Direktion hat die Rückfahrkarten für Schuellsfige 


zu zählen. 
kartenausgaben 


Gleichzeitig melden ſämmtliche Fahr⸗ 
a HA wieviel Niücdfahrten 


innerhalb eines beſtimmten Zeitraums überhaupt 


e] verkauft ggg en ein 
Perſonenzüge. Auf 
finanzielle Effekt 

Neuerung geprüft werden. 


ſchließlich derjenigen für 

dieſer Grundlage ſoll der 
der in Ausſicht genommenen 
Die neu einzuführen⸗ 


den einfachen Karten ſollen für Schnellzüge und 
Gerson gelten (ohne Preisaufſchlag für 


Schuellzüge). Die Folge dieſer Reform wäre zu⸗ 
nächſt, daß jedermann würde Schnellzug fahren 
wollen, ſodaß alſo ein Nachtheil nur für den⸗ 
jenigen Theil des Publikums eutſtände, der Per⸗ 
ee beuntzen muß, weil Schnellzlige an dem 
in Frage kommenden Beſtimmungsorte nicht 
halten. Zur Ueberwachung der erwähnten Fahr⸗ 
kartenkontrole reiſen jetzt von den einzelnen 
Direktionen beauftragte höhere Bahubeamte in 
ſämmtlichen Schnellzügen. Von dem Ergebniß 
der 6 Erhebungen wird es ab⸗ 
085 ob die Idee des Miniſters durchführbar 

Sollte ſie eine Verminderung der Einnahmen 
85 nothwendigen Folge haben, dann wird ſie 
wieder fallen gelaſſen werden, trotz der ſehr er⸗ 
wülnſchten Vereinfachung des Fahrkartenſhſtems, 
die IR 801 zu erzielen wäre. 

Zur Reichstagswahl.) Eine nicht 
er Muskelübung muthet das neue Wahle 
reglement den landräthlichen Unterbeamten zu. 
su — ee Kreiſe müſſen nämlich 

Wahlkouverts mit dem Dienftiiegel des 
Saubraibsants im Laufe weniger Tage bedruckt 
werden. 
— N Zu der vom 
12. bis 15. vor der Stettiner Prüfungs⸗ 
e dag an e Lehrerinnenprüfung zu 
Kolberg hat auch eine Thorner Dame, Frl. Marie 
Grochoſwska, das Examen für mittlere und höhere 
8 beſtanden. 
—Candesverein preußiſcher Volks ⸗ 
ſchullehrerinnen.) Die Sommerfriſchenab⸗ 
theilung des Landesvereins preußiſcher Volks⸗ 
ſchullehrerinnen giebt im Mai einen Reiſekalender 
8 6 welcher den Mitgliedern gute Gaſthäuſer 
und Penſionen zum Feriengufeuthalt r 1 
wird. Aufnahme gut empfohlener Hänſer erfolgt 
gegen Zahlung von 6 Mark. Bei Gewährung be⸗ 
ſtimmter Vergünſtigungen an die Mitglieder des 
Landesvereius erfolgt unentgeltliche Aufnahme in 
1 Reiſekalender. Dahingehende Anträge ſind zu 

ten an, Se 3 Emmendoerffer, Langfuhr bei 


II. 

9 Aber Weg 2 75 ER 
robin alder amber 
beam ken Weſtpreußens.) Ueber die am 
Sountag in Grandenz ſtattgefundene Hauptver⸗ 
ſammlung haben wir bereits kurz berichtet. Es 
bleibt uns noch folgendes nachzutragen: Die 
Sitzung wurde mit dem Geſange „Brüder reicht 
die Hand zum Bunde“ eingeleitet. Der ſtellver⸗ 
ſteber 5 79 5 Herr Magiſtrats⸗Bureauvor⸗ 
5 m-Dauzig eröffnete dann die Sitzung. 

baute ur Kollegen für die rde Betheiliguug, 
Ehrengäften für ihr Erſcheinen und 


wollen Berliner] ſchloß die Begrüßungsauſprache mit ei 
Blätter folgendes erfahren haben: Von den Tarif⸗ auf den Sailer, ee 


Sodann ergriff Herr Erſter 


reformen, die der Eiſenbahnminiſter 8 durch⸗JBürgermeiſter Kühn a ſt das Wort und führte 
91 gedenkt, — die Beſeitigung derſetwa aus, daß Grandenz ſehr häufig bei ſich Gäſte 


ckfahrkarte in erſter Linie. 


Es iſt zwar ſehe, daß aber b 


bis dahin noch nie eine Vereinigung 


noch nicht abzuſehen, wann dieſe Reform wird zur] der Gemeindebeamten Weſipreußeus in Grandenz 


Durchführung gelangen können, aber wir können] getagt habe. 
mittheilen, daß vorbereitende Erhebungen bereits] auch einmal 


im Gauge find. Die Rlickfahrkarte ſoll durch eine 


Umſomehr habe er ſich gefreut, unn 
den Berathungen einer derartigen 
Vereinigung beiwohnen zu können. Er hoffe, daß 


fache Karten erſetzt werden, und zwar hofft der] dieſe Berathungen zum Wohle des Gin Den den 


Miuiſter, es finanziell ermöglichen zu können, 


dienten, daun ſei es natürlich daß die Behörden 


daß die einfache Karte zum Reiſeziel und die ein⸗ ee ebenfalls mit den Intentionen des Vereins 


„Aber was wird nur aus dem em Kinde?“ ri, 
die Vitzhoven. 

„Das Kind bleibt ſelbſtredend dem Valer. 
Darüber kann in dieſem Fall nicht der geringſte 
Zweifel herrſchen. Die Mutter hat keine Rechte 
mehr drauf.“ 

„Nein, wie ſchrecklich!“ rief die kleine Frau 
wieder aufgebracht, liebe, liebſte Gräfin Weſſel, 
was machten wir zwei da nur!“ und ſie riß den 
kleinen Werner an ihr Herz. 

„Liebſte Vitzhoven, ich würde es nicht ſo laut 
ſagen, wenn ich ſolche Abſichten hätte!“ ſagte die 
Neddern wieder mit malitiöſem Lächeln und rettete 
ihren Kleiderſaum vor Werners trampelnden Füßchen. 

„Ich meine, wenn man uns unſere Kinder 
nehmen wollte. Nicht wahr, liebſte Weſſel?“ 

Die Neddern lachte: „Sie wollen damit ſagen, 
daß ich mir meine Kinder nehmen laſſen würde? 
— Ja, vor allen Dingen beabſichtige ich aber auch 
nicht durchzugehen.“ 

Allgemeines 2 in welches auch Lore 
einftimmen mußte — nur die Vitzhoven ſah ge- 
kränkt aus. 


„Das bewußte Kind“, fuhr Neddern fort, „iſt 
übrigens ſchon auf dem Schloß, wo es ſicherlich 
beſſer verpflegt wird, wie bisher von ſeiner Mutter.“ 

„Ja,“ ſchaltete ſeine Frau ein, „Komteſſe 
Bertha, die dritte, ſoll einen heiligen Schwur ge⸗ 
than haben, nie zu heiraten, um ihr ganzes Leben 
der Erziehung dieſer Nichte zu Solidität und 
Ehrſamkeit zu weihen. 

„Ja, aber der Schwur war überflüſſig.“ 

„Nein, Frau von Neddern, wie boshaft das 
nun wieder war.“ 

Flore ſagte jetzt nach einigem Ueberlegen: 

„Es iſt aber doch unmöglich, einer Mutter ihr 


rief 


— ——— fortzunehmen. Die leichtſinnige Frau wird 
bereuen und um das Kind bitten.“ 

Neddern zuckte die Achſeln. 

„Nutzlos, wenn fie eine ſolche Urſache zin 
Scheidung gab.“ 

Es wurde Kaffee und Thee ſerviert und das 
Geſpräch kam auf andre Dinge. Die beiden Letzt⸗ 
gekommenen traten mehr in den Vordergrund des 
Intereſſes. Die Vitzhoven frug in gutherziger Weiſe, 
die Neddern mit verſteckter Schadenfreude, nach dem, 
vorausſichtlich noch langen Aufenthalt Seiner Hoheit 
an der Riviera. 

Als die Schweſtern endlich durch die ſinkende 
Abenddämmerung nach den Bergen von Weſſel zurück⸗ 
fuhren, ſagte Lore: 

„Ich gebe Dir Recht. 
nicht zu holen.“ 

„Mir ſind meine Beſuche im Dorf auch lieber.“ 
ſagte Flore heiter, „und wenn Du bei mir bleibſt, 
meine Lore, fehlt mir weiter nichts!“ 

Sie wunderte ſich nachher ſelber, daß ſie das 
ſo hatte ſagen können. 

„Möchteſt Du mich wirklich behalten?“ frug 
Lore ſchnell. 

„Kind, wie kannſt Du fragen!“ 

„Nimm Dich in acht! — Nichts könnte mir gerade 
jetzt beſſer paſſen, als eine recht, recht lange Zeit 
von zu Haufe weg zu ſein .. und überdem bin 
ich gern in Weſſel.“ 

„Was werden die Eltern ſagen?“ 

„Ach, die begreifen, mit Seufzen natürlich, aber 
ich kann mich nun mal nicht anders machen wie 
ich bin!“ 

Flore wurde ſtill und nachdenklich, denn wieder 
gewann ber fie jetzt beherrſchende Wunſch, die Schweſter 
glücklich zu ſehen, die Oberhand. 


Viel Erfreuliches iſt hier 


Mor len “il 
emein 


— 


eluverſtanden erklärten. Reicher Beifall folgte] Dieſer figrirt danach in der Bilanz noch mit 
dieſen Worten, die von Herzen kamen und jedem 68 457 Mark. 
zu Degen gingen. Nachdem Mittheilung über die — Guſätzliche Bezeichnung des Poſt⸗ 
Amtsniederlegung des Vorſitzenden Herrn Walde⸗orts.) Auf Poſtſendungen nach Mewe brauchte 
Elbing, des Beiſitzers Herrn Weinreich⸗Pr.⸗Star⸗ der Beſtimmungsort bisher nur mit Mewe an⸗ 
gard gemacht worden war, wurde der Kaſſen⸗ und gegeben zu werden. Nach neuerer Auordnung der 
Geſchäftsbericht erſtattet. Danach betrugen die] Poſtbehörde muß die Angabe fortan Mewe ( Weichſel) 
Einnahmen 1037, die Ausgaben 720 Mark. Fol⸗ lauten. Das gleiche iſt bei Poſtſendungen nach 
ende Ortsgruppen haben ſich neugebildet und] der im Kreiſe Carthaus belegenen Ortſchaft Siera⸗ 
ud dem Verbande beigetreten: Prauſt, Mocker, kowitz der Fall, welche nach Sierakowitz (Kreis 
Dt. ⸗Eylau, Zoppot. Der Verband beſteht aus 13] Carthaus, Weſlbr.) adreſſirt werden müßen. 
Ortsverbänden mit 379 Mitgliedern, dazu kommen — (Rein Maikäferjahr.) Maikäfer hat es 
7 Einzelmitglieder, ſodaß insgeſammt 386 Mit⸗ in dieſem Jahre bis jetzt uur in ganz geringen 
N vorhanden find. Die Finanzlage iſt leider | Mengen gegeben, ſodaß auf der „Maikäferbörſe“ 
eine ſehr günflige, aber eine Beſſerung dieſer] das Geſchäft ſehr FIN iſt. Die wenigen Exemplare, 
Sachlage iſt zu in verſchiedenen die auf dem Markt erſchienen find, gelten als 
Städten ſich neue Gemeſudebeamtenvereine ge- Seltenheit erſten Ranges und ſtehen daher ho 
arüündet haben. Ueber die vorjährige in Kiel ab-] im Preiſe. Die kühle Witterung des Monats 
gehaltene Hauptverſammlung des Zentralverbandes] April hat das Auskriechen größerer Maſſen dieſer 
ab der Delegirte des Provinzialverbandes Herr] für Baum und Strauch jo ſchädlichen Thiere bis⸗ 
tadtſekretär CouradskiElbing einen ansführ-| her zur Freude des Land- und Forſtmannes ver⸗ 
lichen kritiſchen Bericht. Den Hauptpunkt der] hindert. Hoffentlich kommen ſie nicht noch in 
dortigen Tagesordunng bildete die Aenderung der größerer Zahl zum Vorſchein, weun uns erſt 
Satzungen, die jedoch von der Mehrzahl der Ver- wärmeres Wetter beſchert ſein wird. 
ſammlung abgelehnt wurde. Der Verband hat — (Reinlichkeit in den Bar bierſtu⸗ 
bekanntlich Schritte gethan, daß auch den Ge⸗[ben.) Aus dem Kammergericht wird berichtet: 
meindebeamten des Oſtens die Oſtmarkenzulage] Die Polfzeiverorduung des Regierungspräſidenten 
ewährt werde. Der Schriftführer Herr Wenzel⸗ zu Dauzig vom 5. Mai 1900 beſtimmt, daß in 
Ibing berichtete hierüber. Die Petition iſt for Barbiere und Friſirſtuben Perſonen nicht bedient 
wohl dem Miniſterpräſidenten wie dem Abgeord⸗ werden dürfen, die an einer Haar- oder Haut⸗ 
netenhauſe zugegangen, auch einer größeren An⸗ krankheit des Kopfes leiden. Ein Barbier, der 
zahl Abgeordneten und Mitgliedern des Herren⸗ einen Schornſteſufegermeiſter, der mit einer 
bauſes iſt ſie zugeſtellt worden. Die Bemühungen] Flechte am Halſe behaftet war, raſiert hatte, 
ſind jedoch ohne Erfolg geweſen. Ju der Debatte] wurde in Strafe genommen. Der Barbier trug 
wurde betont, daß die Gründe, welche fir die Zu⸗ eine richterliche Enlſcheidung an, wurde aber von 


erhoffen, da 


wendung der Oſtmarkenzulage an die Stgats⸗I der Strafkammer zu Pr. Stargard verurtheilt. 
beamten maßgebend geweſen find, auch auf die] Der Barbier beklagte ſich darauf beim Pamntere 
Gemeindebeamten zutreffen, ja zumtheil in noch] gericht, daß die Polizeiverordnung fiber das zu⸗ 
höherem Maße, da die Gemeindebeamten mehr läſſige Maß in die perſönlſche Freiheit eingreife, 
mit dem Publikum in Berührung kommen und und daß fie deshalb der Rechtsgiltigkeit entbehre. 
Bus eher ihren Einfluß zur Befeſtigung des] Wolle man dieſe Auffaſſung nicht gelten laſſen, jo 
eulſchthums geltend machen können. Herr ſei doch auf den vorliegenden Fall die Verordnung 
Stadtſekretär Ster n⸗Dirſchan war daffir, daß in] nicht anwendbar, da auatomiſch der Hals nicht zu 
dieſer Sache keine Erhebungen weiter angeſtellt[ dem Kopfe gehöre. Das Kammergericht war je- 
werden ſollten, da es doch für die Gemeinde ⸗ doch der Anficht, daß zum Kopf der Hals gehöre 
beamten zwecklos wäre. Man entſchied ſich aber, und die Polizeiverordunng rechtswirkſam ſei; ſie 
die Angelegenheit weiter im Auge zu behalten, und finde, indem ſie bezwecke, eine Gefährdung der 
die Ortsgruppen werden erſucht, die nöthinen Geſundheit von dem Publikum fernzuhalten, ihre 
Unterlagen zur Begründung zu beſchaffen. geſetzliche Grundlage in dem 8 10 Tit. 17 T. II 
Herr Magiſtratsaſſiſtent Both⸗ Danzig bemerkt, des Allg. Landrechts und den 88 6 und 12 des 
daß man doch jetzt nicht eine Sache fallen laſſen Geſetzes über. die Polizeiverwaltung dom 11. 
ee 5 den N 0 . Pat up März 1850. 5 
ankbar auerkaunt werden müßte, da — Elettrizitätswerke Thorn.) De 
Herr Erſter Bürgermeiſter Ehlers wie Herr Stadt⸗ gedruckt dern gen Geſeuaſtsberiche 12 Vor- 
verordueteuvorſteher Kerut fich ſehr warm unferer | jtandes der Aktiengeſellſchaft Elektrizitätswerke 
Sache im Abgeordnetenhauſe angenommen, in recht Thorn für 1902 entnehmen wir folgendes: Das 
eingehender Weite unſere Verhältniſſe beleuchtet mit der Helios E. A. G. abgeſchloſſene Pacht⸗ 
und gerade die Nothwendigkeit der Zuwendung verhältniß iſt aufarund gegenſeikiger Verelubarung 
der Oſtmarkenzulage für die Gemeindebeamten mit Wirkung vom 1. Jannar 1902 ab aufgeldit 
nachgewleſen hätten. Nach Erledigung des geſchäft⸗ worden. Das Berichtsjahr 1902 iſt deshalb als 
lichen Theiles führte ein elektriſcher, in feſtlichem das erſte zu betrachten, in welchem wir den Be⸗ 
Grün prangender Straßenbahuzug ſämmtlichef trieb ſelbſt geführt haben. Die Beſtände des In⸗ 
Theilnehmer vom Schützenhauſe zum „Tivoli“, ſtallationslagers und alle anderen im Beſitz der 
woſelbſt um 2½ Uhr das Feſteſſen begann, woran | Helios⸗Betriebsleitung geweſenen Beſtände wurden 
wiederum die Vertreter des Magiſtrats und der von uns übernommen und mit Helios verrechnet. 
Stadtverorduetenverſammlung theilnahmen. Herr Zum Zwecke der Vereinfachung und Verbilligung 
Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt brachte in kernſgen] des Betriebes ſind auch im abgelan enen Jahre 
Worten den Kaiſertoaſt aus. Herr Stadthanpt⸗ verſchiedene Aenderungen an der Stromerzens 
Bafjenrendant Köhler⸗Grandenz toaſtete auf Herrn gungsaulage vorgenommen worden. Die Ber 
eisen Dütaseineiner Kühnaft. Herr ftellv.'Stadteh bt Tepsansgaben konnten fo ſehr verrim 
15 = eg Kyſer toaftete auf De/gerIgert werden, daß trotz eines bedeutenden Aus⸗ 
Ab sbtgulteg. - beporhebend daß die Behörde alles in den von der Bahn erbrachten Einnahmen 
ets auf die Unterſtützung der Beamten angewieſen] der Betriebsſſberſchuß im Vergleich zum Vorfahre 
i, und erwähnte ſcherzend „wie wollte wohl der | um nahezu 50 Prozent größer wurde. Den größten 
Herr Bürgermeiſter feine Arbeiten machen, wenn] Autheil au dieſen Erſparniſſen trägt die im 
er nicht den Beamten zur Seite hätte, der ihm | Spätberbſt 1901 in Betrieb geſetzte Rückkühlanlage. 
die hierzu erforderlichen Akten und Vorgänge aus: | Während wir bis zu dieſer Zeit aus dem hieſigen 
ſuchte und bereit legte“. Im weiteren Verlaufe] ſtädtiſchen Waſſerwerk jährlich für etwa 7000 
des Feſteſſens wurde der übrigen Ehrengäſte, der] Mark Waſſer zu Kondenſatlonszwecken beziehen 
Damen, die hierzu erſchienen, ſowie der Graudenzer] mußten, hat im Berichtsjahr infolge der Riſck⸗ 
Kollegen gedacht, welch letztere durch die Feſt⸗ kühlanlage das unſerem Brunnen entnommene 
arrangements die beſte Stimmung hervorgernfen] Waſſer zur Deckung des ganzen Bedarfs ausgereicht. 
batten. Nach Beendigung des Mahles wurde um] Eine weitere Erſparuſß, die im vollen Umfang 
4% Uhr die Stadt beſichtigt, bis daun die aus⸗erſt dem nächſten Jahr zugute kommen wird, 
wärtigen Kollegen wieder ihren heimatlichen] wurde dadurch erzielt, daß im Laufe des Jahres 
Penaten zudampften. faſt alle Kohlenſorten, welche für den hieſigen 
Bezirk inbetracht kommen können, ſhſtematiſch 
— (Weſtpreußiſche Kleinbahn A -G einer Brennprobe unterzogen wurden. Dur 
in Berlin.) Die Geſellſchaft hatte im abgelan- dieſe Verſuche gelangten wir zur Auswahl einer 
fenen Jahre einen Betriebsverluſt von 25 350] Kohlenſorte, welche gegenüber früheren Abſchlüſſen 
Mark, der ſich durch die Rllcklagen in den Er- eine Erſparnſß von etwa 20 Prozeut geſtattet. 


neuerungsſonds und Armortiſatiousfonds von] Eine weſentliche Abändern di D 
12500 Mark bezw. 2400 Mark durch Zinſen und anlage. Die bisherige Stomalnade ur Aud 
eg ur per auf 48033 Mark erhöht, die] und Kraftzwecke geſchah durch Umformer, welche 

em 


Bilanzreſervefonds entnommen wurden.“ einn Umſetzungsverluſt von 30 Prozent aufwieſen. 


Sur linken Hand. 


Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
81 —— Machdruc verboten.) 

Als ſie ankamen, fand ſie einige Briefe auf ihrem 
bchreibtiſch, von der Lindenbach ſorgfältig dorthin 
ſelegt. Einer aus Nizza war nicht dabei — wie 
ſätte ſie das auch erwarten können? Dafür aber 
iner, den ſie, ſowie ſie die Adreſſe geleſen, ſchnell 


erſten Januar im alten Landratsamt in Premkau 
wohnhaft, geworden. Gratuliere uns zu dem 
Avancement und ſchicke uns das eigenfinnige 
Mädchen bald hierher zurück. Egon und die 
Jungens grüßen Dich und Fritz zählt die Tage 
bis zur Rückkehr ſeiner Angebeteten. Aber das 
wird fie nicht glauben wollen, und beſſer iſt's, fie 
erfährt nichts von unſerem Briefwechſel. 
Deine Freundin Eliſabeth. 


n die Taſche ſteckte, dabei errötete fie wie ein 
Schulmädchen. Weder dies Verbergen, noch dieſes 
krtöten blieben ganz unbemerkt, da die dienſteifrige 
Bnife noch mit dem Pelzmantel der Herrin in der 
Ehüre ſtand. Lore war indeſſen ſchon in ihr Zimmer 
gegangen. 
Der Brief lautete: 
Liebſte Florentine! 
In Eile nur wenige Zeilen. Natürlich liebt 
Fritz Deine Schweſter, die ja für ihn geſchaffen 
iſt in ihrer Friſche und Entſchiedenheit. Wie ſchön 
wäre es für meinen guten Bruder, wenn wir den 
kleinen Trotzkopf davon überzeugen könnten, und 
wie ſehr kann ich verſtehen, daß gerade Du den 
lebhaften Wunſch haſt, ihm zu ſeinem Glück zu 
verhelfen. Was in meinen Kräften ſteht, ſoll 
geſchehen, ihn zu ſchneidigerem Vorgehen an⸗ 
zutreiden, Du Haft ſehr Recht: Er iſt zu zag⸗ 
Haft und zu beſorgt, durch unvorſichtige Werbung 
alles zu verderben — und das iſt bei Lores 
Weſen ſo falſch. Sie will im Sturm genommen 
ſein! Ach, dereinſt wird ſie ihn fürchterlich 
unter dem Pantoffel halten, aber glaube mir, es 
wird ihnen beiden wohl dabei ſein. Alſo laß 


mich nur machen! — Du Haft an mir eine treue 
Verbündete und aus der ſchüchternen kleinen Lieſel 
in eine ſehr reſolute Frau Landrätin, ſeit dem 


Langſam zerriß Flore den Brief in Stücke und 
warf ihn auf die glühende Aſche im Kamin 
ſie ſah wieder unſchlüſſig und nachdenklich aus. 

Sie hatte ſich der Möglichkeit, den langen, ein⸗ 
ſamen Winter in Geſellſchaft der Schweſter zu ver⸗ 
bringen, ſo ſehr gefreut — aber war es recht, ſie 
hier zu behalten? Sie nahm Brencken dadurch ſelbſt 
die Möglichkeit, ſein Ziel ſchneller zu erreichen. 

Lore erſchien am nächſten Morgen ſehr gut⸗ 
gelaunt am Kaffeetiſch — einen Brief in der Hand. 

„Du warſt ſo unvorſichtig, mich einzuladen — 
ich bleibe alſo! — Hier habe ich ſoeben an Mama 
geſchrieben. Kommt keine Kontreordre, fo ift die 
Sache alſo abgemacht.“ 

„Aber —“ 

„Kein aber! — Ich weiß, was Du ſagen 
willſt. Eben gerade deshalb! — Ja! — Steckt 
dieſer Salamander, genannt Malvinia, etwa hinter 
der Portiere? Nein. Alſo kann ich mal ausnahms⸗ 
weiſe ein Wort über meine Angelegenheiten reden. 
Ich brauche wirklich Ruhe und Frieden, Flore. 
Der Eltern bittende Andeutungen, Dores Predigten 
über unſere Pflichten gegen dieſelben, Fritzens täg⸗ 
liche Beſuche mit anzüglichen Reden und verlegenem 
Betteln haben mich nervös gemacht. Ich muß mal 
von alledem nichts mehr hören und mit mir ſelbſt 
ins Klgre kommen. Kannſt Du das nicht begreifen?“ 


ch[Günſtiger geſtaltet ſi 


Dieſer Verluſt mußte den Lichtbetrieb unrentabel 
geſtalten. Es wurde eine Abänderung dahin ge⸗ 
troffen, daß nunmehr die Lichtmaſchinen unmittel⸗ 
bar mittelſt Riemen von den Dampfmaſchinen 
angetrieben werden. Der Vortheil liegt außer in 
dem Fortfall des Umſetzungsverluſtes anch darin, 


daß die Leiſtungsfähigkeit der Zentrale durch das] A 
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Freiwerden der früheren Motoren zu Stromer- 
zeugungszwecken weſentlich erhöht worden ift. In 
der Unterſtation am Zwinger wurde ein großer. 
leerſtehender Lagerraum zu einer Dienſtwohnung 
für den Akkumulatoreuwärter umgebaut. Die 
offenen Anhängewagen, welche aus den Beſtänden 
der ehemaligen Thorner Pferdebahn übernommen 


wurden, mußten einer gründlichen Ausbeſſerung Hel 


unterzogen werden, da die Perrons ſich erheblich 
nach unten gebogen hatten. Durch Anbringung 
einer kräftigen Berſprengung aus Winkeleiſen gelang 
es, die Träger des Wagenbodeus wieder auszu⸗ 
richten und zu verſtärken. Der Straßenbahnbetrſeb 
erfuhr eine Vervollkommnung durch den Einbau 
eines Geleisdrelecks an der Schulſtraße, durch 
welches eine öftere Umkehrung der Motorwagen 
erzielt wird. Der Vortheil dieſer Einrichtung 
beſteht darin, daß die Radreifen ſich gleichmäßiger 
abuntzen und eine weit höhere Lebensdaner er⸗ 
reichen. Im Lichtnetz wurde im Sommer des 
Berichtsſahres nach vorausgegangener grindlicher 
Prilfung des Kabelnetzes die Erdung des Mittel⸗ 
eiters vorgenommen, welche ſtörungslos verlief. 
Das Kabelnetz und die Freileitung wurden in 
mehreren Straßen erweitert, und im Weberfiih- 
rungsmaſt in der Brückenſtraße eine Untertheilung 
des Hanptkabels vorgenommen, um dieſe Straße 
fUr den Fall einer Störung unabhängig von zwei 
Seiten ſpeiſen zu können, Leider iſt in unſerem 
ſonſt anten Verhältniß zuden Behörden 
und Gemeindevertretungen bezüglich der Gemeinde 
ocker eine Trübung eingetreten. Im Wider⸗ 
ſpruch zu den unſeres Erachtens klaren Beſtim⸗ 
mungen des zwiſchen der Gemeinde Mocker und 
uns beſtehenden Vertrages hat die Gemeinde 
Mocker beſchloſſen, eine Waſſerleitung zu bauen 
und dieſen Eutſchluß auch trotz unſeres Wider⸗ 
ſpruchs zur Ausführung gebracht. Das von uns 
vertragsmäßig bernfene Schiedsgericht konnte bis⸗ 
her noch nicht ſeines Amtes walten, weil der von 
der Gemeinde Mocker benannte Schiedsrichter erſt 
gegen Ende des Jahres von einer Auslandsreise 
belmkehrte Der Ausfall dieſes Prozeſſes iſt für 
unſer Werk nicht ohne Bedentung. Auch mit der 
Thorner Stadtgemeinde iſt eine Streitfrage 
darüber entſtanden, inwieweit dem Magiſtrat das 
Recht zuſteht, die Errichtung oberirdiſcher Lei⸗ 
tungen zu verbieten. Nach verſchiedenen Be⸗ 
ſprechungen mit den maßgebenden Perſönlichkeiten, 
welche zu keiner befriedigenden Klärung der 
Frage führten, iſt beabſichtigt, eine prinzſpielle 
Entſcheidung auf dem Klagewege herbeizuführen. 
Eine einſchneidende Eutſcheidung wurde nach ein⸗ 
gehenden Erwägungen in der Frage des Stra⸗ 
ßenbahntarifs getroffen. Die Verwaltung 
hat vom 1. Jannar 1903 ab den Verkauf aller 
Abonnementsmarken mit Ausnahme der Schüler⸗ 
marken aufgehoben, ſodaß von jetzt ab ein reiner 
10 Pfennig⸗Tarif beſteht. Wir hoffen dadurch 
eine ſtetigere Einnahme zu erzielen und uns von 
mannigfachen Unzuträglichkeiten, ſowie von dem 
welchen 5 

e 


Wagenklm. 1902 422 1 
derte Perſonen 6% ), ver⸗ 
brauchte KW.⸗St. 259 222 (259 404), Einnah⸗ 
men 101 319.00 Mark (107 666,00 Mark), Ans⸗ 
gaben 62 445,50 Mark (73 037,00 Mark). 
Die ſehr erhebliche Abnahme der Bahnbe⸗ 
untzung findet ihren Grund in der ſchlechten 
allgemeinen geſchäftlichen Lage und der damit zu⸗ 
ſammenhängenden Verminderung des Fremden⸗ 
und Grenzverkehrs und der größeren Sparſamkeit 
eines jeden einzelnen. Zudem waren die Witte 
rungsverhältniſſe des vergangenen Sommers die 
denkbar ungiinftieften. Ein ſchlechteres 8 
als das vorliegende kann daher, außergewö ge 
Ereigniffe ſelbſtverſtändlich ausgenommen, für die 
Inkunft wohl als ausgeſchloſſen betrachtet werden. 
ch das Ergebniß aus dem 
Lichtbetrieb. Trotz mehrerer größerer Ab⸗ 
gänge iſt im ganzen eine Vermehrung zu ver⸗ 
zeichnen. Es hat ſich erwieſen, daß die Konkur⸗ 
renz, welche „ 6 EN dh es 
iſchen Beleuchtung z ; ‚an 
Det. GIEKIENED ſtlich geworden iſt. Die 


iſe ern 
bier in keiner Weis baben ſich gleichfalls 


motoriſchen Anſchlülſſe 


„Ja! Alſo bleibe, mein Herz — wir beide werden 
auf jeden Fall ſehr glücklich miteinander ſein!“ 
17. 

Es war Frühling geworden. Lore Hatte ſich 
als anregende Gefährtin der Einſamkeit bewährt, 
ſich im Haus und Dorf nützlich gemacht, mit Flore 
muſiziert, geleſen und gearbeitet, und mit Harry 
geſpielt. Unter ihrer erfahrenen Hand war mancher 
Schneemann entſtanden, ihr ſcharfes Auge hatte 
die erſten Schneeglöckchen und Veilchen entdeckt 
und dem kleinen Neffen hatte ſie es beigebracht, daß es 
ritterliche Sohnespflicht ſei, der Mama ganze Hände 
voll dieſer Frühlingsboten abzuzupfen. Allmählich 
war ſie auch heiter und frohgemut geworden, wenn 
ſie auch hin und wieder an grübleriſchen Stimmungen 
zu leiden ſchien. Doch Flore beirrte das nicht. 
Es muß einmal ja noch alles gut werden! 

Wenn Lore gehofft hatte, ihre Schweſter von 
der Geſellſchaft der Lindenbach zu befreien, ſo ſah 
ſie bald ein, daß dies leichter geplant wie aus⸗ 
zuführen war. Dieſe anhängliche Perſon ließ ſich 
nicht weggraulen und beſaß in der That das Talent, 
völlig unſichtbar zu bleiben, wenn es ſein mußte. 
So war ſie ſchwer zu faſſen und bei den Mahlzeiten 
hätte Lore einen Streit vom Zaune brechen müſſen, um 
das beſcheidene Dämchen aus ihrer muſterhaften Zurück⸗ 
haltung aufzurütteln. Denn der Lindenbach lag viel 
daran, gerade jetzt ſehr beſcheiden und ſehr muſterhaft 
aufzutreten und möglichſt wenig in den Salons 
geſehen zu werden — fie hatte ihre Gründe dafür. 

Die Schweſtern waren in der That glücklich 
miteinander — das tägliche Stillleben brachte doch 
Abwechſelungen genug und Kindheitserinnerungen 
waren ein unerſchöpfliches Thema — aber zwei 
Dinge wurden zwiſchen ihnen in all dem Wechſel 
der Zeiten nicht berührt und das waren 'erfteiis 


wieder vermehrt. Jedoch iſt das hieſige Hand- 
werk infolge der ſchlechten Geſchäfte des letzten 


Jahres nicht in der Lage geßweſen, ſich der elek⸗ 
kriſchen Kraft in dem Maße, wie es für daſſelbe 
wünſchenswerth wäre, zu bedſenen. Für Glüh⸗ 
lampen und Bogenlampen beträgt die Anzahl der 
bnehmer 95, Zugang 18; die Zahl der Motoren 
beträgt 23. Die Ausſichten für das jetzt laufende 
Betriebsjahr ſind günſtig. Für das Lichtwerk 
kaun eine weitere Entwickelung mit Sicherbeit 
vorausgeſagt werden, und der Bahnverkehr dürfte 
ſich auch wieder beſſern, umſomehr, als im neuen 
Jahre eine regere Bauthätigkeit eintreten wird. 
Es iſt ſchließlich noch von einem uns ſeiteus der 

elios E. A. G. zu Köln-Ehrenfeld gemachten 
Angebot zu berichten. Dieſe Geſellſchaft bietet 
uns 300 Aktien unſerer Geſellſchaft zum Preiſe 
von 120000 Mark, an unter der Bedingung, daß 
von der Generalverſammlung die Vernichtung 
dieſer Aktien zum Zwecke der Kapitalherabſetzung 
beſchloſſen wird. Wir befürworten die Faſſun 
eines ſolchen Beſchluſſes in der Erwägung, da 
die von uns erwartete günſtige Entwickelung des 
Werkes ſich in verſtärktem Maße für die einzelnen 
Aktionäre fühlbar machen wird, wenn auf die 
vorgeſchlagene Weiſe ein Betrag von 180000 Mk., 
in der Bilanz frei wird und zu einer Verſtärkung 
der vorhandenen Fonds verwendet werden kaun. 
Die Bilanz ſchließt am 31. Dezember 1902 in 
Aktiva und Paſſiva mit 1660 450,15 Mark ab. In 
Paſſiva beträgt das Aktienkapital⸗Konto 1500000 
Mark und der Betriebsüberſchuß 40 729,78 Mark. 
— Für die am 4. Mai im Geſchäftshauſe der 
„Helios“ ⸗Aktiengeſellſchaft abgehaltenen General⸗ 
berſammlung lag folgender Antrag des Aufſichts⸗ 
rathes vor: Der Auſſichtsrath erſucht die General⸗ 
verſammlung, die Bilanz und Gewinnberechnung 
zu genehmigen, die Dividende nach dem Vorſchlage 
des Vorſtandes für 1902 auf 2 Proz. feſtzuſetzen, 
ſowie den Saldo von 272,79 Mark auf nene Rech⸗ 
nung übertragen zu laſſen. Wir empfehlen auch 
die Zuſtimmung zu dem Vorſchlage des Vor⸗ 
ſtandes, das Grundkapital der Geſellſchaft um 
300000 Mark durch Vernichtung von zurſickge⸗ 
kauften Aktien herabzuſetzen. 

—(Kriegsgericht.) In der geſtrigen Sitzung 
des Kriegsgerichts wurde der Ulan Wilhelm Max 
Roggow von der 3. Eskadron Ulanenxegiments 
von Schmidt von der Anklage des Diebſtahls 
freigeſprochen. Er war beſchuldigt, dem Gefreiten 
Schwarz eine Kartätſche und einen Striegel ent⸗ 
wendet zu haben, doch konnte die Sache nicht hin⸗ 
reichend bewieſen werden. 

— (Schöffengericht.) Wegen Stenerhinter⸗ 
ziehung hatte ſich der Händler Adolf Staszewski 
aus Klein⸗Bartenſee, Kreis Bromberg, zu veraut⸗ 
worten. Er hatte in Podgorz Eier und Geflügel 
aufgekauft, ohne einen Wandergewerbeſchein zu 
beſitzen. Er wurde zur Zahlung des doppelten 
Betrages der Steuer, 96 Mark, eventl. 16 Tagen 
Haft verurtheilt. — Die Sittendirne Skonietzki 
von hier erhielt wegen Uebertretung der Aumelde⸗ 
vorſchriften eine Haftſtrafe von 6 Wochen zu⸗ 
diktirt. — Der ruſſiſche Unterthan M. Weſſalowski 
wurde wegen Nichtbeſchaffung eines Unterkommens 
ſowie groben Unfugs zu 8 Wochen Haft und Leber 
weiſung an die Landespolizei verurtheilt. — Wegen 
Thierquälerei wurde der Fleiſchergeſelle Leo Jani⸗ 
szewski aus Mocker, der das Pferd ſeines Vaters 
mit dem Peitſchenſtiel mißhandelt hatte, zu 9 
— 8 E 5 eee 
— Die gleiche Strafe erhie er Be 
Thiemann ans Nenbrnd, der am 14. pris e 
dem ſchauerlichen Wetter dieſes Tages, ſein Pferd 
6 Stunden lang anf der Straße ſtehen ließ, ſodaß 
das arme Thier, da die Decke vom Winde herab⸗ 
geweht war, zitternd vor Froſt und Näſſe daſtand. 
ein ſammernswürdiger Anblick. Solche Uns 
en verdienen öffentlich gebrandmark! 
zu werden. 


Mannigfaltiges. 

Eine heitere Epiſode vom Bes 
ſuch des Kaiſers) in Metz theilt der 
„Berl. Lokalanz.“ mit. Am Sonnabend 
Nachmittag nahm der Kaiſer, nachdem er 
dem erkrankten Korpskommandenr Grafen 
Häſeler einen Beſuch abgeſtattet hatte, die 
Ruinen des römiſchen Amphitheaters in 
Augenſchein, die jetzt bei Anlage des nenen 
Metzer Bahnhofes wieder verſchüttet werden. 
Den Kaiſer zu empfangen, ſtand eine große 
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„Lores Privatangelegenheiten“, und ſodann der 
merkwürdige Umſtand, daß Flore mit ihrem Mann 
keinen Briefwechſel unterhielt. Es war in bes 
That nur einmal von ihm ein eiliger, eine not⸗ 
wendige Geſchäftsfrage behandelnder Brief gekommen 
und ihr ſogleich beantwortet worden, wobei fie 
auch nicht unterließ, ihm vom Beſuche der Schweſtern 
und Harrys Befinden, nach welchem er garnicht 
gefragt hatte, Mitteilung zu machen. Das war im 
März geweſen, — jeildem war kein Brief wieder 
erſchienen, noch abgegangen. Lore hätte ſich bei 
dem Grimm, den ſie gegen das Fräulein empfand, 
gern überzeugt gehalten, die Lindenbach habe 
ſämtliche Briefe Graf Eberhards unterſchlagen — 
aber dann hätte doch Flore Unruhe über das 
Ausbleiben derſelben gezeigt oder ihm mahnend 
geſchrieben. Aber es ſchien faſt, als erwarte ſie es 
nicht anders und ſei dieſen Zuſtand völliger Ab⸗ 
trennung gewöhnt. Dem ſei wie ihm wolle, ſo 
lange Flore ihr den Gefallen thut, Fritz Brencken 
nicht zu erwähnen, wird auch ſie der Schweſter 
durch keine Frage läſtig fallen. 

Die Landeszeitung, welche von der Lindenbach 
ſtets dienſtbefliſſen neben den Platz der Hausfrau 
auf den Kaffeetiſch gelegt wurde, brachte indeſſen 
faſt in jeder Nummer jo ergiebige Hofnachrichten, 
daß über Verbleib und Erlebniſſe des Prinzen 
Karl Otto kein Zweifel herrſchen konnte. Es war 
Alles programmmäßig verlaufen. Im Januar und 
Februar war die ganze herzogliche Familie in Nizza 
um den Kranken vereinigt geweſen. Ein fantaſievolles 
Korreſpondent brachte über dem und unter dem Strich 
eine Serie Plaudereien betitelt „Spaziergänge a 
Mittelmeer“. — Es ſchienen dies ganz ſpeziell dil 
Spaziergänge der Frau Erbprinzeß⸗Witwe und ihres 
erlauchten Schwagers Karl Otto zu fein, (§ 1) 
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nn am Eingang der Ruinen. 
er Monarch begrüßte mit Händedruck den 
Biſchof Benzler und ſagte ſcherzend: „Ich 
denke, die Geiſtlichen gehen nicht ins Theater?“ 
Der Biſchof war einen Augenblick verdutzt, 
ſagte dann aber mit einer Verbengung: „Es 
war ja ein römiſches, Majeſtät!“ 
(Graf Haeſeler und Herr von 
Lentz e), die Kommandeure des 16. Gothrin⸗ 
giſchen) und 17. (weſtipreußiſchen) Armeekorps 
waren in Offizierkreiſen gefürchtet. Be⸗ 
zeichnend für das Maß von Pflichterfüllung, 
8 fie von ihren Untergebenen verlangten, 
iſt folgendes Sprilchlein, das früher in 
Offizierskreiſen umlief: 
„Gott ſchiltz' uus vor der Grenze, 
Vor Haeſeler und Leutze; 
Die Herren — ua, man kennt je!“ 
Die unermüdliche Fürſorge für das Wohl 
ſeiner Untergebenen hat den beiden Generalen 
aber ebenſoviel Liebe wie Reſpekt erworben. 


(Mit der Aufhebung der letzten 
Falſchmünzer bande) durch die Ber⸗ 
liuer und Poſeuer Kriminalpolizei iſt die 
gefährlichſte derartige Bande in die Hände 
der Behörde gerathen, die jemals auf dem 
Gebiete der Falſchmünzerei thätig war. 
Die Geſellſchaft beſchränkte ſich nicht nur auf 
die Herſtellung von falſchen Silbermünzen, 
ſondern ſie verfertigte auch Papiergeld, von 
dem jedoch, ſoweit bisher feſtgeſtellt, nur eine 
geringe Meuge in Umlauf gekommen iſt. 
An Silbermünzen wurden Ein⸗ und Zwei⸗ 
markſtücke, ſowie Thaler angefertigt und in 
großen Maſſen verbreitet. Die Ausgabe des 
falſcheu Geldes erfolgte ganz ſyſtematiſch, 
indem die Mitglieder der Bande zu dieſem 
Zwecke größere Reiſen unternahmen und 
ſtrichweiſe bald dieſe, bald jene Gegend mit 
den Falſifikaten unſicher machten. Es erſcheint 
faft zweifellos, daß in dieſer Weile große 
Werthſummen in Vertrieb gebracht worden 
ſiud. 

(Hochgradige Nervoſität.) Der 
Stadtverordnete Juſtizrath Hugo Sachs in 
Berlin hat, wie die „Berl. Ztg.“ mittheilt, 
einer hochgradigen Nervenzerrüttung wegen 
eine Heilauſtalt aufſuchen müſſen. Er befand 
fich ſchon recht lange in einem Zuſtande, der 
bei ſeinen Freunden Beſorgniß erregen 
mußte. Im amtlichen Verkehre und im 
Privatleben führte ſein Zuſtand manchmal 
peinliche Zuſammenſtöße herbei, die nur durch 
die Rückficht, die mau bei der Keuntniß der 
Sachlage übte, ausgeglichen werden konnten. 


(Die tödtliche Mißhandlung 
des Berliner Schülers Koch, Sohnes des 
Direktors der deutſchen Bank, durch ſeinen 
Hauslehrer stud. jur. Andreas Dippold aus 
Droſendorf dürfte der umfangreichen Vor⸗ 
nuterſuchung wegen, welche die Behörden in 
Droſendorf, Berlin, Ballenſtedt und Bozen 
beſchäftigt, erſt im Herbſte vor dem Bay⸗ 
reuther Schwurgericht zur Aburtheilung 
kommen. Das Ergebuiß der bisherigen 
Erhebungen in der traurigen Angelegenheit 
Be die Annahme zu rechtfertigen, daß 

wold bei Begehung der Ausſchreitungen 
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Malergehilfen 


und Auſtreicher ftellt ein 
5 — Jacobi, Bäckerſtr. 47. 


Ein Lehrling 


geſucht. E. Deutsch, Friſeur, 
Thorn, Leibitſcherſtr. 30. 


Zwei Lehrlinge 
uden i inem Fri 2 
E edding b. U e 

odgorz. 
Ein junges Mädchen als 


Ladenfräulein 
ſucht 


Walter Sichtau, 
Konditorei und Cafes, 


14 17000 Ml. 


auf ſichere othek geſucht. Aus⸗ 
unft ie Cesc tele d. Ztg. 
che per ſofort ein 


ea. 10000 Mk. 


Ablöſung kleinerer Poſten auf 

Hypothek eines Geſchäftsgrund⸗ 

der Bromb. Vorſtadt moͤglichſt 

eſucht. Von wem, jagt die 
it. d. Ztg. 


l. d. Big 
„00 dis 2000 Marl 


a gabe asien 8 uf 
unter 3% geſucht. Angebote 
Melle dieſer Zeitung an die Geſchäfts⸗ 
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zu vermiethen. 


Laden, 
der bisher von Herrn Arnold Dan- 
ziger innegehabt, Breiteſtraße 26 iſt 
per Oktober zu vermiethen. 
Louis Wollenberg. 


2 Liden und Wohnungen, 


von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. April 1903, 
Mellienſtraße 114, zu verm. Näheres 
A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


Laden, 
evtl. ganzes Grundſtück, Bader⸗ 
ſtraße 23, per ſofort zu vermiethen. 


Eine reuov., gut möbl. 


Wohnung 

iſt v. ſ. m. auch ohne Burſcheng. zu 
verm. Neuſtädt. Markt 19, II. 

2 elegant möbl. Zimmer, ev. m. 
Burſchengelaß, in der 1. Etage, von 
ſofort zu vermiethen. 
bei A. Wohlfell, Schuhmacherſtr. 24. 

Die bisher von Herrn Hauptmann 
innegehabte möblirte 
Wohnung iſt ſofort oder 1. Juni 


Kirste, Friedrichſtraße 14. 

Möbl. Zimmer mit auch ohne 

Penſion vom 1. Juni zu vermiethen 
Bäckerſtraße 47, I. 

Ein gut möbl. Zimmer, nach dem 

Garten gelegen, billig zu vermiethen 


. Mocker, Wiſhelmſtr. ö. 


unzurechnungsfähig war; er dürfte zur Mer 
obachtung ſeines Geiſteszuſtandes zunächſt 
einer Irrenanſtalt überwieſen werden. 

(Die Anklage wegen thätlichen Un- 

riffs) auf den verſtorbenen Fähnrich von Abel 
in gegen den Matroſen Meſſerſchmidtvom „Stein“ 
erhoben worden. Die Verhandlung findet bereits 
nächſte Woche ſtatt. 

(Mord und Selbſtmord.) Die letzte 
Nummer des „Merkur“, einer von der Ver⸗ 
einigung junger Straßburger Sturmlittera⸗ 
ten herausgegebenen Zeitſchrift, wurde konfis⸗ 
zirt, weil fie eine Majeftätsbeleidigung ent⸗ 
hielt. Die Nummer war von dem Studen⸗ 
ten der Naturwiſſenſchaft an der Straßburger 


Univerſität Hans Pagel verantwortlich 
gezeichnet. Lant „Straßb. Ztg.“ hat ſich 


Haus Pagel jetzt mit ſeiner Geliebten in 
einem Hotelzimmer zu Bregens erſchoſſen. 
(Bajuvariſches Wahlrezept.) 
Für die Gleichgiltigen bei der Wahl hat der 
bayerische Zentrumsabg. Dr. Heim folgende 
Kur empfohlen: „Jedem, der nicht wählt, 
gebühren fünfundzwanzig hinten drauf.“ 


(Ein ſechsunddreißigjähriger 
Scheidungsprozeß.) In Ofeupeſt 
wurde dieſer Tage die Büſte des Grafen 
Johann Butler enthüllt, der in der erſten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts lebte und be⸗ 


deutende Stiftungen für militäriſche Er⸗ 
ziehungszwecke machte. Er ſtammte aus 


einer iriſchen Familie, deren Name mit der 
Ermordung Wallenſteins verknüpft iſt. Graf 
Johann Butler machte ſich noch mehr als 
durch feine Stiftungen durch die ſonderbare 
Ehe bekannt, die fein ganzes Leben ver⸗ 
bitterte. Auf einer Reiſe in ſeine Heimat⸗ 
ſtadt Debreczin begriffen, wurde er 1810 von 
dem durch ſeine Gewaltthätigkeit bekannten 
Grafen Johann Döry in das Kaſtell von 
Bodrog⸗Olaszi gelockt und nach zweitägigen 
flotten Gelagen mit den Waffen gezwungen, 
die Tochter Dörys, Joſefine, vor einem raſch 
herbeigeholten Kaplan zur Frau zu nehmen. 
Der junge Gatte entfloh gleich nach der 
Trauung aus dem Kaſtell und ſtreugte gegen 
ſeine Frau eine Scheidungsklage au. Trotz⸗ 
dem erſchien nach einem halben Jahre die 
Gräfin plötzlich in Begleitung einer Hebamme 
im Bozorer Schloß ihres Gatten und brachte 
dort am Tage nach ihrer Ankunft ein 
Mädchen zur Welt. Graf Butler verließ 
das Schloß ſofort und gab Unſummen aus, 
um die Scheidung ausſprechen zu laſſen, 
jedoch ohne Erfolg. Der Scheidungsprozeß 
dauerte 36 Jahre, aber obgleich Butler 
keine Koſten ſcheute und auch zum proteſtau⸗ 
tiſchen Glauben übertrat, um die Scheidung 
zu erleichtern, wußten die Advokaten der 
Gräfin ein Urtheil doch zu hiutertreiben. 
Erſt der im 1877 erfolgte Tod Butlers 
machte dem Prozeß ein Ende. 
(Albaneſiſche Sprichwörter.) 
Gegenwärtig, wo die allgemeine Aufmerk- 
ſamkeit auf Albanien gerichtet iſt, dürfte es 
nicht ohne Jutereſſe ſein, einige der albaneſi⸗ 
ſchen Sprichwörter kennen zu lernen, die den 
Geiſt der angeblichen Nachkommen der Raſſe 
Alexanders des Großen am beſten kenn⸗ 
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Groferes, gut möbl. Vorder⸗ 
zimmer billig zu verm. 
Altſtädt. Markt 28, 3. 
Vom 15. April ab iſt ein möbl. 
Zimmer in der Nähe der Kaſernen 
zu verm. Mellienſtraße 120. 
Möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Jakobsſtraße 9, part. 
Ein gut möbl. Vorderz. ſofort 
z. vermiethen Gerſtenſtraße 6, I, l. 
Mehrere ff. möblirte Zimmer, 
. Etage, Breiteſtr. 25. 


Friedrichstraße 8 


iſt eine Wohnung, beſtehend aus 7 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade⸗ 
ſtube ꝛc., zu vermiethen. Näheres 
beim Portier. 


Wilhelmſtadt, 


Bismarckſtraße 3, 
herrſchaftliche Wohnung, 7 Zim⸗ 
mer, gr. Zubehör, verſetzungshalber 
ſofort zu vermiethen. 


im Neuban 


Zu erfragen 


Herrſchaftliche 
Wohnung, 
3. Etg., 6 Zimmer, Eutree, Bade⸗ 
zimmer u. aller Zubehör, iſt in 
meinem Kaufhauſe z. 1. Oktober 
u vermiethen M. 8. Leiser, 
Sicht. Markt 34. 


6 F. Be 


zeichnen. Der Albaueſe liebt dieſe „Fiala 
notschme“ oder „alten Worte“, wie dieſe 
Ausſprüche der Volksweisheit genannt werden, 
ſehr. Im folgenden ſeien einige angeführt: 
Ein friedlicher Gatte feiert ſeine Hochzeit 
alle Tage. — Beſſer der Tod als die Furcht. 
— Der Fehler des Kopfes wird mit dem 
Kopfe bezahlt. — Wenn man der Katze 
zu freſſen giebt, ernährt man die Mäuſe. — 
Beſſer die rothe Flamme auf dem Dach als 


der ſchwarze Rauch im Hanſe. — Alter d 


Hund wird niemals Jäger. — Die Worte 
ſind Frauen, die Thaten Männer. — Sprich 
wenig und felten. — Wer feiner Mutter 
nicht gehorcht, wird ſeiner Schwiegermutter 
gehorchen müſſen. — Der Mann, der von 
der Schlange gebiſſen iſt, fürchtet die Eidechſe. 


— Durch Worte dreht ſich das Mühlrad fall 


nicht. 

(Eine Stichprobe.) Der engliſche 
General Sir Evelyn Wood war bekannt 
wegen feiner Genauigkeit; beſonders peinlich 
ward er hinſichtlich der Qualität der der 
Mannſchaft verabreichten Menage. Als er 
Kommandant des permanenten Lagers zu 
Alderſhot war, faßte er eines Mittags einen 
Soldaten ab, der ſoeben mit einem dampfen⸗ 
den Kochgeſchirr aus der Küche trat, ließ ſich 
einen Löffel reichen und koſtete ohne weiteres 
von dem Inhalt des Geſchirrs, worauf er 
entrüſtet ausrief: „Schändlich, das ſoll 
Suppe ſein! Das iſt nichts anderes als 
ſchmutziges Waſſer.“ — „Nes, Sir“, erwi⸗ 
derte der Soldat, „es iſt auch nichts anderes, 
ich war eben im Begriffe, das Gefäß zu 
reinigen!“ 

(Durch zu große Freude getödtet) 
wurde unlängſt in Newyork der 13jährige 
Sohn von William Uriſch. Die Eltern 
kamen vor zwei Jahren von Rußland nach 
Amerika, mußten jedoch ihren damals 11 
Jahre alten Knaben zurücklaſſen, weil ſie zu 
arm waren, die Ueberfahrt für ihn zu be⸗ 
zahlen. Kürzlich ſandten ſie das Geld dazu 
ab und auf dem „Graf Walderſee“ machte 
der Knabe die Ueberfahrt. Eine große 
Menſchenmenge hatte ſich auf dem Deck ein⸗ 
gefunden, als der Dampfer anlegte und auf 
einer Strickleiter ſtand der kleine Uriſch und 
ließ ſeine Augen über die Menge ſchweifen, 
begierig, einen Blick von ſeinen ſo lange ent⸗ 
behrten Eltern zu erhaſchen. Ja, da waren 
ſie; ſie winkten ihm zu. Seine Augen 
glänzten, ein Strahl der Freude fuhr über 
ſein Geſicht. Er hatte ſeine Eltern erkaunt. 
In kindlicher Luſt ſchwenkte er ſeine Mütze. 
Da plötzlich ſtürzte er hinunter auf das 
Deck. Freundliche Hände hoben ihn auf. Er 


verſuchte zu ſprechen, aber nur ein Wort kam Bi 


über ſeine Lippen. „Mutter“, hauchte er 
leiſe. Dann gab er ſeinen Geiſt auf. Die 
erregten Eltern gingen an Bord. Auſtatt 
ihres fröhlichen Kindes fanden fie eine Leiche. 


(Kutſcher⸗Deutſch.) Baron (auf dem 
Kutſcherbocke, heute das Gefährt ſelbſt lenkend): 
„Johaun, weißt Du etwa, welche von jenen 
Damen dort die Gräfin X. iſt?“ — Kutſcher: 
In dienen, gnädiger Herr, die auf der Sattel» 
eite.“ 


Brückenstrasse 10, I, 
Vorderhaus, 3 freundl. nach dem Hof 
mit allem Zubehör 
vermiethen. 
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ocker, Schulſtraße Nr. 6, 
u. 1. Gl 1008 an berni. u 
erfvagen daſelbſt, 1 Treppe. 


(Pech.) „Nun, haſt Du Dein Bild glücklich in 
die Ausſtellung gebracht?“ — „Ja endlich, aber 
denk Dir uur, unmittelbar darunter hängt das 
Plakat „Nothausgaug.“ i 
Zoologie.) Lehrer (einen Schiller auf der 
Straße treffend, der mit einer Katze ſpielt): „Sage 
Sepp, zu welcher Familie gehört dieſes 
2“ — Sepp: „Zur Familie des Schuhmachers 


(Gut gegeben.) Er: „Ich kann nicht be⸗ 
greifen. Fran Müller, wie Sie das Haar einer 
andern Frau tragen können?“ — Sie: „Tragen 
Sie 9 die Wolle eines andern Schafes auf 
em Lei 


(Gedaukenſplitter.) 
Und wüßte fie das, ſvas ſie erfor, 
Auch noch ſo ſicher geborgen, 
Sie bliebe doch äugſtlich wie zuvor — 
Die Liebe iſt ſtets in Sorgen. i 
Hausregiment und Staatsregiment ſind zwei 
grundverſchiedene Dinge. Dennoch reißt der Bere 
all des Hausregiments auch das Staatsregiment 
nurettbar mit ſich fort. 
Richte dein Gedächtniß auf die vergangene. 
deine Empfindungen auf die gegenwärtige, deine 
Vorſicht auf die zukünftige Zeit. 


Rerantiworilim für den Inhalt: Heine. Wartmang ın Thorn. 


Bädernachrichten. 
Die Geſundheit des Menſchen erfährt die 
häufiaſten Schädigungen durch ſalſche Lebensweiſe, 
Vernachläſſigung der nölhigen Körperpflege, ſowie 
durch dauernde Ueberhänſung mit Arbeit und 
Aufregung. Auf dieſe Weiſe nimmt die Wider⸗ 
ſtandsfähigkeit des Körpers gegen Krankheit ab; 
letzterer ſelbſt wird dann um jo empfäuglicher 
für Erkrankungen der verſchiedenſten Art. Bei der 
zu erſtrebenden Heilung von Krankheiten müſſen 
zunächſt die Eutſtehungsurſachen beſeitigt und ſo⸗ 
daun die Widerſtandsfähigkeit des Körpers mög⸗ 
lichſt wiederhergeſtellt werden. Dleſes rationelle 
Biel verfolgt diejenige wiſſenſchaftliche Methode, 
welche die in der Natur ſich darbletenden Kräfte 
als Heilmittel beuntzt und mit dieſen bereits ſehr 
erfreuliche Heilerfolge erreicht hat. Dieſe Heil⸗ 
mittel beſtehen in zweckentſprechender Ernährung 
und in Anregung und Verſtärkung der Heilkraft 
des Körpers miftelſt Waſſer, Luft und Licht, ſo⸗ 
wie mittelſt Maſſage, Gymnaſtik, Bewegung und 
Ruhe. Ju Königsberg kommen dieſe Heilfaktoren 
im Sanatorium des prakt. Arztes Dr. med. Paul 
Schulz, Mittelhufen, Bahnſtraße 7/9, zur An⸗ 
wendung. Bei Regelung der Diät werden haupt⸗ 
ſächlich die Lahmannſchen Diätſormen bevor⸗ 
zugt, zur Aufbeſſerung der Körperbeſchaffenheit 
werden außerdem noch ſtets heilkräftige Kräuter 
in Form von Abkochungen, Säften ꝛc. verordnet, 
die Waſſerprozeduren kommen nach Angabe von 
Winternitz und Kueipp in milder Form zur Are 
wendung, die Lichtbehandlung geſchieht außer im 
Luft⸗ und Sonnenbade in eigens dazu hergeſtellten 
Voll- und Theilbädern mittelſt elektriſchen, ver⸗ 
ſchiedenfarbigen Lichts, ſowie bei gewiſſen Kranke 
heiten, wie z. B. bei Schuppenflechte, Geſichtsaus⸗ 
ſchlägen, Haarausfall, Lupus ze. mittelſt de 
kalten, blauen Lichts der Dermolampe, und wird 
die Bewegungstherapie ſehr vortheilhaft durch 
Uebungen an den Gymnaſtikappargten uuterſtlitzt. 
Behandelt werden innere Krankheiten, wie Blut⸗ 
armuth, Fettſucht. Rheumatismus jeder Art, 
uckerkrankheit, Rückenmark⸗ und Nervenleiden, 
ſämmtliche Erkrankungen der Luftwege, des 
Magens, Darms. der Leber und Nieren, Frauen 
leiden und Hautkrankheiten, ferner äußere Krank⸗ 
eiten, wie Knochen⸗ und Gelenkleiden. Das 
auatorium beſteht ſchon ſeit neun Jahren, lieg 
in einem 6 Morgen großen Kurpark und iſt da 
gauze Jahr geöffnet. Die Zahl der Kranken hat 
von Jahr zu Jahr und recht erheblich zuge⸗ 
nommen; auch Erholung, Kräftigung und Abhär⸗ 
tung Suchende werden zur Kur aufgenommen. 
Anf Wunſch werden Anſtaltsproſpekte und Bros 
ſchüren über bereits behandelte Kraukheſtsfälle 
gratis und franko zugeſchickt. 


e 
ortöfrei än Edermann N 
mir "Gegenstände 


* 


8 


zund franco eintauschen 


Culmerſtraße 5, 
Wohnung in der 2. Etage, vom 
1. Oktober er. ab zu v 
Naheres bafetbit, 1 Tr, Lis. 


den 27. Mai, der Königsberger Jubiläums⸗Pferde⸗Lotterie. Gewinne: 9 komplett beſpaunte a 8 


1 2 
1 1 1 Vierſpäuner, 44 oſtprenßiſche Luxus⸗ und Gebrauchspferde, 2447 maſſive Silbergewinne. Loſe a 1 Mk., os 
porto und Gewinnliſte 30 Pf. extra. Pferde u. Equipagen können nach Ziehung freihändig oder auf Auktion gut verwerthet werden 
9 gegen Baar-Geid. Loſe empf. d. Gen. + Ag. Leo Wolff, Königsberg i. Pr., ſowie hier d. H. C. 10 l ee 
2 Abt. 7 
— — — — — — —— ä——Gä — — ——— ¶ ͤ— 1 w— — 


Walter Lambeck, Buchhdlg., 0. Herrmann, Zigarrenhdlg., Gustav Ad. Schleeh, Breiteſtr. 21, Fritz von Paris, 
Grändlicher Unterricht | 


Ecke Heiligegeiſtſtr., R. Grollmann, Eliſabethſtr. 8. 
5 Jacob Graumann, 
in Handarbeiten jeder Art wird billigſt 


Glaſermeiſter 
Kachhülfeſchle aber. meet 1 5 Gerechteſtr. 1555 . 18/20, 
a e er werden ange⸗ 


empfiehlt ſich bei 
nommen Strobandſtr. 16, pt., l., pfiehlt ſich 


A. Ehm. vorkommenden Ölaferarbeiten 
Neben dem königl. Gouvernement. 
Zähne aan en. eee 


— 122 20 ie ferti zilderrahmen. 
Kautſchuckgebiſſe, Einſetzen völlig ſowie fertigen Vil nen. 
ſchmerzfrei, ebenſo Plombiren, Nerv⸗ Für Gärtnereibeſitzer 


— 2 Zu GH 5 n 
ist über die ganze Erde verbreitet. 

Regelmässige Lieferungen nach Belgien, Balkanstaaten, Dänemark, England, Holland, Italien, 
Oesterreich, Russland, Schweden, Norwegen, Schweiz, Brit. Indien, Ceylon, China, Kiautschoa, 


Niederl. Indien, Australien, Kap-Kolonie, Transvaal, Argentinien, Brasilien, Chile u. s. w. be- 
stätigen den weitverbreiteten Ruf des Brennabor-Rades. 


ei n den ri FE. Pride "Kataloge in deutscher, englischer, russischer, französischer, dänischer, schwedischer und holfändischer Sprache auf Wunsch pastfrei echten Preisen 
En, * ” “ [243 NE 0 5 
mäßig. . Schneider, Vertreter: Oskar Klammer, Thorn 3, Rechaniſche Werkſtätte. ER ba de ee e = 


Neuſtädt. Markt 22, , 


früher Brücken- und Breiteſtraße. geführt. 


seifen und 


= Tr ——— Tu 1 5 Elektrische 
gesetzlich e „ D. R.-U.- M. - Artikel. lanutalagı 
Pelz: getsg Vene; Ike, fame 


— 


e : 0 elephonantagen 

Stettiner Kern⸗Seife. „ 30 „ Tel h l 

Al Spar-Seife (gelbe) „ 24 „ N ! 8 

Weiße Seife in Stücken „ 18 „ werden ſtreug ſachgemäß 
Oehmig⸗Weidlich⸗Seife „ 40 „ ausgeführt. Reparaturen daran, ſo⸗ 


und wollene Sachen 


werden den Sommer über zur Auf- 
bewahrung angenommen bei 


Zahnersatz ohne Platte 


mit obigen Medaillen prämiirt. 


N Scharf 2 etektra⸗Seife (gelb). „ 30 „ ; 12 10 S Automaten, 
x j N I Clektra⸗Seife (weiß) + 138 „ un ämmtlichen elektr. Apparaten und 
a 1 Zahnersatz mit Platte. 8 ee : = S 5 ortwagen 1 werden unter Garantie 
> r i j 4] ballerbeſte ) „ 25 „in einfachſter bis zur eleganteſt e, 2 
abgeholt. Schmerzloses Zahnziehen und Plombiren. aan „Mehl (eyten = eee ee 25 u. Gesickh, 
F * 2 & W n 2 n 
. e ent 170 von 5 Pfund Waller Brust, e 5 Meihanifer, 
4 2 Pf, billiger, en Thorn g 
0 01 [ 0 l Dr. Thompſons Seifen- Friedrichſtr., Ecke Albrechtſtr. en Horn, Grabenftraßze 14. 
9 I pülver r ck 15 Pf Mechaniſche Werkſtatt. a 5 
Breitestrasse 32 THORN Breitestrasse 32. zul he 20 Ternſprecher Nr. 308. ’ 
al  Waichpulver) - » „ 1 2 a 
TEN 3%, 2 | Gito-GSeifenpuloer „. . „ 10 „ Tineein 
Ig — r bl. 1.0... EEE entels Bleichſoda . . 1 Pfd. 12 „ iſt das wirkfaniſt 
2 BR | „2eseseseeeesesssessessssssssssessesessssg |detelsBleihiota . . ½ , 8 „ € . 
8 0 N [Hoffmanns Silberglanz⸗ = 85 Mottenſchutzmittel. 


Preis pro Schachtel 30 Pfg. 


Nur echt bei 
Anders & Co. 


. I W. Spindler Ace "3: 
Färberei und chemische Waschanstalt. "sc iteirinißuie bilder. " 
Weiße Militärhandſchuhe Carl Sakriss, 
werden vorſchriftsmäßig rothbrann gefärbt, Schuhmacheritt, 26. 
Annahme in Thorn bei 
Erfindung. d.unsnach- 


1 Podgorz: Marktſtr. 8. 
A. Böhm, Brückenstrasse 32. 
geahmt werd. Bier 


Culmer Chauſſee 60. 
— . — — kalt u. warm d. 


Dampfſägewerk und Holzhandlung 


in Mocker bei Thorn, 
(vor dem Leibitſcher Thor), empfiehlt ſich zur Lieferung von ges 
ſchnittenen Kanthölzern, Mauerlatten in allen Dimenſionen, ſo⸗ 
wie aller Sorten Bretter und Bohlen zu Ban⸗ und Tiſchlerei⸗ 
zwecken in gut gepflegter trockener Waare zu billigſten Preiſen. 


G. Soppart. 


Metall: u. Holzſärge, i 


Wien d | nn me 
ſen und Decken 8 
billigſt bei 5 
0. Bartlowaki, Squash, 
eglerſtraße 8 : 55 
türk. Pflaumen jertischendes Aab gerät 
+ in Batentflafchen Pfg., 
Phund von 20 Wa. an,] 25 Flaſchen 2 Mark, 


kal. Bir fee 5 
al Birnen, 50 Pfg. an, F. A. Mogilowski, 


Culmerſtraße 9. 
2 Abrikoſen, 60 Wia, Diamant- 
Görtzer Prünellen, dh, 6. io. 1,05 ME, 
. ik. A pfel, 58 Rail 6%, Bid. 0,95 Mt 
3 ehiel,, Bio. Weizer 000 
A. Cohn's Wwe., Meyl, 6¼ Pfd. 0,75 Mt. 
Schilerftrage . . Schiller:“ A. Cohn's Wwe., 


Rothklee, 
Weissklee, 
Gelbklee, 
Wundklee, 
Thimothee, 
Reygras, 
Seradella, 
Möhren, 
Leinsaat, 
Lupinen ete., 
Superphosphat, 


Beſtes Fabrikat, neueſte 


W 


1875. Fahrbares 
Bier- u. Speiſenbuffet. @ 
Patentamtlicher Schutz. 


q „Jubilänms-Lotterie‘ 
25. Ziehung schon 18. Juni, 


f Märienbürger 
z) Marienlurger . 00se aM 
u Loose 10 4, Porto u. Liste 20 Pf, 


Gewinns können nach Ziehung 
treihündig oder auf Auction gut 
verwerthet werden gegen 


3 Schillerſtraße 3. 


2 a eee 


Kainit, Baar. Geld. Ig klen Zentral- 
3384 Gewinn "Werte von “Wer 
Thomasmehl Militär- und Beamten-Mützen, neueste Fagons. = f N Reparatur ie statt 


zꝛc. offerirt ab Lager 


Saatgeschäft 


B. Hozakowski, 


Thorn, Srühenftrafe 28. 
In Zuder Ein gekochten, 
e as 


A 


11«9000 | 1«5000 
143500 143000 
142300141200 
141500, 1000 


in ſchöner, moderner Aus⸗ 
wahl und jeder Preislage, ſo⸗ 
wie ſämmtliche Malerfarben 
hält ſtets auf Lager 


L. Zahn-Thorn, 


Coppernikusſtr. 39. 


Fahr nder, 
Automobi) des Abund Näh⸗ 
us. Nd, 

ubwie 
Anlage voßzaustelegraphen. 


Jufolge langjähriger Thätigkeit in 
den größten Fabriken Europas bin 


Uniformen nach Maass, tadeloser Sitz, 
Militär-Effekten, grösstes Lager. 


Linoleum 


© 5 8500 % 1000 r a, 
' 3 it m der Lage, ſämmtliche Arbeiten 
ginseeran, Su. 1 n DH „Teppiche, Läufer u.-Vorlagen f 666% 37 000 Spezial Geſchäft Fee dagen 
i 93 in reichhaltiger Auswahl 3300 8000 Ilir Bildereinrahmungen, große , Katafias, 


Erdbeerſaft, Ltr. . 160 „ 
Kirſchſaft ausgewogen 
Himbeerſaft p. Pfd. 50 Pfg. 


Apfelwein la, 
garantirt ſpritfrei, à Fl. 45 Pfg. 
Apfelwein I, 
vorzügliche Waare, Fl. 35 „ 
Moſelwein, 
Trarbacher, d. 60 „ 
ie 5 „, 


empfiehlt 


Erich Müller Nachfl., 


Breitestrasse Nr. 4. 


G Equipagen, 89 Pferde, 5 Fahrräder 
und Silbergewinne). 
Loose versendet der General- edit: 


Lud. Müller & Co, 


1 2 8 7 
Berlin, Braitestr, 5 I hefr p 


Loſe in Thorn zu haben bei 0. 
Dombrowski, Buchdruckerei, welter 
Lambeck, Buchhandlung, 0. Herr- 
mann, Zigarrenhandlung, Ernst 


Auswahl in modernen Gold⸗ ; 
und Politurleiſten. Sanbere Arbeit, Mechaniker, Neuftäbt. Markt 17, 


1 Glaſermeiſter, I Hier käse, 


Araberſtraße 3. 
in Poſtkolli per Pfd. 50 Pfg., bei 


Abnahme von 1 Rolle à Pfd. 42 Pfg., 
50 giebt ab nur gegen Nachnahme 
par ge!!! 


Molkerei Kl.⸗Baumgart 


«Bestes Nährmittel für Kinder und Kranke! 
on Padkings, Torten, Mehlspeisen, zee Suppen und Saucen, 


K, 7 “ 9 
Waldmeister-Bowle MAIZEN A © u. hoben in Allen besseren FW Fri Jedes Quantum A Mtotaiten Mei ——— 
m wie, eue dene. — Gesetzlich geschüz, Dee“ und Coloniatwaaren- von Paris, Adnet Ecke ſtets friſch geſtochen, zu billigsten Un ariihe Speiſezwiehel 
Fl. 70 Pfg. . 5 Tagespreiſen zu haben bei Herrn N ’ 


7 Mk. tr., bahufrei Danzig 
ahn ik 
Größere Poſten bitte vorher zu be⸗ Spak, Danzig. 


ſtellen. Jerberſraße 27 Tr. 
Casimir Walter, Mocker, „‚Herberlir he 2 2 A, 


3 l General-Depot: A. Fast, Danzig. Heiligegeiſtſtraße, R. Grollmann, Eli⸗ 
PPP nee bethſtraße 8. 
tal. Rothwein, 1 


Marke Gloria, roth, Fl.. 80 Pfg. p K. { i ! 
00 Bo Shrünvie Dlättmälche, Nähm 


Dentſcher Rothwein, Fl. n ſowie helle Kleider und Blouſen schinen 


3; ee 15 Flaſchen werden ſchnell und billig geplättet 


5 n und 1 
Carl Sakriss, Thorn, Soden F = unter e zu vermiethen. 1. Labes. 
5 - s mit geſetzl. —— ee. 
v ln F ee e Wobuung, Aue . Sate. in de 
weiggeſchäfte: 5 1 k offerirt zu u. “ 
N N :aewi illi 3. Eig. vom 1. April d. Js. z. verm. 
"Summer Ghanfiee 60. 1 Pf lle el | aa ee a 557 Markt z 
> ut renob. Wohnung, 2 Zim., 
or Ennige 8 > Walter Brust Küche u. Zubeh. 1. Etg., ſofort zu 
pro Paar Arbeitslohn. 3 vermiethen Bäckerſtr. 3, pt. 
TH Dappen, Als Material werden nur beſte a Ecke Friedrichſtraße. W ee Wohnung, 2 imm. f. 300 Mr. 
ren schanische Werkstatt. En faſt neues z. verm. Gerberſtr. 27. L. Lubes. 


Alleinige Annahmeſtelle: 
Lewin & Littauer, 
Altſtädt. Markt. 


Theer 


empfiehlt billigſt 


Gustav Ackermann, 


Trodenes Kiefern⸗Klobenholz 


1. 2. Klaſſe, in Waggonladungen, 
ſowie trockenes Kiefern⸗Kleinholz, 
unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Ferrari, Holzplatz 
an der Weichſel. 


| 1 8 „ 3 Zimm. n. Be 

Darm NODie ein v 2 Bi. ald 20. 

Kl. Wohnung ſof. z. verm. für 

„Dbatoprapbie + Al 35 Thlr. J. Block, Heiligegeiftitr. 6. 
: fts 


Verlauf. Wo, fagt die Geschäftsstelle Großer Lagerkeller 
dieſer Zeitung. billig z. verm. Brückenſtr. 14, I 


Ein kleines möblirtes Zimmer 
für 15 Mk. monatlich zu vermiethen 
Gerechteſtr. 30, 1 Tr., l. 


3 
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Betlelo. .., ke, die langſam vom letzten 


2. Beilage zu Nr. 118 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerfing den 21. Mai 1903. 


Er nahm das Geld und verſuchte, meine] Nebennieren, drüſenförmige neben den eigent⸗ 
Hand zu küſſen, in mir fangen und klangen lichen Nieren gelegene Gebilde. Man nimmt 
plötzlich die Himmelfahrls⸗Glocken meiner] von ihnen au, daß ſie hauptſächlich den Blut⸗ 
Heimat, und die Stimmen meiner Lieben] druck im Körper regeln. Aus den Nebennieren 
miſchten ſich in den Jubel! f der Rinder wird ein Extrakt hergeſtellt, welcher 

Ich drehte die Hand des Alten, die von dem Berliner Zahnarzt Möller mit 
vergeblich verſuchte, den Thränen zu wehren, Erfolg für ſchmerzloſe Zahnoperationen benutzt 
und feine Lippen bewegten ſich murmelnd.] wurde. Spritzt man von dieſem Extrakt etwas 
Ich glaube — er betete. in das Gewebe des Zahufleiſches, ſo wird 

Ju mir war ein Hoffendes Freuen, das ſes für kurze Zeit abjolnt blutleer und damit 
nichts wiſſen wollte von der Kleiumüthigkeit zugleich ſchmerzunempfindlich. Dieſer Umſtand 
der lebten Wochen, und der Himmelfahrtstag, wird nun in einfacher Weiſe benntzt. Man 
den ich mit dem allen Lumpenſammler auff ſpritzt nach dem Möllerſchen Verfahren mit 
der Boulevard de la Gare feierte, hat mir einer Druckſpritze einige Gramm der Flüſſigkeit 
reichen Segen gebracht. | um den re we: . 1 Babe 
Tinas nan 5 lffleiſch und danach kann der Zahn ſchmerzlos 

Etwas von den Jähnen. gezogen werden. Durch 98 1 aa 
N j efannt, daß die Land- bereits in etwa tauſend Fällen praktiſch ans 
nta e , e Ned gewendet wurde, ſcheint wirklich ein billiges 
genießt, erheblich geſündere Zähne beſitzt, und antes Mittel für ſchmerzloſe Zahuoperation 
als die . in der gefunden zu fein. 0. 
Hauptſache Weißbrot verzehrt. Man war] F 
geneigt, dieſen Umſtand durch die ſcheuernde[ Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
und reinigende Wirkung des harten Schrot⸗ Der Zuſtand Heurik Ibſeus iſt nach einem 
brotes zu erklären, und nahm an, daß durch] Privaltelegramm des Pariſer „Temps“ vom 


5 x 251 : ! Sounabend aus Kopenhagen verzweifelt. Seine 
dies Brot alle ſchädlichen Keime, welche zum Umgebung fürchtet für ſein Leben. Bereits Air 


Stocken der Zähne führen könnten, ſofort fang voriger Woche kanchten, wie die „Nat.⸗Ztg.“ 
entfernt würden. Neuere Unterſuchungen haben | mittheilt, auch in Berlin Nachrichten über eile 
gezeigt, daß thatſächlich das Schrolbrot die] ſchwere Erkrankung des Dichters auf. 


8 ht 8 5 8 Sybil Sanderſon, eine bekaunte ameri⸗ 
Urſache für die guten Zähne der Landbewohner taufſche Sängerin, die auch in Berlin mehrfach 


darſtellt, daß aber die Erklärung doch anders aufgetreten iſt, IN in Paris im Alter von elwa 
dan gie bekannt, iſt leder ab mem]. Nryfesſo r dna eb Nappo ig en be 
Wie bekannt, iſt jeder Zahn von einem rofeſſor Eduard Nappoldi, ein be⸗ 
Schmelzpanzer umgeben, welcher die ätzenden] rühzmter Geigenkünftler, 1870 Sioliulebrer 
35 f zuin Berlin, daun bis 1899 Konzertmeiſter in der 
kerne . ee e Derebener, Dolfabelle, 15 in Dresden im Alker 
ernhält. eſer anzer nickel „von Jahren geſtorben. 
können gährende Subſtanzen an das empfindliche Max, Halbes neues Schauſpiel „Der 
an de hebt dg benen en. Bel donne eg fe e re ng 
um den Zahn geſchehen zu ſein. Das Material[ am Wiener Hofburglhegter erleben, für das es 
u Flap er . 1 l. 1 for vet bed hr ur Rom sollte, wie 
aus Flußſpat, einem Mineral, welches die as Goethe⸗Denkma ‚ 
Sioffe Blnoe e een eee Haben rnrkden Be 
findet ſich aber in größeren Mengen in den meindebehörden, die urſprünglich dieſem Platz aus 
San Beh Kornes. im eigeutiihen Mehl, don de Geb id ben kenne der bei 
5 Kornes, on der 
Ace t. Her dee er ele es Sed F de Mae Ense 
53 7 . und Anlage des Monte Pincio beeinträchtigen 
Bevölkerung enthält nur Mehl, alſo Keinen] werde. Dort oben, auf der ſchönſten Ausſichts⸗ 
Flußſvat. Dagegen find in das Schwarzbrot] terraſſe und gleichzeitig beliebteſten Promenade 


des Landmanns auch die Kornſchalen mit] der ewigen Stadt, erheben ſich unter freiem 
a gun Dis Bermendilin, Ale, et NE 
Durch feinen Genuß führt alſo die Land⸗ getragen: Scibio, Cicero, Cälar, Virgil. Horaz. 
bevölkerung dem Körper beſtändig beträchtliche bis zu Dante, Raphael, Michelangelo und den 
Flußſpatmengen zu, welche weiter zum Auf⸗Verkretern der modernen Zeit. Sollte das Goethe⸗ 


* N f 8 Denkmal an dem bisher ansgeſuchten Platz er⸗ 
bau kräftiger Schmelzpanzer um die Zähne richtet werden, ſo müßte u. . ud lie Büſie 


benutzt werden. keines geringeren als Cavours verſetzt werden. 
Unter ſolchen Umſtänden iſt es begreiflich,] Auch int in römiſchen Kreiſen neuerdings geltend 


daß die Zähne der ſtädtiſchen Bevölkerung] gemacht worden, daß das Goethe⸗Denkmal ſchwer⸗ 
; ; Rahmen dieſes eigenartigen 
weniger gut find. Aus dieſer Betrachtung lialtemccden Beulbeeng Glnehipaffen wilde. Der 


ergiebt ſich aber auch von ſelbſt ein Mittel, pi; reifter von Rom, Fürſt Colonna, hat ſelbſt 

um die Zahuſtruktur gründlich zu verbeſſern. Nee rennen und een gars offen dem 

Amerikaniſche Zahnärzte ſind zuerſt damit 81305 vorgetragen, und der Kaiſer hat ihnen 
e 


vorgegangen und haben Kindern in die Mahl⸗ faften. Der aſſer will daß dag Neuem das 


zeiten mäßige Mengen pulveriſirten Flußſpats itt, an den Plag komme., 
gethan. Der praktiſche Erfolg ſoll erwieſener⸗ Ude nnen e Behörden am wil 
maßen in einer auffallend ſtarken Schmelz⸗ kommenſten iſt. Die „Köln. Ztg. ſpricht die Er⸗ 
bildung beſtanden haben, welche die Zähne W ee 
in beſter Weiſe gegen das Slocken ſchützt. arbeitete, das Denkmal in ihren feierlichen Schatten 
Da Flußſpat ein durchaus harmloſes Mittel] aufnehmen wird. 
iſt und in 1 n wenige Groſchen Verantwortl ir den Inhalt: Heinr. Wartmau in Thorn. 
in er e en i pfie —— —— ſ— . ꝙ(— 
I eh u: 85 N x 97 8 5 Amtliche REN Danziger Produkten» 
Die Zahnbeſchaffenheit beſonders der ſtädtiſchen vom Dienſtag. den 19. Mai 1909. 
Bevölkerung läßt im allgemeinen ſehr viel! Für Getreide, Hülsenfrüchte und Deljanten 
zu wünſchen übrig, und hier bietet ſich wohl] werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
ein billiges Mittel, um viel daran zu beſſern.] Tonne aher un d. Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
Freilich kaun auch der beſte Zahnſchmelz nichts yon an ng 883 40 eek en 
nilßen, wenn er muthwillig ruinirt wird. inländ. bunt 740 — 750 Gr. 159— 163 Mit. bez. 
Beſonders zu warnen iſt dabei vor dem tranfito bunt 756 Gr. 130 Mk. bez. 
8 „ ze a a No Ben Dir Font nen 1000 Kilogr. ver 714 
Es giebt Leute, die den Kaffee nicht heiß ; f —7 5 
genng bekommen können und ihn mit einer res cr a 
Temperatur in den le ne bei le BESTER 4 en 1 Kilogr. 

a i uländ. weiße „bez. 
dur, Stpmels ungüblige keine wisse beko nme biete per 100 Rloge Weisen? 880-70 ME. Beh 
Derartig zeriſſener Schmelz kann natürlich Roggen 820-825 Ait be a 
auch nicht ſchützen. Die gährende Mundflüſſig⸗ 3 19. Mai. Kubi ruhig, loko 50. 
keit dringt durch die haarfeinen und dem] Kaffee ruhig. Muufab: 2000 Sack. — Petro⸗ 
Auge nicht ſichtbaren Riſſe hindurch und leum ſtetig. Staudard white loko — 7.40 
verheert das Zahnbein. It die Zerſtörung] Welter veränderlih, a 
ſoweit vorgeſchritlen, daß das ſtockige Zahnbein]! f N 
den Schmelz nicht mehr vertragen kann, ſo 
bricht plötzlich eine ſtarke Lücke ein. Beim 
Kauen eines härteren Brockens iſt mit einem 
male eine ſtarke Höhlung ſcheinbar ohne 
Urſache entſtanden. Um ſolche unliebſamen 
Ueberraſchungen zu vermeiden, ſollte man 
grundſätzlich keine übermäßig heißen oder 
kalten Nahrungsmittel zu ſich nehmen. 


engen Gäßchen, die ſich „coeur de la petite 
ville“ neunen bis zur pond ru cullire. Hier 
blieb der Alte ſtehen und deutete mit der 
Hand auf eine Reihe ſtattlicher Schutthaufen, 
die aus Sackreſten, altem Mörtel und zer⸗ 
ſchlagenen Mauerſteinen zu beſtehen ſchienen. 

„Nichts,“ ſagte er ordentlich verächtlich 
und ſpie aus, „garnichts, wo der marchand 
etwas bezahlt, wir müſſen weiler,“ und der 
verroſtete Kinderwagen qnielſchte wieder über 
die Flieſen. 4 

Eudlich Boulevard de la Gare! — Hier 
gab es Arbeit! Hundert ſuchende Genoſſen 
ſchwirrten bereits mit ihren Wägelchen umher, 
viele hatten einen Eſel, andere einen Hund, 
der die gewonnene Laſt nach Haus zog. Der 
Alte neben mir hatte uur ſeine beiden dürren, 
mageren Hände, mit denen er ſich jetzt, dank 
der Eiſenſtauge, die das einzige Handwerkszeug 
ausmachte, durch die oberen Schichten des 
einen Haufens auf deſſen Grund zu arbeiten 
verſuchte. 

Es kam wirklich mauch Geſchichtlein, das 
mit Herzblut zu Ende gebracht ſein mochte, 
an das Morgenlicht! Ein ſeidenes Kinder⸗ 
ſchühchen, ein paar verdorrte Ballſträuße 
mit verblichenen Seidenbändern, ein gold⸗ 
durchwirktes Gewebe, das von einem Braut⸗ 
ſchleier zu ſtammen ſchien, und eine Brille, 
deren Gläſer herausgefallen waren. Zu aller⸗ 
letzt ein Photographierahmen aus guter Bronze. 
Der Alte ſtieß plößlich einen durchdringenden 
Schrei aus! Seine Finger krallten ſich um 
das Bild, das aus einem Ecken aus dem 
Rahmen hing. 

Ich ſah ihm über die Schuller. 

Der Staub hatte hier geſchwärzt und 
dort verwiſcht und doch — trotz alledem — ein 
ſüßes, junges Geſichtchen ſchaute zu mir, 
mit flehenden Augen, die zu jammern ſchienen: 
„Helft mir, daß ich wieder rein werde.“ 

ch legte dem Alten die Hand auf die 
Schulter, er fühlte ſie nicht. Ich rüttelte und 
riß an ihm herum, ein Blick, der eine Geſchichte 
zu erzählen wußte, wie nur Elternherzen ſie 
fühlen, traf mich. 
„Meine Margerite,“ ſagte er endlich ganz 
leiſe, „mein einziges Kind.“ 

Ich hatte immer gemeint, daß jeder ſein 
beſonderes Büchlein voller Geheimniſſe in 
dem innerlichen Bücherſchrank, den fie das 
Herz neunen, mit ſich zu ſchleppen habe, an 
ein ſo trauriges freilich dachte ich nicht. 

Der Alte erzählte ſeine Geſchichte: „Meine 
Frau ſtarb juſt an dem Tage, an dem wir 
ein Jahr verheirathet waren. Sie ließ mir 
das Kind, — haben Sie Kinder, Herr?“ 

Ich nickte. 

„Daun können Sie auch meine Geſchichte 
verſtehen. Ich opferte meinem Kinde alles 
— meine Selbſtſtändigkeit, meinen freien 
Willen! Sie war mein Gott, daran ging ſie 
zugrunde — und an der Schönheit! — Derſelbe, 
der mir meine Erſparniſſe ſtahl und die 
Ladenkaſſe ausräumte — hat mir auch mein 
Kind geſtohlen. — Nun naunte ich nichts 
mein eigen! Der kleine Laden wurde gerichtlich 
geſchloſſen und meine Möbel gepfändet. Wo 
ſollte ich nun hin. Da kam der König der 
Müllgräber, der ſeit zwanzig Jahren ſeinen 
Abſyuth bei mir gekauft hatte, zu mir und 
ſagte: „Du mußt einer der unſern werden, 
Baptiſte, wenn du kluge Augen haſt, verdienſt 
du täglich 4 — 6 Franks und haſt die Hoffnung, 
daß du vielleicht ewas da drinnen von deinem 
Kinde findeſt und dem Spanischen Schurken, der 
dich ius Unglück brachte!“ Sokam ich zu meiner 
jetzigen Hantirnug. Fünf Jahre ſuche ich 
vergebens und heute fand ich ihr Bild!“ 

Der Alte weinte. 

„Nun finde ich ſie ſicher wieder, Herr,“ 
ſagte er unter Schluchzen, „mit dem Bild 
geh' ich zur Polizei, ich hatte bisher keins 
von ihr, die hilft mir ſchon ſuchen.“ 

Ich konnte nicht anders, das warme Ge⸗ 
fühl des Mitleids mit dem Unglücklichen 
ſpannte in meiner Seele die Flügel aus. 
Der Mann an meiner Seite war mir zum 
Freunde geworden. 

„Baptiſte,“ ſagte ich, „wißt Ihr das hente 
Himmelfahrt iſt?“ 

Er ſchüttelte müde den Kopf. 

„Was ſoll mir das, Herr?“ 

„Viel,“ antwortete ich ihm. „Da iſt der, 
den wir alle als einen Jeſus kennen, von der 
Erde genommen und in den Himmel gehoben. 


Himmelfahrt in der Fremde. 


bild von K. Pils. 
Ein Pariſer Moraenb! . 1 


Mir war jammervoll elend zu Muth! 
Zum erſtenmal ſeit meiner 22jährigen Ehe 
war ich länger als vier Wochen von dem 
gemüthlichem Heim, das meine Lieben barg, 
getrennt. Und unn ſchob ſich noch gar in dieſe 
Zeit das Himmelfahrtsfeſt hinein, wo ich ſie 
alle daheim wußte .. meinen Aelteſten, der 
ſich noch einmal in goldener Mulusfreiheit 
zu dem Sprung ins Studinm an den Roſinen⸗ 
jtollen gütlich that — und meine Gertrud, 
die in der Marienkirche mit ihrer klaren 
Altſtimme die Botſchaft des zum Himmel 
ſteigenden Meſſias jubeln würde! 

An meinem Weibe blieben die Heimweh⸗ 
gedanken hängen! Ich ſah ihre ſchmale Hand 
über den leeren Stuhl vor dem Schreibtiſch 
ſtreichen und ihre Stimme leiſe ſagen: „Laßt 
nur, Kinder noch ſieben Tage und der Vater 
iſt wieder bei uns.“ Das war allerdings 
richtig, aber noch war ich hier in der ſchillernden 
vibrirenden Lebeuswoge von Paris, die mit 
der Mittagszeit zu ſteigen begann, um nachts, 
wenn ehrſame deutſche Bürger zur Ruhe 
gingen, ihre Hochflut zu feiern. 

Ich ſchien auch von der ſonderbaren 
Stunden⸗Eintheilung augeſteckt zu fein, 
wenigſtens vermochte ich in der letzten Nacht 
nur in unruhigem, von ſchreckhaften Träumen 
unterbrochenem Halbſchlaf zweifelhafte Er⸗ 
quickung zu finden. Deshalb kleidete ich mich, 
trotzdem die Uhr auf dem Kaminſims erſt 
die vierte Morgenſtunde anzeigte, an und 
ging in die nächſte Deſtille an der Ecke der 
rue de roi, um mir einen Kaffeepunſch zu 
leiſten. Ich war erſtaunt, daß es fo viel 
Leute gab, die noch unruhiger waren als ich, 
noch dazu an dem hohen Feſttage, den ſie 
daheim alle heilig hielten, ſofern ſie meine 
Glaubensgenoſſen waren. 

Auf den Holzbänken, die in halber Rundung 
die ſchwerenn Tiſche mit der Platte aus 
ſchwärzem Granitſtein umgaben, ſaßen wunder⸗ 
liche Geſtalten. Männer und Frauen mit 
faltigen, verbitterten Geſichtern, auf deren 
grauem Na Duc e des Lebens harter 
Griffel jeue Buchſtaben geſchrieben, welche 
den Glücklichen nichts weiter als die Falten 
des Alters bedeuten. Ich war in das „Heer 
der Goldg rene der Müllhaufen“ gerathen. 
Ein ſonderbares Häuflein, das ſich nicht ſelten 
aus den Millionen verroſteter, eiſerne Kaſten 
ein ſtattliches Vermögen zuſammen häuft. 
Tragkörbe mit zerriſſener ſchwarzer Glanz⸗ 
leinwand umſpannt und ausgediente Kinder⸗ 
wagepaponden in den Ecken umher, und vor 
jedem ihrer Beſitzer dampfte ein Glas Kaffee⸗ 
punſch, den ſie in Paris „ſchwarzer Teufel“ 
heißen. 7 bam der widerlich ſüße Geruch 
fee und die Ausdünſtung der alten 


Regen zu tre en begannen. 


Trotzden. eb ich, als mein Glas bereits 
geleert war. Die verſtaubten Menſchen, die 
ſich in das ſchillernde Lichtbild der eleganten 
Seinejtadt wie ein dunkler Punkt ſchoben, 
der ſein Recht hartnäckig behauptete, in⸗ 
tereſſirten mich. Beſonders vor dem Greis 
an der Thür, mit dem ſchmalen Natekopf, 
dem der weiße, kurzgehaltene Spitzbart etwas 
Vornehmes gab, konnten meine Augen ſich 
nicht losreißen. 

Er hatte genau denſelben verſtaubten Kittel 
wie ſeine Kollegenſchar an, und dennoch war 
mir klar, daß er einſt beſſere Tage geſehen 
haben mußte. 

Als er aufitand, verließ auch ich meinen 
Platz und verſtand es ſo einzurichten, daß 
wir uns gleichzeitig durch die Thüröffunng 
ſchoben. l 

Ich war in Verlegenheit, wie ich der 
verſchloſſenen Art des Alten erfolgreich bei⸗ 
kommen ſollte. 

Da kam er mir ſelbſt zu Hilfe. 

„Sie ſind wohl noch Neuling in dem Geſchäft 
des Mülldurchſuchens“, lanteten ſeine Worte, 
die ich überſetzt wiedergebe, „da kommen Sie 
nur mit, ich weihe Sie ſchon ein.“ 

Ich lächelte. „Nein, guter Alter, vielleicht 
iſt meine Thätigkeit verwandt mit der Eueren, 
ichgrabe auch aus dem Dunkel der Vergeſſenheit 
an das Tageslicht der Zukunft, nur daß ich 
mich „Alterthumsforſcher“ nenne und hier die 
©atedrale de vicomte nach den Ueberreſten 
der klaſſiſchen antique durchſtöbere. 


aber nur in Flaschen, wo 


„Om,“ machte er, „wollen Sie trotzdem] Auch in Euer Leben fiel ein Hoffnungsfunke Eine intereffante Neuerfindung iſt auch Mat: Sonn -Aufaang 4, Uhr. 
mit air kommen, da ſind auch antiquen, aus dem Glanz ſeines Feſttages, auch Eure] auf dem Gebiete der ſchmerzloſen Zahnoperation Mond- Aug 130 11 r. 
Babe (el verblühten Leuzen und jung | Schmerzensſtarrheit iſt erlöſt! Ich will Euch] zu verzeichnen. Wie bekannt, enthält der .. Mond-Unterg. 1.19 Uhr. 
„Gern. ⸗ Herzen zu reden wiſſen.“ ſbelſen. Hier iſt Geld! Nehmt Euch einen er⸗ Thierkörper mancherlei, über deren Zweck und 22. Mai: Som Yufgana 358 18 

in ber fel — ich, und ſo gingen wir probten Dektiv, der Euch in den Nachforſchungen Wirkſamkeit man noch ſehr im unklaren iſt. Zu Mond⸗Aufgang 1.53 Uhr. 
gfeuchten Morgenluft durch die unterſtlltzt.“ dieſen Organen gehören auch die ſogenannten Mond⸗Unterg. 2,28 Uhr. 


ZA 


Bekanntmachung. 

Die mit einem feſten Jahresgehalt 
von 1200 Mk. neben freier Dienft- 
wohnung oder Miethsentſchädigung 
verbundene Küſterſtelle der hieſigen 
altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche ſoll 
vom 1. Juli d. Is. ab anderweit 
beſetzt werden. 

Der feſten Anftellung geht eine 
einjährige Probezeit voran, welche bei 
erwieſener Tüchtigkeit vor ihrem Ab⸗ 
laufe verkürzt werden kann. Als 
Patron der altſtädtiſchen Kirchen ⸗ 
gemeinde fordern wir geeignete Be⸗ 
werber, welche nicht Militäranwärter 
zu ſein brauchen, auf, ihre Geſuche 
um Verleihung der Stelle unter Bei⸗ 
fügung von Zeugniſſen bis zum 8. 
Juni d. Is. bei uns einzureichen. 

Thorn den 15. Mai 1903. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Es iſt in letzter Zeit häufig vorge⸗ 
kommen, daß Perſonen welche 

a) den Betrieb eines ſtehenden Ge⸗ 

werbes anfingen, 

b) das Gewerbe eines anderen über⸗ 

nahmen und fortſetzten und 

e) neben ihrem bisherigen Gewerbe 

oder anſtelle deſſelben ein anderes 
Gewerbe anfingen, 
diesſeits erſt zur Anmeldung deſſelben 
angehalten werden mußten. 

Wir nehmen demzufolge Veran⸗ 
laſſung, die Gewerbetreibenden darauf 
aufmerkſam zu machen, daß nach 8 
52 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. 
Juni 1891 bezw. Artikel 25 wor ku 
zu erlaſſenen Ausführungsanweiſung 
vom 4. November 1895 der Beginn 
eines Betriebes vorher oder 


ſpäteſtens gleichzeitig mit dem ⸗ 


Iben bei dem Gemeinde⸗Vor⸗ 

ande anzuzeigen iſt. 

Dieſe Anzeige muß entweder fchrift- 
lich oder zu Protokoll erſtattet werden. 

m letzteren Falle wird dieſelbe in der 

prechſtelle für Bureau I, Rathhaus 
1 Treppe, Zimmer Nr. 22, entgegen⸗ 
genommen. 


Wenn nun auch nach 8 17 a. 


a. O. Betriebe, bei denen weder 
der jährliche Ertrag 1500 Mk., 
noch das Anlage und Betriebs⸗ 
kapital 3000 Mk. erreicht, von 
der Gewerbeſtener befreit find, 
ſo entbindet dieſer Umſtand nicht 
bon der Anmeldepflicht. 

Die Befolgung dieſer Vorſchriften 
liegt im eigenen Intereſſe der Ge⸗ 
werbetreibenden, denn nach 8 70 des 
im Abſatz 2 erwähnten Geſetzes ver⸗ 
fallen diejenigen Perſonen, welche die 
dae ich Verpflichtung zur Anmel⸗ 
ung eines ſteuerpflichtigen Gewerbe⸗ 
betriebes innerhalb der vorgeſchriebenen 
Friſt nicht erfüllen, in eine dem 
doppelten Betrage der einjährigen 
Steuer gleiche Geldſtrafe, während 

Ihe Perſonen, welche die Anmel⸗ 

ng eines ſteuerfreien ſtehenden Ge⸗ 
werbebetriebes unterlaſſen, aufgrund 
der 88 147 und 148 der Reichs⸗Ge⸗ 
werbeorduung mit Geldſtrafen und im 
Unvermögensfalle mit Haft beſtraft 
werden. 

Thorn den 11. Mai 1903. 

Der Magiſtrat, 
Steuer ⸗ Abtheilung. 


Zöpfe, 


einzelne Haarſträhnen und Haar⸗ 
einlagen ſtets vorräthig 


Hoppe 
geb. Kind, 
Breitestrasse 32, 1. 
6 
Zur Ausführung 

i ſämmtlicher 


1 Dacharbeiten, 


wie zur 

5 ſieſerung kompletter Eindehungen 2 
von 

ö Yapy- und Jiegeldächern 


9 
2 
2 
empfiehlt ſich 8 
2 
4 


3 E. Jung, Dachdecker meiſler, 
Gr.⸗Mocker, Wilhelmſtr. 24. 


LSD 


Pflaumenmus, 


hochprima Qualität, 
offeriren in Gebinden verſchiedener 
Größe, ſowie 
im Emaille ⸗Eimern von 
Nr. 25 Pfd. a Mk. 4,40, 
in Blech⸗Eimern von 
Nr. 20 Pfd. ä Mk. 3,40, 
in Poſt⸗Blecheimern von 
Brutto 10 Pfd. à Mk. 2,00, 
inkl. ab hier gegen Nachnahme. 
Gustav Schmidt & Co., 
Magdeburg: Nr. 8, 
enmus- und Kompot » Fabrik, 


u Vertreter geſucht. 
3 arantirt 
Honig, 


berjenbet netto 8 Pfund zu 6 und 5 
Mark franko gegen Nachnahme 
Aug. Kaufmann, Uelzen, 
Lüneburger Haide. 


Bring Dilgurken 


* 


Im a. W. 


Eisschränke und 
Eismaschinen 


billig zu haben bei 


Tarrey & Mroczkowski, 


Giſeuhandlung, Altſtädtiſcher Markt 21. 
Fernſprecher 138. 


— EUEREEREEREEREE 


in grosser Auswahl 
empfehle räumungshalber 


zu bedeutend ermüßigten Preiſen. 


Herm. Lichtenfeld, Eliſabethſtr. 


Bitte die Preiſe im Schaufenſter zu beachten. 


Kreuzfaitig mit durchgehendem 
Eiſen⸗Rahmen und Panzerſtimm⸗ 
2 ſtock, aus den beſtrenommirten 
Fabriken in vollendet ſchöner 
% Tonfülle. 9 
Größte Auswahl in allen 

Preislagen. 


p. Trautmann, 


Gerechteſtr. 11/13. 


Amor. 


Metall-Putz-Glanz 


Ueberall zu haben in Dosen 
& 10 Pfennig. 


Fabrikanten: 


Achtung auf Sohutzmarke „Amor“, 


e 


Nachschüsse ausgeschlossen. 


Die Union, 
Allgemeine Denlſche Sanel »Berfiherungs + Beieliäft 


Gegründet im Jahre 1853 
mit einem Grundkapital von 9 Millionen Mark, 


wovon 5019 Aktien mit Mark 7,528,500 begeben find 
Reſervefonds ult. 1902 „ 4, 793,821, alſo derzeitiges 
Geſammtgarantie⸗Kapital Mark 12,322,321 


Prämien⸗Einnahme in 19002 „ 2,197,205 
Zinſen⸗Einnahme in 192 5 316,540 
Mark 14,836,066 


Die Union verſichert Feldfrüchte gegen Hagelſchaden. Die Prämien 
nnd billig und feſt, ſodaß eine Nachzahlung auf dieſelben niemals 
Br 

ei Verſicherung auf mehrere Jahre wird ein namhafter 
Prämien⸗Rabatt gewährt. 3 es 
Beſondere Erleichterungen werden für kleine Verſiche ⸗ 
* bewilligt, nanientlich für Sammelpolizen. 
ie Vergütung der Schäden gelangt ſpäteſtens binnen 
Monatsfriſt, in der Regel aber früher, zur vollen und baaren 
Auszahlung. 
ur Vermittelung von Verſicherungen empfiehlt ſich 


Robert Goewe, Thorn, Breiteſtt. 10, . 
FTW... 
0 tote Ratten 


ro Tag zur Strecke gebracht — großartig ift der Erfol⸗ 

kin die Ratten los — 30 Zane nee e — det 

bei meinen Kunden großen Anklang ꝛc., fo und ähnlich heißt es immer in den 

länzenden Feugniſſen über „Es hat geſchnappt“. Wo feine Ratte mehr in die 
e geht, wo Giftbrocken nicht mehr angerührt 

“rer Nagetieren mit wahrem Heißhunger 
el a 

plombi 


ng Fr wird das — = 
jene, für Haustiere und Ges» 
bfolnt unſchädliche „Es hat geſchnappt? ſtaunend 3 Nur echt in 

erten Packungen & 50 Pfg., 1—,.8.— und 5.— Mk. Man laſſe ſich nichts 
anderes anfreden. Wo nicht zu haben, weiſen wir bereitwilligſt Bezugsquellen nach. 
Wilh. Anhalt G. m. b. H., Oſtſeebad Kolberg. 


In Thorn bei: A. Pardon, Apoth., Anders & Co., Drog., Bruno 
Bauer, Drog., Hugo Glaass, Drog., F. Koozwara Nachfig., Drog. 
Altbekannter klimat. Kur⸗ 


Bal Charlottenhrunn 1. Se „u. Badeort in herrl. waldr. 


15 478—544 m, Trink- u. Badekuren. 3 Aerzte, Apotheke, Eiſenbahn, 


Poſt, Telegr. u. Fernſpr. Quellwaſſerleitung. Kurzeit Mai— Oktober. Billiger 
Aufenthalt. — Illuſtr. Prospekte u. Auskunft d. d. Badeverwaltung. — 


SEOBSECEPERSE CO HER 
Uniform- und Zivil⸗Garderoben 


liefert tadellos ſitzend 


W. F. Reimann, Getechteſtraße 16. 


Lubszyuskl & Co., Berlin N. O. 


= Yreisangabe, auth ob „Menban“, erwünſcht. ui] 7° 


in guter Lage, bei 5000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. Auskunft ertheilt die 
Geſchüftsſt. d. Ztg. 


Mellienſtraſſe 73 fofort günftig zu] ſtets vorräthig bei 
verkau 


Garantie für Haltbarkeit! 1 


Schuhwaarenhaus „Berliner Chic‘ S 


33135 Gerberstrasse THOR N Gerberstrasse 33135. 


empfiehlt sein unerreichbares Lager in 


Herren-, Damen- und Kinder-Schuh-Waaren 


von den einfachsten bis zu den slogantesten zu 


erstaunlich billigen Preisen: 
von 2.95— 6.75 Mk. 


10 


180 


Damen-Lederspangenschuhe, weiss 


&D 
Su 
. 
2 
— 
2 
nl 


Damen-Lederstiefel, hoch, schwarz « © = 2 0 8 2 Von 4.90—14,50 Mk. 
Damen-Lederstiefel, hoch, braun, e ee von 4.90—14.75 Mk. 
Damen-Lederstiefel, hoch, rot . . von 4.90 — 12.50 Mk. 
Damen-Ballschuhe „ u CE, Ser, „ it TO 2.95— 7.50 Mk. 
Herren-Schnürstiefel, schwarz, braun und roth „ von 6.25 —16.50 Mk. 


Herren-Zugstieſel „525 „ von 4.50—15.50 Mk. 
Ferner führe ein grosses Lager in 


Damen- und Herren-Hausschuhen und Lederpantoffeln, 
sowie in amerikanischen Schuhwaaren 
es” zu billigen Preisen. Cz. 


WW WReparatur-Werkstattin Hause WW 


garnirter Damen: und Kinderhüte, 


von den einfachiten bis zu den eleganteften in anerkannt geſchmackvollſter Ausführang 


empfiehlt 
Minna Mack Nachf., 


Putz- und Modewaaren - Magazin, 
Baderſtraße, Ede Breiteſtraße. 


Medi 1888 IAS epel Ins s 


1 


Gustav Grundmann, 
Thorn, Breitestr. 37, 
grösstes 8 

für Herren- Hüte und Mützen, 


empfiehlt zu jeder Saiſon 


chapeau- cladues. 
Zy linder-Hüte N Kaiserhut. 


in den beliebtejten u. gangbarften Formen, Wetterfeſte Qualität, in grünmel, 8 
2.50, 8.78, 11 ub 14 Dit, ere g eee 


livmel., 1 
— 2 2 “a „ n. a k. 
Neckar. Extrafeine Herren-Filzhüte, 9. 9° 
Hoher, fteifer Beet. Vornehm 5 ’ filz 5 25 
Hanf; 6.50, 8 vis 10 m. abr 


! Wotfilz 3 bis 4.50 Mt, 
SIE: Tief diamantschwarze, welche 
2 Filzhlite p 


aus der Fabrik von Habig-XBien, RR 
13,5 . 


. „ Isar. 

Sandwirtbfäafts-Mühen, 8 , 

* 5 » = m 1E & . 
Sale tung geerntet» Spblt.,Heise-Aöte u, -Mützen. 


futter, das Stück 6 bis 10 Mk. 


chapeau-elaques. 
Livreehnut. EEE Eee 


Fagon Berlin. — 
Konſirmandenhut 1.50 2.50 DIE) 


Fidelio. 


Vornehmer Herrenhut mit Atlasfutter, 
ſchwarz, oliv, tabak, gran, marengo, 


e eee d Molofaler Erfolg! 
EEE ĩ ˙ TEE 
Dr. med. Theuer's Milch- u. 
Masipulver, 


lein vorzüglich bewährtes Mittel zur 
I ſchneller und erfolgreicher Mäſtun 
jeglicher Hansthiere. Zu haben b 
Paul Weber, Drogerie, Breite 
I ſtraße 26, Filiale: Culmerſtr. I 


Brennholz 


I. und II. Klaſſe 

empfiehlt billigſt 

barl Kleemann, Ahorn. 

Holzplatz: Mocker⸗Chauſſee. 
Feruſprecher 42. 

But erhaltene 


Bierflafchen, 
Gustav Ackermann. Schaunes Bosden, Gre 


Main. 

1 Hoher, e e RL . Wago 
eſer ſchwarze ſteife Hut mit * older. Karrirter Lodeuſtoff, 
en toftet 3 Mk. ” das Stück 1,30-3.50 Mk. 


ein — u 


Verlaugen Sie bitte das 


neuefle 


I eten. große Muſterbuch des 


Erſten Oftdentichen Tapeten⸗Verſandthauſes ö 
Gustav Schleising, Bromberg. 
Die größten Vortheile und ſtets Neuheiten infolge des täglichen 
Verſandts durch ganz Enropa. 
Ge e 


Nichtmitglied 


1900 
des Tapekenringes. 2 gold. Medaillen. 


1 


Geſchäftshaus 


Stückkalk, 
ustellen friſch gebrannt, 


